
r

vezugopeel
us monatl.

ourch oie Poſt RM 2,40 ohne Beſtellgelo, ourch Boten RM 2,- fre
FRusgabeſtellen Hälterſtr. 4 (Hauptſt.) u. Gotthardtſte. 38. Im Falle

terer Gewalt (Streik) deſteht kein Fnſpruch auf Kieferung oder Rückvergütung

167. Jah

Meorſoburger Keerop
Anzeigenpreis für oen s geſpattenen Millimeterraum 10 Pf., im Keklameteßt
(4 geſpalt.) 30 Pf. Für Chiffre a. Nachweiſungen 30 Pf. Fufſchl. Familienanzeigen
ermäßigt Rabatt gach Tarif. Poſtſcheckkonto Leipzig 16654 Fernruf 100 und 101.

Donnerstag ausgabe

die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

Keues in Kürze.

Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker,

der et im Zuſammenhang mit den Abſtimmun-
gen der Studentenſchaft und dem Telegramm des

Reichsinnenminiſters von Keudell an die
Studenten viel genannt wird.

Reichsminiſter a. D. Hermes iſt geſtern vom
Reichspräſidenten zum Führer der Delegation
für die deutſch- polniſchen Wirtſchaftsverhand-
jungen ernannt worden.

Das Reichskabinett nahm geſtern einen Vor
trag Dr. Streſemanns über die Tagung des
Völkerbundsrates in Genf entgegen.

Graf Bernſtorff veranſtaltete in Genf ein
Diner, an dem ſämtliche Mitglieder der ſowjet-
ruſſiſchen Delegation ſowie die deutſchen Dele-
gierten und die deutſchen Mitglieder des
Völkerbundsſekretariats teilnahmen.

e

Im Reichsarbeitsminiſterium haben geſtern
unter Vorſitz von Miniſterialrat Dr. Mewes
Jerhandlungen zur Beilegung des Lohn-
konfliktes in der deutſchen Zigarreninduſtrie be
gonnen, und zwar in Form einer zwangloſen
Ausſprache.

Die Lohnbewegung im deutſchen Kohlenberg-
bau iſt noch nicht zum Abſchluß gekommen. Jm
Kuhrrevier lehnen die Grubenverwaltungen
weiter ab, Lohnerhöhungen ohne vorherige Preis
erhöhung zu bewilligen. Die Entſcheidung des
Reichskohlenrates auf die Preisanträge des Ruhr
reviers fällt kommende Woche.

J

Die preußiſche Staatsregierung hat eine
Miniſterialkommiſſion gebildet, die zwiſchen dem
15. und 20. Dezember nach Helgoland reiſt und
die Hilferufe der Jnſelbewohner nach ver-
mehrtem Schutz gegen die Abbröckelungen der
Felſeninſel und gegen die Zerſtörungen der Düne
an Ort und Stelle prüfen ſoll.

t

Zwiſchen dem tſchechoſlowakiſchen Eiſenbahn
miniſter und den Vertretern der Eiſenbahner-
organiſationen iſt durch ein Kompromiß der
durch Lohndifferenzen entſtandene Konflikt bei
gelegt. Die Erfüllung der Forderungen belaſtet
den Etat mit einer Mehrausgabe von 85 Mill.
Tſchechenkronen.

Der Kardinalſtaatsſekretär Gaſparri hat
nach einer Meldung aus Rom dem Papſt ſein
Rücktrittsgeſuch aus Geſundheitsrückſichten ein
gereicht.

Das italieniſche Kriegsminiſterium hat die
Korpskommandanten angewieſen, den Offi-
Trar die Teilnahme an den modernen Tänzen
Sarleſton und Shimmy zu verbieten, da dieſe
Länze anſtößig ſeien.

Die Londoner „Times“ meldet aus Moskau,
Ihiſſcherin habe der Nankinger und Kantoner

gierung einen offiziellen Bündnisvertrag unter
breiten laſſen. Außenpolitiſche Erfolge Rußlands
W den Blick vom inneren Verfall ablenken.
Feit acht Tagen enthalte die ruſſiſche Preſſe kein
Wort über die Oppoſition mehr.

Merſeburg, öden 1. De

Jm Auswärtigen Ausſchuß der franzöſiſchen
Kammer brachte der Redikalſozialiſt Montigny,
ein früherer Mitarbeiter Caillaux', die Debatte
auf die Rheinlandfrage. Er betonte, daß ſich die
franzöſiſche Rheinlandpolitik darüber zu entſchei-
den habe, ob die Friſten für die Rheinland-
räumung noch nicht zu laufen begonnen hätten,
was einer Nichträumung der Rhein-
lande nach dem Jahre 1935 gleich
käme, oder ob es nicht an der Zeit ſei, ſchon
jetzt mit Deutſchland über neue Sicherheits-
garantien zu verhandeln, bevor die Räumung
Tatſache geworden ſei. Keine Regierung könnte
aber dafür die Verantwortung übernehmen, daß
die Räumungstermine noch nicht zu laufen be
gonnen hätten. Frankreich müſſe endlich zwiſchen
Genf und Verſailles wählen.

Poincare griff in die Debatte ein und ſtellte
feſt, daß in Genf ſtets die Reſpektierung des

„rLaufen die Rheinräumungsfriſten?“
Poincare und Brianö verweigern die Fntwort.

zember 1927

Friedensvertrages von Verſailles betont worden
ſei. Somit beſtände zwiſchen Genf und Ver-
ſailles kein Widerſpruch. Briand ſeinerſeits wies
nochmals darauf hin, daß er ſtets im Einver-
nehmen mit dem geſamten Kabinett vor-
gegangen ſei.

Hält man ſo etwas für möglich: Trotz
Locarno, trotz Völkerbundseintritt Deutſchlands
verweigern Poincars und Verſöhnungsober-
zeremonienmeiſter Briand die Auskunft, ob de
Räumunggsfriſten des Verſailler Vertrages über
haupt begonnen haben, und behalten ſich ſomit
ganz offen vor, das Rheinland ſelbſt nach 1935
nicht zu räumen!

Das deutſche Volk darf erwarten, daß der
Reichsaußenminiſter ſofort Aufklärung über
dieſes herausfordernde Stillſchweigen verlangt

Genf hat die langerſehnte Senſation: Der
wilde Mann, der Sowjetruſſe, macht radikale
Abrüſtungsvorſchläge. Darüber ſind die Einlei-
tungsreden des Präſidenten der Tagung, des Hol-
länders Loudon und eine Aufklärung des deut
ſchen Vertreters Graf Bernſtorff über ſeinen
Brief vom 12. November an Loudon ſchon wieder
faſt vergeſſen.

Der ruſſiſche Vertreter Litwinow

erklärte, ſeine Regierung habe ihn beauftragt,
einen allgemeinen Abrüſtungsplan vorzulegen,
der ſich auf eine Abſcha fte zuLande, zu Waſſer und in der Luft erſtreckt. Um
dieſes Ziel zu erreichen, ſchlage Rußland u. a.
vor:

1. Eine Entlaſſung ſämtlicher Streitkräfte und
ein Verbot von Wiedereinziehungen.

2. Zerſtörung aller Waffen und Munition und
chemiſcher Kriegsmittel.

3. Auflöſung allerz militäriſchen Bauten und
Zerſtörung der Kriegsflugzeuge.

4. Verzicht auf jegliche militäriſche Ausbildung
in der Armee und in privaten Organi-
ſationen.

5. Verbot der Mobiliſierung von Reſerviſten.
6. Schleifung der Feſtungen und Marineſtütz

punkte.
7. Unterdrückung der Kriegsinduſtrie.
8. Unterdrückung der Militärkredite.
9. Abſchaffung der Wehrminiſterien und der

Generalſtäbe.
Verbot aller militäriſchen Propaganda, auch
duch private Geſellſchaften uſw.

Rußland wünſcht, dieſes Programm möglichſt
innerhalb eines Jahres durchzuführen.
Wenn die kapitaliſtiſchen Staaten dieſes weit
gehende Programm ablehnen ſollten, ſo ſchlage
die ruſſiſche Delegation vor, daß die vollkommene
Abrüſtung ſich in Etappen von vier Jah-
ren abwickle. Die erſte Etappe ſoll ſich im näch-
ſten Jahr vollziehen. Die auf dieſe Weiſe ge-
machten Erſparniſſe ſollen zur induſtriellen und
kulturellen Entwicklung der Völker verwendet
werden. Rußland erklärt ſich bereit, dem

Verbot des Gaskrieges

beizutreten und fordert die ſofortige allgemeine
Ratifizierung dieſes Verbotes. Es ſoll eine wei-
tere Kontrolle der chemiſchen Jnduſtrie durchge-
führt werden.

Nur die vollkommene Abrüſtung könne Sicherheit
verſchaffen. Jn Anbetracht deſſen, ſoll die vorbe-
reitende Kommiſſion beſchließen, daß ſofort ein
allgemeines Abrüſtungsabkommen
ausgearbeitet und für März 1928 eine allgemeine
Konferenz einberufen werde, die dieſes Problem
durchzuführen habe.

Nach Beendigung der Ausführungen Litwinos
ſchlug Loudon vor, die Sitzung zu unterbrechen
und auf heute nachmittag 4 Uhr zu vertagen.

Vertagung öer ruſſiſchen Vorſchläge.
Jn de Nachmittagsſitzung wurden die ruſſiſchen

Vorſchläge vertagt, ohne daß überhaupt eine De-
batte über die Totalabrüſtung ſtattfand. Graf
Bernſtorff wies zwar ſehr richtig darauf hin, daß
Rußlands Vorſchläge mit den

10.

Wilſonſchen 14 Punkten

übereinſtimmten aber: für die Herren Sieger iſt
eben Totalabrüſtung trotz Wilſon und Verſailler
Vertrag überhaupt undiskutierbar. Graf Bern-
ſtorff berntragte ferner, daß auf der gegen
wärtigen Tagung bereits das Datum für die
zweite Leſung des Konventionsentwurfes feſt

Die Abrüſtungsvorſchläge der Ruſſen.
Soſortige völlige Fbrüſtung.

geſetzt und dieſe Tagung mindeſtens einen Monat
vor der nächſten Ratstagung des Völkerbundes
ſtattfinden ſollt. Auf dieſer Tagung ſollen dann
die ruſſiſchen Anträge zur Erörterung gelangen.
Dieſe Anträge wurden angenommen. Die Kom-
miſſion ſchritt ſodann zur

Bildung des Sicherheitsausſchuſſes.
Rußland lehnt Veteiligung ab. Desgleichen

Amerika.

Der ruſſiſche Delegationsführer Litwinow er
klärte daß ſeine Regierung ſich am Sicherheits
ausſchuß des Völkerbundes nicht beteiligen könne,
weil ſie nicht im Völkerbunde ſei. Nach der Auf-
faſſung der Sowjetdelegation ſei der Sicherheits-
ausſchuß nur geeignet. die Aufmerkſamkeit
von dem Hauptproblem abzulenken.
Den Arbeiten der Sicherheitskommiſſion werde die
Sowjetunion ihre volle Aufmerkſamkeit ſchenken
und einen Beobachter in den Sicherheitsausſchuß
entſenden

Der amerikaniſche Vertreter erklärte, daß
Amerika a.s Nichtmitglied des Völkerbundes
keinen Plan einer Kontrolle annehmen könne.
Wenn die Frage eines gemeinſamen Sicherheits
paktes aufgeworfen werden ſollte, ſo

müſſe Amerika darauf hinweiſen, daß ſeine
geographiſche und verfaſſungs-
rechtliche Lage eine beſondere Hal-
tung der amerikaniſchen Delegation fordere.
Wohl hätten die Vereinigten Staaten für das
Problem der internationalen Sicherheit volles
IJntereſſe. Das hät.e ſchon das im Jahre 1921

England, Frankreich, Japan und
merika abgeſchloſſene Sicherheitsabkommen be-

wieſen. Für die Vereinigten Staaten bedeute
dieſer Vertrag auf dem Pazifik völlige
Sicherheit. Nichtsdeſtoweniger lege die
amerikaniſche Regierung großen Wert darauf,

J Abrüſtungskommiſſion weiter mitzu-
arbeiten.

Oſtlocarno
Der Londoner „Daily Chronicle meldet,

Frankreich habe erneut in den letzten Tagen in
London Rückfragen ſtellen laſſen über einen
OſtlocarnoVertrag, der einen neuen Krieg auch
im Oſten ausſchließe. „Daily Chronicle“ glaubt,
daß England und Deutſchland ihre bisher ab
lehnende Haltung in abſehbarer Zeit doch auf
geben müßten angeſichts der Gefahren für den
europäiſchen Frieden im Oſten

Litauen verzichtet auf Wilna nie.
Wie aus Kowno berichtet wird, fand geſtern

abend ein Miniſterrat ſtatt. Einſtimmig wurde
beſchloſſen, unter keinen Umſtänden auf Wilna zu
verzichten und vor Rückgabe Wilnas keine nor
malen Beziehungen mit Polen aufzunehmen.

Die innenpolitiſche Lage in Kowno hat bisher
keine Aenderungen erfahren. Man glaubt nicht,daß vor den Genfer Verhandlungen roh ein Verſuch

zur Kabinettsumbildung unternommen werden
wird. Keinesfaälls dürften derart ge Schritte erneut
von den Oppoſitionsparteien ausgehen. Die litau-
iſche Delegation in Genf iſt bisher noch nicht end
gültig zuſammengeſtellt worden.

Wie aus Peking verlautet, legte Tſchangtſolin
gegen die geh kaniſchen Eiſenbahnpläne
in der Mandſchurei Proteſt ein. Tchſangtſolin, der
bisher als Schützling Japans galt, befürchtet, daß
durch die Verkehrsverbeſſerungen und die u
ſtrialiſierung in der Mandſchurei Japans die mand-
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Zur flämiſchen Frage.

FranzöſiſchFlandern.
Von Dr. H. O. Welter, Berlin.

Auf Frankreichs Boden wohnt heute eine fremd-
national ſeßhafte Bevölkerung von 3,4 Millionen,
alſo 9 Prozent der Geſamtbevölkerung. Seit dem
Kriege hat die Raſſenfrage in Frankreſch, ganz ab
geſehen von Elſaßlothrengen in der Bretagne, in
Flandern, in Savoyen und Corſika, im katalaniſchen
Rouſillon und in den baskiſchen Weſtpyrenäen eine
ſtändig wachſende Bedeutung gewonnen. Neben
den Elſaßlothringern rufen die 250 000 niederdeut-
ſchen Flamen, de zwiſchen Dünkirchen und der be
giſchen Grenze ſiedeln, unſere beſondere Teilnahme
hervor.

Die flämiſch-deutſche Sprachgrenze führte im
früheren Mittelaiter bie nach Voonen (Vrulogne)
und Kales (Calazs) hinüber, verläuft heute cber
weſtlich von Dünkirchen nach Süden, um dem Laufe
der Lys folgend bald zur belgiſchen Grenze hinzu-
führen. Neben dieſem geſchloſſenen Gebiet haben
die benachbarten Jnduſtrieſtädte Lille, Roubaix,
Tourcoinzg und Armentieres alte flämiſche Beſtand
teile beſonders in ihrer Unterſchicht aufzuwe. ſen,
die durch die aus Belgien nachwandernden Arbeiter

die vorwiegend Flamen ſind gerade nach dem
Kriege ſehr verſtärkt wurden. Hazebrouk iſt der
Hauptort des Gebietes. Die Hafenſtadt Dünkirchen
iſt ſtark franzöſiert, doch wird auch hier noch viel
flämiſch geſprochen.

Das Land kam einſt zwiſchen 1658 und 1678
durch die Raubkriege Ludwigs XIV. von
Spanien an die Krone Frankreichs. Schon damals,
als Franzöſiſch die Hofſprache ganz Europas war,
wurde die fläm. ſche Landesſprache zu einer Bauern
und Arbeltermundart herabgedrückt. Aber erſt der
franzöſiſchen Revolution blieb es vorbehalten, durch
einen Beſchluß des Nationalkonvents von 1793
jeden amtlichen Gebrauch des flämiſchen ver
bieten. Napoleon I. verſchärfte noch dieſe
Maßnähmen und die Verwelſchung ging auch nach
1815 unvermindert weiter. Das geſamte Schul
weſen, ſogar die geſamte Praxis der katholi
ſchen Kirche, die für die Eigenart akler ſlawi-
ſchen Völker immer ſo frühzeitig Verſtändnis zeigte,
war rein franzöſiſch.

So ſchien das Erlöſchen des flämiſchen Volkstums
vor dem Kriege Sache einer kurzen Friſt zu ſein.
Es gab zwar eine Stelle, die ſich mit Eifer der
wiſſenſchaftlichen Sammlung der flämiſchen Ueber-
lieferung widmete, das ſchon 1852 gegründete „Co-
mits flamand de France“, deſſen heutiger Leiter
der Profeſſor Looten von der katholiſchen Univer-
ſität zu Lille iſt. Aber dieſe philologiſchgeſchicht-
liche Sammelarbeit ſchuf kein neues Leben. Die
erſte Regung eines ſelbſtbewußten flämiſch-natio-
nalen Willens ging 1912 durchs Land. Der große
Flamenführer Boorms, der wezen ſeiner Arbeit
während des Krieges heute ſchon 7 Jahre im bel-
giſchen Zuchthaus ſitzt, gab die Anregung zur
Gründung eines Vereins „Pro Weſtlandia“, der
den Flamen in Frankreich helfen ſollte. Bis zum
Kriegsausbruch wurde eine Anzahl Werbefahrten
hinüber unternommen, die Erfolg hatten.

Dann wurde Flandern zum Kampfgebiet. Aber
auch jetzt kamen aufrüttelnde Erlebniſſe. Jm bel-
giſchen Heere, das zu 80 Prozent aus Fla-
men beſtand, entſtand jene radikal-flämiſche
Geheimorganiſation der „Frontpartei“, die eine
entſchiedene Werbetätigkeit auch unter der Bevöl-
kerung entfaltete. Der Zuſammenbruch Deutſch
lands war dann der Zuſammenbruch aller flämi-
r Hoffnunzen in Belgien und Fraukreich. Aber
ſchon im Jahre 1919 regten ſich, zuerſt von Dün
kirchen aus, Stimmen für die Bewahrung der „re-
gionaliſtiſchen Eigenarten“ des Landes. 1920 ent-
ſtand in Armentieres die erſte flämiſche
Zeitung, das Wochenblatt „De vlaamſche
ſtemme“, das leider 1926 wieder eingtng. Die
ganz franzöſiſch n Lokalblätter brachten
jetzt wen gſtens kleine Geſchichten und Sprüche in
flämiſcher Sprache. Unter der Führung der Geiſt
lichkeit und der Jugend bildeten ſich an zahlreichen
Orten ſogenannte cercles flamands zum Studium
der niederländiſchen Sprache. Deſe cercles ſchloſſen
ſich 1924 auf dem 1. Flämiſchen Kongreß zur
„Union des clerces flamands“ zuſammen, die ſich
ſeit Anfang 1927 „Vlaamſch Verbond van Vran-
krijk“ nennt.

Der 4. Flämiſche Kongreß, der im Juli 1927 zu
Hazebrouck ſtattfand, konnte von einem erfolg-
reichen Aufſchwung der Arbeit Zeugnis geben. Der
Leiter der Veranſtaltung, Profeſſor Looten aus
Lille, erklärte, daß die Zeit für die Flamen arbeite,
und daß man in wenigen Jahren wohl endlich die
große Volksbewegung in Gang gebracht
haben werde, deren es bedürfe. Es wurde eine Ent
ſchließung gefaßt, die den klaren und unbeugſamen,
Willen ausdrückt, für die Erhaltung und Förderung
der flämiſchen Volksſprache einzutreten. Neben
dem Ausbau des Preſſeweſens werden für die Zu
kunft beſondere Vorträge, Theateraufführungen und
Konzerte in Flämiſch erſtrebt. So entſchieden die
hier vereinigten Gruppen und Perſönl'chkeiten
auch für die eigenen Volksrechte eintreten, ſo groß
iſt ihre Anhänglichkeit ans franzöſiſche
Vaterland, „Vaderland en Moederdagel“
(Mutterſpräche) iſt ihre Deviſe und „Faire une
plus belle Flandre pour une plus belle France“.
(Ein n Flandern für ein ſchöneres Frank
reich ffen

ſchurige Bevölkerung immer mehr der Pekinger
Regierung entfremde.

Es iſt möglich, daß der flämiſch nationalen Be
ein Bundesgenoſſe in dem nordfranzöſi hen



Regionalismus erwächſt. Auch dieſer iſt ein Kind
des Krieges und wird zetragen von der Gegnerſchaft
der katholiſchen Kirche gegen den antiklerikalen
franzöſiſchen Süden von dem wirtſchaftl ſchen
Gegenſatz der nordfranzöſiſchen Induſtrie gegen
über dem wirtſchaftlich zurückgehenden aber politiſch
einflußreichen Süden und von dem en Raſſe
gedanken Gobineaus und ſeiner Schüler. Seit
1921 erſcheint zur literariſchen Vertretung dieſes
höchſt intereſſanten „mouvement nordic“ („nordiſchen
Bewegung“) der „Mercure de Flandre“ in Lille, der
ſich auch der flämiſchen Belange mit Eifer an
nimmt. Mitte 1926 bildete ſich aus den gleichen
Kreiſen die „Ligue des droits du Nord“, (Liga der
Rechte des Nordens), de durch ihr entſchiedenes
Eintreten für den Elſaß-Lothringſchen Heimat-
bund im Auquſt 1926 Aufſehen erregte. Dieſe Liga
ſteht in Verbindung mit der großen „Federationreg'onaliſte frincaiſe“, in der alle verſchiedenarti
gen regionaliſtiſchen Beſtrebungen Geſamtfrank-
reichs zuſammengefaßt ſind. Bezeichnend iſt, daß
deren Generalſekretär auch an dem Flämiſchen
Kongreß in Hazebrouck teilnahm und dort über den
De smus der franzöſiſchen Minderheiten
prach.

Hoffnungsvoll iſt, daß die katholiſche Kirche
neuerdings viel Verſtändnis für die flämiſche Sache
zeigt, daß 1925 ein doppelſprachiger Katech'smus
eingeführt und an der katholiſchen Univerſität Lille
ein niederländiſcher Sprachkurſus errichtet wurde.
Begrüßenswert erſcheint ſchließlich, daß auch die
kulturell „großniederländiſch“ eingeſtellten Kreiſe
in Belgien und Holland lebhaften Anteil an der
jungen Bewegung in Frankreich nehmen, deren
Aufgabe im Gedichte eines ihrer Führer (Mercure
de Flandre, Auguſt 1927) ſo darzeſtellt wurde:

„Heden is d'oorlog niet mei wapens op den
Rhijn!
Wij moeten den vijand, die ou geloft verloren,
Toonen door wederſtand en ijver dat wijz jn
grothertig als te voren!“
„Heute geht der Kampf nicht mehr mit Waffen

um den Rhein!
Wer müſſen dem Feind, der Euch ſchon verloren

glaubte,
Zeigen durch Widerſtand und Eifer, daß wir ſind

Hochgemut wie zuvor!“

Bekämpfung des deutſchen Sprach-
unterrichts in Elſaß-Lothringen.

Aus Straßburg wird gemeldet: Der ſogenannte
nationale Lehrerverband, der vorzugsweiſe die
aus Frankreich zugewanderten Lehrkräfte Elſaß-
Lothringens umfaßt, fährt fort, die Verordnung des
Straßburger Rektors über die Erweiterung des
deutſchen Sprachunterrichts in der Volksſchule zu
bekämpfen. Nun hat auch die unterelſäſſiſche Sek
tion dieſes Verbandes im Jntereſſe der vom
Chauvinismus ſo ſehr gewünſchten Aſſimilation
eine Kundgebung beſchloſſen, die die Verordnung
des Rektors als ungeſetzlich bezeichnet, weil ſie
die franzöſiſche Prüfungsordung über die Schluß-
prüfungen verletzt habe. Dabei iſt dieſe Prüfungs
ordnung in ElſaßLothringen noch gar nicht ein
geführt worden, ſo daß alſo auch die Behörde bei
Neuerungen, wie die Einführung einer Prüfung
in der deutſchen Sprache, auf dieſe Ordnung keine
Rückſicht zu nehmen braucht.

Polniſche Runöfunkpropaganda.
Wie aus Gleiwitz gemeldet wird, wird am

4. Dezember der Kattowitzer Sender mit 15 Kilo-
watt Anfangsenergie und 10 Kilowatt in der
Antenne in Betrieb genommen werden. Seit
zehn Tagen finden in Kattowitz Probeſendungen
ſtatt. Dieſe haben bereits bewieſen, daß d'e mit
geringerer Energie arbeitenden deutſchen Sender
Breslau und Gleiwitz durch den zu gleicher Zeit
arbeitenden Kattowitzer Sender völlig ausge-
ſchaltet werden. Das deutſchgebliebene Weſtober
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ſchleſien iſt dadurch in durch den Katto
witzer Sender unter den Einfluß der polniſchen
Propaganda zu kommen.

„Ruhe vor dem Sturm“
auf dem Balkan.

Die Londoner „Morningpoſt“ ſchreibt aus
Belgrad, die Ruhe über Albanien ſei die Ruhe

vor dem Sturm. Jugoflawien baue ſeine Flotte

aus und beſchäftige alle franzöſiſchen Werften
mit Schiffsaufträgen. Marinkowitſchs Er-
klärung in der Skuptſchina, er ſehe in einem
Militärvertrag Albanien-Jtalien eine Gefahr
für den Frieden auf dem Valkan, werde in
ihrer weltpolitiſchen Bedeutung nur ganz all-
mählich begriffen.

n eneneeeeee n a,rrcrrrrere P à
Eine ſchwere Kiederlage des Kultusminiſters.

Die FAbſtimmungen über
Die Abſtimmungen der Studentenſchaften über

die Verordnung des preußiſchen Kultusminiſters
vom 23. September hatten an den preußiſchen
Univerſitäten folgendes Ergebnis:

Univerſität Berlin: 75 bis 80 Proz. Beteili-
gung, 4461 Nein, 2575 Ja, 52 ungültig.

Univerſität Bonn: 76,5 Proz. Beteiligung,
1702 Nein, 978 Ja, 28 ungültig.

Univerſität Breslau: Beteiligung 75
76 Proz., 1740 Nein, 691 Ja, zehn ungültig.

Univerſität Frankfurt a. M.: Stimmberechtigt
etwa 3000. Beteiligung 51 bis 52 Proz., 1101
Nein, 420 Ja.

Uniperſität Göttingen: 73 Proz. Beteiligung,
1866 Nein, 291 Ja, 15 ungültig.

Univerſität Greiſswald: 1195 Stimmberechtigte.
872 abgegebene Stimmen. Beteiligung rund
73 Proz., 815 Nein, 55 Ja.

Univerſität Halle: 75 Proz. Beteiligung, 1513
Nein, 98 Ja, elf ungültig.

Univerſilät Kiel: 1572 Stimmberechtigte, gleich
75,7 Proz., 1054 Nein, 187 Ja, zehn ungültig.

Univerſität Köln am Rhein: 4916 Stimm-
berechtigte, 2800 abgegebene Stimmen gleich
56,9 Proz., 2200 Nein, 563 Ja, 37 ungültig.

Univerſität Königsberg: Bei einer Wahlbeteili-
gung von 67 Proz. von 1435 abgegebenen Stim
men 1255 Nein, 168 Ja, zwölf Stimmen waren
ungültig

Univerſität Marburg: 77 Proz. Beteiligung,
1737 Nein, 179 Ja, 39 ungültig.

Univerſität Münſter: Wahlbeteiligung 31 Pro-
zent, 72 Nein, 902 Ja, 13 ungültig.

Auch das Wahlergebnis in Münſter iſt als
Ablehnung zu behandeln, da die Stimmbeteili-
gung 50 Proz. nicht erreicht hat.

Somit haben ſich ſämtliche Univerſitäten
ausnahmslos gegen den Kultusminiſter aus
geſprochen. Dus gleiche Ergebnis zeigt die Ab
ſtimumng auf den techniſchen und ſonſtigen Hoch-
ſchulen. Die einzige Ausnahme macht die katho-
liſch- theologiſche Akademie Braunsberg, wo von
36 Stimmberechtigten ſechs unddreißig!

34 abſtimmten, und zwar 33 mit Ja, einer
mit Nein.

Deutlicher und geſchloſſener konnte die Ab
lehnung des neuen Studentenrechts wohl nicht
zum Ausdruck gebracht werden!

Preußen beſchwert ſich.
Veſchwerdeſchreiben des preußiſchen Miniſter
präſidenten an den Reichskanzler wegen des

Keudell-Telegramms,

Unter Bezugnahme auf das Sympathietele-
gramm, das der Reichsinnenminiſter p. Keudell
der Berliner Studentiſchen Proteſtkundgebung im
Zirkus Buſch hat zugehen laſſen, iſt dem Herrn
Reichskanzler ein Schreiben des preußiſchen Mi-
niſterpräſidenten Dr. Braun zugegangen, in dem
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Die Indianer in den
Vereinigten Staaten.

Von Dr. H. Cordes Sidney.
Als Präſident Coolidge im Laufe dieſes Sommers

durch die Vereinigten Staaten reiſte, wurde er von
dem Stamme der Sioux zum Ehrenhäuptling er-
nannt und erhielt den ſchönen Beinamen „Wamble
Tokahu“ (führender Adler). Jn einer bei dieſer
Gelegenheit gehaltenen Rede ſagte der Präſident,
daß er die Abſchaffung der alten Sitten und Ge-
wohnheiten der Indianer nicht befürworten könne.
Es beſteht nämlich das Beſtreben, die feierlichen
Tänze abzuſchaffen, die bei mehreren Stämmen
einen wichtigen Teil der religiöſen Gebräuche gus-
machen. Auf Grund der erwähnten Coolidgeſchen
Aeußerung hoffen die Jndianer, daß in dieſer Poli-
tik nunmehr eine Wendung eintritt. Jedenfalls
wird in der kommenden Sitzung des Kongreſſes die
Jndianerfrage eine gewiſſe Rolle ſpielen und zu
Auseinanderſetzungen Veranlaſſung geben.

Die Behandlung der Indianer iſt zweifellos
eines der ſchwärzeſten Kapitel der amerikaniſchen
Geſchichte. Das Vorgehen der Regierung wie auch
der Einzelnen gegenüber den „Roten“ war von An-
fang an durch größten Elgennutz gekennzeichnet. Die
nach Weſten vordringenden Weißen vernichteten die
Ureinwohner mit der gleichen Unbekümmertheit
und Gründlichkeit wie den B.ſon und die wilde
Taube. Erſt um die Mitte des vergangenen Jahr-
hunderts trat eine Wendung ein dadurch, daß man
die Jndianer in ſogenannten Reſervationen ge
ſchloſſen anſiedelte. Selbſtverſtändl ch gab man
ihnen dabei das ſchlechteſte Land. Die Fronie des
Schickſals wollte es aber, daß gerade in dieſem min-
derwertigen Lande, ſo z. B. in Oklahoma und an-
deren Staaten des Süd-Weſtens, ungeheure Petro-
leumvorkommen feſtgeſtellt wurden, die den be-
treffenden Stämmen rieſige Reichtümer in den
Schoß warfen.

Jm Jahre 1924 wurden alle Indianer zu
Bürgern der Vereinigten Staaten erklärt.
Doch war ihnen damit wenig geholfen, denn eine
Verordnung unterſtellte die ſogenannten „unfähi-
gen“ Indianer einer Art Vormundſchaft des Jnd.-
äneramts der Regierung in Waſhington Trotzdem
nun jährlich Millionen von Dollars für die Er-
ziehung und Bildung der Jnd aner ausgegeben
werden, gelten heute noch 225 000 von den insge-
ſamt 350 000 Eingeborenen als „unfähig“.
können z.

Dieſe
B. ohne Zuſtimmung des Kommiſſars

weder letztwillige Verfügungen treffen noch Kauf-
oder Pachtverträge abſchließen. Man ſchätzt den Be
ſitz der unter der d.rekten Kontrolle der Regierung
ſtehenden „Unfähigen“ auf mehr als 6 Milliarden
Mark.

Entgegen einer weiterverbreiteten Anſicht hat
die Zahl der Jndianer in den letzten Jahren nicht
ab genommen. 1865 wurden in den Vere nigten
Staaten 294 574 gezählt. 1926 war die Zahl auf
349 964 geſtiegen. Dieſer Zuwachs iſt einer unge-
wöhnlich hohen Geburtenziffer zu verdanken, die zu-
letzt 27,5 je Tauſend betrug, während ſich die ent-
ſprechende Ziffer für die Geſamtbevölkerung des
Landes nur auf 22,5 je Tauſend ſtellte. Die Zahl
dr Todesfälle wird mit 22,3 je Tauſend angegeben,
was nahezu doppelt ſo hoch iſt wie der Satz für die
Geſamtbevölkerung (11,6 je Tauſend). Der India-
nerſchutzbund, eine Geſellſchaft weißer Amerikaner,
die ſich die Jnſchutznahme der Rothäure zur Aufgabe
geſtellt, nennt allerdings weſentlich ungünſtigere
Zahlen. Danach ſoll die Zahl der Tuberkuloſefälle
unter den Jndanern 7 mal ſo hoch
en wie unter den Weißen, die Säuglings-
terblichkeit 25 mal ſo hoch, und 21 Pro

zent ſollen an Trachoma, einer Erkrankung der At-
mungsorgane, leiden. Die hohe Sterblichkeitsziffer
werd darauf zurückgeführt, daß die Kinder oft ſchon
mit ſechs Jahren der häuslichen Erziehung ent-
zogen und in Regierungsſchnlen untergebracht
werden, wo man ſie zu „Amerikanern“ machen will.

Die wirtſchaftliche Lage der Jndianer
iſt infolge der oben erwähnten reichen Petroleum-
funde bei vielen Stämmen an ſich nicht ſchlecht.
Allein die „unfähigen“ Indianer dürften ein Durch-
ſchnittsvermögen von je 20 000 M. je Kopf be-
ſitzen, über die anderen fehlen zuverläſſige An-
gaben. Manche Stämme dagegen le den Not, ob-
wohl die Regierung dem Namen nach für ſie ſorgt.
Dieſe folgt übrigens einem ſehr ſinnreichen Syſtem,
um die Roten nach Möglichkeit auszubeuten. Es
ſind die ſogenannten „rückzahlbaren Auslagen“, die
anfänglich vielleicht aus ganz menſchenfreundlichen
Erwägungen eingeführt wurden. Man ſchießt einem
Stamme größere Beträge vor, die für wirtſchaftliche
Zwecke beſtimmt ſind, z. B. für die Verbeſſerung
des Grund und Bodens, für Bewäſſerungsanlagen
und Straßenbau. Dieſe Beträge ſind dann im
Laufe der Zelt abzutragen, die Rückzahlungen
werden aus dem Stammesvermögen geleiſtet oder
als Grundbelaſtung eingetragen. Leider beklagen
ſich die Jndianer, daß ſie auf dieſe Weiſe mit „Ver-
beſſerungen“ überhäuft werden, die ſie gar nicht
verlangt haben, die v elmehr für jeden anderen
mehr Nutzen bringen als für ſie.

oas neue Studentenrecht.
dieſer beim Reichskanzler Beſchwerde erhebt. Der
Miniſterpräſident betont, daß das Sympathie
telegramm des Herrn v. Keudell bei den zuſtän-
digen Stellen des Reichsinnenminiſteriums zwar
nicht im Wortlaut bekannt ſei, daß aber die Tat-
ſache der Abſendung des Telegramms zutreffe.

Er müſſe auf das entſchiedenſte dagegen Ver-
wahrung einlegen, daß ein Mitglied der Reichs
regierung in einer Frage, die die preußiſchen
Hochſchulen und Studentenſchaften aufs tieſſte
errege und die Hochſchulen in heftige politiſche
Kämpfe hineinzuziehen drohe, gegen die ver
antwortliche preußiſche Regierungspolitik in
einer Weiſe s5ſfentlich Stellung nimmt, die ſich
mit den gegen das preußiſche Miniſterium für
Wiſſenſchaſt, Kunſt und Volksbildung gerichte-
ten Angriffen identifiziert. Er müſſe hierin
eine ſtarke Brüskierung der Politik der preußi-

ſchen Regierung erblicken.
Da eine derartige Einſtellung des Reichsinnen-

miniſters mit ausgeſprochener Spitze gegen die
preußiſche Regierung ſich ſchon bei anderen Ge-
legenheiten bemerkbar gemacht habe, ſo bitte er
den Reichskanzler, dafür Sorge tragen zu wollen,
daß ſich derartige Fälle unter keinen Umſtänden
wiederholen, andernfalls ſehe ſich die preußi-
ſche Regierung genötigt, jeden Ver-
kehr mit dem Reichsinnen miniſter
Dr. von Keudell abzübrechen.

Dieſe Drohung des Abbruches der „diplomati-
ſchen Beziehungen“ zwiſchen Preußen und einem
Mitglied der Reichsregierung iſt ein ſtaatsrechtlich
wie politiſch geradezu einzigartiger Fall, der eine
höchſt bedenkliche Verwirrung der Staatsauffaſ
ſung verrät. Wo ſoll das noch hinführen? Zu
dem von der Linken erſtrebten Einheitsſtaat ganz
gewiß nicht, ſondern eher zum Gegenteil, zur
Reichsauflöſung, denn wer wird ſich ſolchen
„Berliner“, ſolchen „preußiſchen“ Ton außerhalb
des roten Preußens gefallen laſſen? Das „vwillſt
du nicht mein Bruder ſein, ſo ſchlag' ich dir den
Schädel ein“ iſt ſelbſt in der gemilderten Form
der obigen Drohung ein einfach unmöglicher Ver-
kehrston zwiſchen Ländern und Reich. Schließ-
lich iſt doch das Reich oder ein deutſches Land
nur deshalb, weil dort andere Parteien regieren,
kein feindliches Ausland, mit dem man die Be-
ziehungen abbrechen kann.

Der neue Konflikt Preußens mit dem Reiche
wird übrigens, wie ſchon heute feſtſteht, diesmal
noch wie das Hornberger Schießen ausgehen. Der
Reichsinnenminiſter von Keudell hat bereits heute
mit dem Kanzler eine Rückſprache gehabt, bevor
die preußiſche Beſchwerde überreicht war.

An zuſtändiger Reichsſtelle betont man, daß
lediglich ein formaler Grund für die Beſchwerde
des preußiſchen Kultusminiſters vorliegen
könne. Aenderungen im Reichskabinett ſtehen
jedenfalls außerhalb aller Erörterungen.

So wurde der P. maStamm in Arizona mit faſt
anderthalb Millionen Mark für eine Brücke belaſtet,
die für die Wüſte, in der ſie gebaut war, viel zu
prächtig iſt. Dieſe Brücke wird ausſchließlich von
Automobilen benutzt, die auf der Straße zw. ſchen
Phönix und Tucſon verkehren. Die Pimas aber
beſchweren ſich, daß ſie gar keine Brücke verlangt
hätten, ſie auch ſchon aus dem Grunde nicht
brauchen könnten, weil ſie dahin von ihrem Dorfe
aus e.nen ſieben Kilometer langen Umweg zurück
legen müſſen. Sie ſei endlich auch ganz überflüſſig,
en der betreffende Fluß ſich überall durchwaten
ieße.

Die Beſtrebungen der Jndianer und ihrer
Freunde gehen dahin, das Jnd aneramt in Waſhing-
ton ganz abzuſchaffen und die Belange der ver-
ſchiedenen Stämme beſtimmten Behörden in den
einzelnen Staaten anzuvertrauen, von denen man
auf Grund ihrer engeren Fühlung und des daraus
hervorgehenden beſſeren Verſtändniſſes eine wohl-
wollendere Behandlung der Indianer erwartet.

Wer öden Schaden hat
Späße am Telephon.

Das Telephon, die berüchtigte „Quaſſelſtrippe“,
iſt ja im modernen Leben eine unentbehrliche Not-
wendigkeit, wird aber auch zu manchem Unfug be-
nutzt. Da rufen einen wildfremde Menſchen an,
um einem alles Mögliche und Unmögliche zu ver
kaufen und einem Spaßvogel wird es leicht ge
macht, ahnunzsloſen und vertrauensvollen Ge-
mütern die größten Bären aufzubinden. Bei uns
kommt ſolch ein Mißbrauch des Telephons ver-
hältnismäßig ſelten vor; in angelſächſiſchen Län-
dern aber, wo man einen handfeſten Humor liebt,
iſt das Foppen am Telephon zu einer Landplage ge-
worden, gegen die man mit aller Schärfe ein-
ſchreiten mußte.

Einige Beiſpiele ſolchen telephoniſchen Ulks aus
jüngſter Zeit mögen dieſe „praktiſchen Scherze“
veranſchaulichen. Kürzlich erhielten in einer
amerikaniſchen Stadt mehrere tauſend Geſchäfts-
leute eine ſchön gedruckte Anzeige, in der ſie ge
beten wurden, bei Whitehall 1560 anzurufen und
nach Mr. Fiſh zu fragen, es winke ein „lukratives
Geſchäft“ Der Anſturm auf die Nummer war ſo
rieſig, daß die Telephongeſellſchaft eine ganze
Mannſchaft abbeordern mußte, um den Anrufen zu
genügen. Whitehall 1560 war das Aquarium!

Jm vorigen Winter wurden in London mehrere
hunderte Geſchäftsleute von einer Stimme an-

Verabſchiedung n
der preußiſchen Beſoldungsvorlage

noch vor Weihnachten,
Entgegen den Meldungen, naErledigung der prenſiſchen Saeten ſa di
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Die Hindenburgſpende:
10 Millionen

Wie die Hindenburgſpende bekannt gibtdie Sammlungen der Kindenburgente t ſ.
abgeſchloſſen worden Die gezeichneten Venen
ſind einer auf Wunſch des Reichspraſidenten er i
teten beſonderen Stiftung mit dem Namen
denburgSpende“ überwieſen worden, de die g.
gangenen Gelder verwalten wird. Der Geſen
ertrag der Sammlung wird auf 10 Millionen P
geſchätzt, von denen rund ſieben Mellionen Be
in bar erbracht worden ſind, während 212 Mill oue,
Mark in Geſtalt von Sachzuwendungen erfolgt ſin

Die Verwaltung der HindenburgSpende
iſt einem 15gliedr'gen Kurator um übworden, das unter Vorſitz des Reichep gen
ſteht und in dem u. a. Reichsarbeitsm nſter
Brauns, der Präſident des Reichtags, Löbe, Geheim,
rat Duisberg, Direktor von Stauß, Min ſterpr e
ſident a. D. Stegerwald ſitzen. De Verwaltung
der Hindenburgſpende wird auf Wunſch des Reiche
präſidenten jährlich in Zukunft auf den eſammeltenFonds zwei mal Zuwendungen an beſonders bedürf

tige Kriegsbeſchädigte und Kr egshinterbliebene
machen, die hierfür von den zuſtändigen Stellen
vorgeſchlagen werden. Die Verteilung wird jewe z
am 2. Oktober und an April jeden Jahres er
folgen. Für den April nächſten Jahres iſt eine Au
ſchüttung an Kriegshinterbl'ebene bereits wiede,
vorgeſehen. Die Unkoſten der Spende haben ſich
auf nicht ganz ein vom Hundert des geſamten Bar
betrages auf 64 923 Mark belaufen.

Die Staöt Hoboken verlangt Skeuern
ür die ehemaligen deutſchen Kaian'agen,

Die Hafenſtadt NeuyorkHoboken übermittelte
dem Präſidenten Coolidge eine eingeſchriebene
Aufforderung zur Zehlung von 271 000 Dollar
Steuern, die die Stadt Hoboken für die früher
im Beſitz der Hapag und des Norddeutſchen Acyd
befindlichen Kairnſazen ſchuldet. Die Forderung
iſt bis Ende Dezember befriſtet, widrigenfalls die
Anlagen zwangsweiſe verſteigert werden ſollen.
Der Norddeutſche Lloyd, die Hapag und des
amerikaniſche Schiffahrtsamt erhielten ähnlite
Nachrichten.

Die Erklärung für dieſes merkwürdige Ver
gehen ſoll darin zu ſuchen ſein, daß die Stadt
Hoboken die im Kriege erfolgte Beſchlagnahme
dieſes deutſchen Privateigentums als widerrecht:
lich anſieht und entweder die Rückgabe durch di
amerikaniſche Regierung herbeiführen oder den
deutſchen Eigentümern ermöglichen will, die
außerordentlich wertvollen Anlagen in der Ver
ſteigerung zu einem Preis zu kaufen, der angeſichts der ſehr zweifelhaften Rechtsgültigkeit der

Kriegsbeſchlagnahme und des für jeden anderen
Käufer ſehr großen Riſikos außerordentlich niedrig
iſt und ſomit einer Rückgabe faſt gleichklommt.

Der Londoner „Daily Telegraph“ melbet aus
Wahl hington, daß nunmehr auch die Senatoren
gruppe Johnſon ſich für die Freigabe der deutſchen
Vermögen erklärt habe.

gerufen, die ſich etwa folgendermaßen vernehmen
ließ: „Biſt Du ſelbſt am Telephon? Ich will Dir
nur mitteilen, daß bei Dir zu Hauſe Feuer iſt.
Fahr mal ſchnell hin. Auf Wiederſehen!“ Viele
der alſo Angerufenen ließen ſich ins Bocdshorn
jagen, wurden unruhig und ſtürzten voll Haſt nach
Hauſe, wo ſie alles in ſchönſter Ordnung fanden
Der Spaßmacher trieb ſein Unweſen, bis ein
Abendblatt auf einige entrüſtete Briefe hin feſt
ſtellte, daß im Winter in jedem Hauſe Feuer iſt.

Der neuerwählte Bürgermeiſter einer Stadt in
Nordengland, der ein ſtrenger Alkoholgegner war,
hatte angekündigt, daß alle Magiſtratseſſen ohne
Wein ſtattfinden würden. Darauſhin telephonerte
ein Spaßvogel eine große Anzahl von Bürgern an
und lud ſie zum Bürgermeiſter zum Eſſen. „Wein
gibt es nicht“, fügte er hinzu, „aber der Herr
Bürgermeiſter hat nichts dagegen, wenn Sie
ſelbſt etwas zum Trinken mitbringen.“angegebenen Tage fanden ſich zur beſtimmien
Stunde eine Schar von Leuten im Saal des Rat
hauſes ein, die alle, mehr oder weniger offenſicht
lich, einladende Flaſchen mit ſich führten. Die
Entrüſtung des alſo überraſchten Stadthauptes
kann man ſich vorſtellen

Die größten Stäöte.
Vor dem Kriege zählte man 20 Städte mit

mehr als einer Million Einwohner, 10 in
Europa, 5 in Amerika und 5 in Aſien.
einer neueſten Statiſtik iſt dieſe Zahl gegen
wärtig auf 40 angewachſen. Europa zählt
15 Millionenſtädte, Amerika 13, Aſien 1! und
Auſtralien 1. Die größte Stadt der Welt iſt
Neuyork mit 9 350 000 Einwohnern, dann ſolgt
London mit 7 660 000, Paris mit 4 600 000 und
Berlin mit 4 126 000 Einwohnern. Hſaka iſt
die bevölkertſte Stadt Aſiens mit 2115000 Ein
wohnern, und auch Auſtralien beſitzt in Sidney
bereits eine Stadt mit 1 050 000 Einwohnern

Die Richtige.
„Sie ſind ſo nachdenklich?“ fragt

nachdenklich,“ erwidert ſie. „Aber Sie
die letzten 20 Minten kein Wort geſagt.hatte nichts zu ſagen.“ „Sagen Sie niemals etwa
wenn Sie nichts zu ſagen haben?“„Wollen Sie meine Fran werden2“
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II St Und Umgebung.

Märchen im Winter.
Adventsgedanken.

In irgendeinem Buche las ich von einem
I der ſo verſchneit war, daß man darin wie

nen Märchen ging. Die Bäume hatten ganz
in ewöhnliche Art verloren, weil ſie ſich beugen
hen unter der Laſt des Schnees. Sie ſtanden
ich ganz ſtill und durften ſich nicht regen, denn

plten dieſe weiße Laſt tragen. Hinter dem
Walde verblutete die Sonne, dann wurde es ganz
ſau, und ein einſames Menſchenkind tappte mit
zroßen, ſtillen Schritten durch den Wald, in der
offnung, der Wald fände kein Ende und nie-

nand merke etwas davon, wenn der eiſige Schnee
in ſeiner herrlichen Pracht ein unglücklich zucken
de Menſchenherz zum ewigen Schlafe unter ſich

bettete. e
Im Winter ergreift manch einen ſolche große

Traurigkeit. Die Eisblumen blühen ſo anders,
o ſtarr und fremd, ſo lieb und freudelos. Jſt
acch Hoffnung Es läßt ſich ſo mollig hinter dem
warmen Ofen fabulieren, wenn draußen vor dem

die Kinder mit ihrem Schlitten vorüber-

en Mark
ten Mark
Mill one
olgt ſind,

nde

Fenſter t.teftranen Anfen. Das Alter entſinnt ſich ganz merkwür-
nern er Geſchichten. aus früherer Zeit, und die
sm n ſter
Geheim, genſchen erzählen ſich etwas, beinahe im Flüſter-

nſterp.ä, J ten. Es geht in WMoll. Aber die harte Not der
erwaltung J anderen, die von Tür zu Tür um ein Stück Brot

Reiche vetteln, die keine warme Stube und keine Klei-
ammelten e haben, bleibt als Stachel in uns zurück. Jeder
keit möchte helfen, keiner fühlt ſich zu ſchwach dazu,

ver das Helfen iſt meiſt ſo unbequem. Ein-Stellen
d jewe s I mal gibt man wohl ganz gern, aber wenn er
ahres et J wiederkommt? Man ſoll ſich an die Not binden?
eine Au Was geht einem ſchließlich die Sorge der anderen
h wied in! So wird man ſelbſtſüchtiger als vorher und

n r foKen v lehnt ſich enger an den warmen Ofen an.
J

Seelchen irrt durch den einſamen Wald. Seel-
en irrt durch die einſame Welt. Die Tannen
ſehen ſo ſtill, ſie rühren ſich kaum unter ihrer
Laſt. Die Menſchen tun ſo fremd, als hätten ſie
alle Bewegung verloren. Sind ſie verſteinert?
Seelchen geht einſam, möchte wohl anklopfen an
eine Jauberhöhle. Wo iſt aber der Zauber der
Liebe?
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Es leuchtet ein Stern, und die Menſchen heben
ihre Augen auf. Das Dunkel weicht. Die ewige
Kebe ſchickt einen Strahl. Seelchen. du ſollſt nicht
verzweiſeln; wir wollen uns bei der Hand neh-

dige Von men und miteinander gehen, zu zweit trägt es
die Stadt F. leichter Und der Stern wird über uns
lagnahme pandern!

iderrecht-
durch die

r Der Prozeß Volmer.Ter ge Nach dem bisherigen Verlaufe der Verhand-

der an lungen in der in Halle zur Aburteilung gelangen-
tigkeit der J den Strafſache gegen den Veterinärrat Dr. Volmer
t anderen J darf man annehmen, daß ſich dieſer Prozeß bis
ch niedrig J ur Weihnachtszeit hinziehen wird. Die Einzel
mmt. heiten der Anklagepunkte weiſen unter ſich große

I Aehnlichkeit auf, ſind aber für die größere
elbet aus J Oeffentlichkeit ohne eigentliches Jntereſſe. Wir
enatoren P werden deshalb, wenn nicht beſondere Zwiſchen-
deutſchen J Flle eintreten, nur noch das Urteil mitteilen.

ernehmen j die Verkrauensmänner

r für die FAngeſtelltenverſicherung.
ſt.

e Viele Bei der Wahl der Vertrauensmänner und
Socshorn J Erſatzmänner für die Angeſtelltenverſicherung
Haſt r ſind im Wahlkreiſe Merſeburg-Stadt aus dem
i ein Kreiſe der verſicherten Angeſtellten ge-
hin feſt I wählt worden:

Feuer iſt. Vertrauensmänner: 1. Franz Eule,
Stadt in J kaufm. Leiter, Merſeburg, Eckehardtſtraße 1;t

z ne 2 Friedrich Enge, Kaufmann, Merſeburg,
nene I Demaſchkeſtraße 38; 3. Oswald Jänicke, Werk
er al weiſter, Merſeburg, Friedrichſtraße 22.

„Win 1. Erſatzmänner: 1. Adolf Beiſter,
er Her P kaufm. Angeſtellter, Merſeburg, Birkenweg 45;
S Paul Weſtphal, Kaufmann, Merſeburg,
ſinnen Lauchſtädter Straße 7; 3. Franz Herwig, Be-
des Rat hördenangeſtellter, Merſeburg, Seffnerſtr. 4.
ffenſiht 2. Erſatzmänner: 1. Joſef Hupe, kauf-
n. Die J männiſcher Angeſtellter, Merſeburg, Roſen-
hauptes J tal 2; 2. Wilhelm Riemenſchneider, kaufmänn.

Angeſtellter, Merſeburg, Reinefarthſtraße 47;
Paul Allenſtedt, Werkmeiſter, Merſeburg,

Obere Burgſtraße 13.
Für die Wahl der Vertrauensmänner und

die mit Erſatzmänner aus dem Kreiſe der Arbeit
10 in geber war nur eine Vorſchlagsliſte ein-
Nach gegangen. Die in dieſer Liſte Vorgeſchlagenen

gegen zen nach S 16 der Wahlordnung vom
1 zählt September 1927 in der aufgeführten Reihen
t ind folge als gewählt. Dies ſind:
Velt iſt r ertrauensmänner: 1. Fritz Le-
n ſolgt r Kaufmann, Merſeburg, Burgſtraße 18;
00 und Max Seibicke, Kaufmann, Merſeburg, Weiße
ſaka iſt J u et 15; 3. Paul Kohle, Kaufmann, Merſe

Ein urg, Halleſche Straße 6.
l De Erſatzmänner: 1. Nathan Neuſtadt,
Huern, Kaufmann, Merſeburg, Entenplan 11; 2. Willi

eske, Kaufmann, Merſeburg, Kloſter 5;
2, Paul Wiegand, Kaufmann, Merſeburg,
Oberaltenburg 11.

Picht Reg Erſfatzmänner: 1. Walter Erlecke,
L doch Zechtsanwalt und Notar, Merſeburg, Halleſche

„J Sraße 34; 2. Franz Rößner, Buchdruckerei-
etwa Afver, Merſeburg, Dammſtraße 7; 3. Franz
Kein. Dyne, Bankdirektor, Merſeburg, Lauchſtädter

Straße 14

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Reinhaltung der Elſter und Luppe.
Eine Bereiſung der Flußſtrecken. Plan über die Waſſerreglung. Eine notwendige zwiſchen

ſtaatliche Aufgabe.

Die Oeffentlichkeit hat ſich in der letzten Zeit
wiederholt mit der Frage der Regelung der
Waſſer verhältniſſe an d er e Elſter und
Luppe und einer Beſſerung ihrer Reinhaltung be-
ſchäftigt. Um einen Weg ur Vehebung dieſer
Mißſtände zu finden. fand vom 28. bis 30. No-
vember eine Bereiſung der fraglichen Flußſtrecken

in den Kreiſen Merſeburg und Zeitz
ſowie im Freiſt et Sachſen ſtatt. An der
Bereiſung nahmen ter mehrere Vertreter
preußiſcher Miniſterien, ſowie des ſächſ. Finanz-
miniſteriums, ſächſiſcher Aufſichtsbehörden und
Vertreter der Landwirtſchaft Die Führung fand
unter perſönlicher Leitung des Regierungs
präſidenien Grützrer ſtott, in deſſen Beglei-
tung ſich die zuſtändigen Sachbearbeiter, die Land
räte der Kreiſe Morſeburg und Zeitz ſowie der
Vorſteher des Kulturbauamts Merſeburg befan-
den.

Es galt feſtzuſtellen, in welcher Weiſe die Waſſer
regelung in der Elſte und Luppeaue durchzu
führen wäre. Das Kulturbauamt hatte für die
Waſſerregelung drei Vorſchläge unterbreitet, die
auf ihre wirtſchaft iche und finanzielle Aus-
wirkung an Ort und Stelle eingehend durchgeprüft
wurden.

Auf Grund der gepflogenen Erörterungen
wird der Regierungspräſident in Merſeburg
nunmehr die Angelegenheit mit Beſchleunigung
weiterfördern. Von den ſächſiſchen Behörden
wird für das ſächſiſche Staatsgebiet unterhalb
Leipzigs ein Plan über die Waſſerregelung aus-
gearbeitet werden. um ein gemeinſames Vor
gehen beiden Länder zu ermöglichen.
Sodann wurde die Frage erörtert, welche Maß

nahmen zu treffen wäten, um die Waſſerverhält-
niſſe im Kreiſe Zeitz zu beſſern. Die ört-
liche Beſichtigung ergab, daß in dieſem Kreiſe der

ſtreckenweiſe erheblichen Verwilderung des Flufßz
laufes der Weißen Elſter baldigſt Einhalt
geboten werden muß. Der Landrat und das zu-
ſtändige Kulturbauamt Merſeburg werden alsbald
mit den Beteiligten n Verbindung treten, um
die erforderlichen Maßnahmen feſtzulegen.

An allen Beſichtigungsſtellen wurde eine mehr
oder minder

ſtarke Verſchmutzung der Woſſerläufe
feſtgeſtellt und es herrſchte Einſtimmigkeit dar
über, daß die vorgefundenen Zuſtände dringend
der Abhilfe bedürfen.

Am letzten Tage fand unter Mitbeteiligung
eines Vertreters der thüringiſchen Regie-
rung und Vertretern der Stadt Leipzig eine
eingehende Beſichtigung der Kläranlage der Stadt
Leipzig im Roſenthal ſtatt Bei der Beſichtigung
wiederholte die Stadt Leipzig ihre Abſicht, in ab
ſehbarer Zeit eine Verbeſſerung der Klärung ihrer
Abwäſſer in großzügiger Weiſe durchzuführen.

Jn einer Schlußbeſprechung wurde dem Vor-
ſchlage des Regierungspräſidenten einmütig ent-
ſprochen,

einen namhaften Sachverſtändigen
auf dem Gebiete der Klärtechnik mit der Aus-
arbeitung eines allgemeinen Planes über die
Reinhaltung der Weißen Elſter und ihrer Neben-
flüſſe in Thüringen, Sachſen und Preußen zu be
auftragen.

Sämtliche Vertreter der beteiligten Länder
ſowie der Stadt Leipzig brachten übereinſtim-
mend zum Ausdruck, daß die Löſung der Waſſer-
regelung und der Reinhaltung der Flußläufe,
insbeſondere durch ausreichende Klärung der
Leipziger Abwäſſer eine überaus bedeutſame
zwiſchenſtaatlicke Aufgabe darſtelle, die die
beteiligten Länder gemeinſam mit der Stadt
Leipzig mit allem Nachdruck zu fördern hätten.

ehe
Geſähröung des Straßenverkehrs

durch Laſtkraftwagen.
Man ſchreibt uns:
Das oft zu beobachtende Schleudern der An

hängewagen von ſchnellfahrenden Laſtkraftzügen
hat am Mittwoch früh wieder zu einem Unfall
auf der Merſeburger Straße geführt. An der
Zimmermannſchen Fabrik verſuchte das Laſtauto
mit zweirädrigem Anhänger der Firma Engel
Vogel, Halle, den auf der Fahrt Halle--Ammen-
dorf befindlichen Fernbahnzug zu überholen, mußte
aber dabei zwiſchen dieſem und einem auf der
rechten Straßenſeite in gleicher Richtung etwa
5——6 Meter vor der Fernbahn herfahrenden, von
einem Mann gezogenem Handkarren hindurch-
fahren. Durch den ſtark hin und her pendelnden
Anhänger des Laſtautos wurde einmal
der Handkarren zur Seite geſchleudert und ſein

Führer erheblich verletzt.
Außerdem ſchleuderte der Autoanhänger auch noch
ggen den Fernbahnmotorwagen und beſchädigte
deſſen Vorderperron. Nur durch das ſchnelle
Bremſen des Straßenbahnführers wurde ein
ſchwerer Unfall für den ſtark beſetzten Fernbahn
zug vermieden.

Dieſer Fall zeigt wieder, außer dem leicht-
ſinnigen Drauflosfahren und Ueberholen des
Kraftwagenführers, die ſchon früher erwähnte
Tatſache, daß die techniſchen Einrichtungen der
Kupplung zwiſchen Triebwagen und
Anhänger der Laſtkraftzüge völlig un-
zureichend ſind und ein haltloſes Hin- und
Herſchleudern der Anhänger geſtatten. Dieſes

Schleudern iſt beſonders gefährlich,
wenn die an ſich großen und ſchweren Anhänger
noch mit langem, überſtehendem Gut, wie Lang-
holz, Stabeiſen oder Rohren beladen ſind. Es
dürfte zur Vermeidung größeren Unglücks
Sache der Aufſichtsbehörden ſein, die
Frage der zweckmäßigen, eine ſichere Führung ge
währleiſtenden Kupplung der Laſtkraftfahrzeuge
einer eingehenden Prüfung zu unterziehen und
Abhilfe zu ſchaffen. Wenn ſchon mit in dieſer
Hinſicht mangelhaften Laſtfahrzeugen gefahren
wird, ſo müßten wenigſtens die Kraftwagenführer
ſoviel Einſicht haben und entſprechende Vorſicht
beim Vorbeifahren und Ueberholen üben, um
nicht durch rückſichtsloſes Drauflosfahren Menſchen
und Fahrzeuge zu gefährden.

Wenn Belehrung nichts hilft, werden ſtrenge
Beſtrafungen vielleicht zu vorſichtigerem Fahren
veranlaſſen.

Die erſten Eiswagen.
Jm Sommer ſind es kleine, ſchmucke Wagen,

die man mit Eiswagen bezeichnet. Der beliebte
„Eismann“ ſchöpft mit einem Löffel das er-
friſchende Gefrorene aus den tiefgründigen Be-
hältern. Nicht ſo beliebt, aber wirtſchaftlich wert-
voller ſind die Winter-Eiswagen. Seit Dienstag
kann man in den Straßen der Stadt die erſten
Wagen ſehen, die den Zweck haben, das Roheis in
die Brauereien zu ſchaffen. Die Eiswagen kom-
men aus den Erdgruben bei Meuſchau. Obgleich
Tauwetter eingetreten iſt, lohnt es ſich, zu eiſen.
Nur hat das Eis noch nicht die Stärke, daß es
vielleicht den ganzen Sommer durch gelagert wer-
den könnte.

r dgqhxà d

Verkehrsſtörungen.
Ein Möbeltransport mit Hinderniſſen.

Am Mittwochmittag verurſachte ein Möbeltransport
in der oberen Burgſtraße eine Verkehrsſtörung. Der
große Schlepper konnte auf dem ſchlüpfrigen Pflaſter
keinen Halt finden und die Steigung nicht überwinden.
Um den nachfolgenden Fuhrwerken den Weg nicht end-
los zu verſperren, wurde der Transport über die Oel-
grube geleitet. Jn dieſer ſchmalen Straße mußten die
Wagen ſehr vorſichtig gefahren werden, da ſie ziem-

lich die ganze Straßenbreite einnahmen. Die Fuß-
gänger, die dem Gefährt entgegenkamen und nicht
durchkonnten, waren über die Verzögerung nicht ſehr
erbaut.

Jmmer wieder die Neumarktbrücke.
Eine zweite Verkehrsſtörung, allerdings eine not

wendige, ereignete ſich auf der Neumarktbrücke. An
beiden Enden der Brücke mußten die Fuhrwerke warten
bis ein Sandwagen entleert worden war, deſſen Jn
halt für die Bauarbeiten an der Brücke beſtimmt war
Die Ausladung dauerte eine ganze Weile.

Anforder ng öer Steuerkarten für 1928.
Diejenigen Firmen und Behörden, die die Steuer

karten für 1928 liſten mäßig angefordert haben,
können die Karten im Stadtſteueramt, Rathaus am
Markt, Zimmer Nr. 13, von Montag, 5. Dezember, ab,
abholen.

Landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft,

Vorſchußumlage für 1928,

Das Verzeichnis der der landwirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft angehörigen Betriebsunter-
nehmer mit Vorſchußumlageberechnung für 1928
für den Stadtkreis Merſeburg liegt vom
2. bis 15. Dezember 1927 zur Einſicht der Betei-
ligten im Rathaus am Markt, 1 Treppe, Zim
mer 17, aus.

Die Umlage beträgt 60 Rpf. für je 1 Rm.
der im Kataſter verzeichneten Grundſteuerbeträge;
der Mindeſtbetrag iſt 2 Rm.

Einſprüche gegen die Berechnung der Umlage
können innerhalb 2 Wochen nach Ablauf der Aus
legefriſt beim hieſigen Stadtausſchuß angebracht
werden. Einſprüche gegen die Feſtſetzung des
Grundſteuerbetrages find jedoch nicht mehr mög-
lich. Die Verpflichtung zur friſtgemäßen Zakh-
lung der ausgeſchriebenen Beiträge wird durch
den Einſpruch nicht berührt.

Literariſcher Abend.
Adventsſtimmung. Zwei geſchmackvoll ein

gerichtete Räume. Ein mit Lichtern bekränzter
Adventskranz, darunter ein großer leuchtender
Adventsſtern. Und ringsherum an den Wänden
flackernde Lichter, die eine behagliche Stimmung
hervorzaubern. Advent und Rainer Maria
Rilke. Eine Andachtsſtunde!

Es war ein glücklicher Gedanke, der Herrn
Paſtor Mielcke beſtimmte, ſeinen erſten litera-
riſchen Abend im Advent zu beginnen. Die auf
merkſame Zuhörerſchaft lauſchte den Worten des
Vortragenden, der am Mittwochabend mit warm-
herzigen Worten den Lebensweg des Dichters
Rainer M. Rilke ſchilderte. Ein Dichter, der wohl
in der großen Welt zu Hauſe war, der aber mit
dem Talmiglanz der Großſtadt nichts gemein
hatte. Ein Dichter ohne Heimat, ein Slave und
Deutſcher zugleich, der ſich inmitten der großen
Geſellſchaft immer einſam fühlte und heim ſehnte
in den Winkel beſchaulicher Einſamkeit. Ein
Dichter, mehr noch ein großer Menſch!

Paſtor Mielcke ſkizzierte ſo die Perſönlichkeit
des Dichters und las feſſelnde Stellen aus ſeinen
Werken vor. Zum Schluß bezeichnete er ihn als
den religöſen Verkünder, als den Verkünder, der
den Tod nur als eine kurze Unterbrechung für das
wahrhafte Leben anſah.

Die Zuhörer ſtanden ganz im Bann der Dich-
tung. Hoffentlich wird dieſer Abend nicht der ein
zige bleiben.

Der zertrümmerte Kanaldeckel.
Am Montag gegen 18 Uhr fuhr ein Laſtkraftwagen

einer halliſchen Firma einen Kanaldeckel in der Nähe
des Neubaues in der Kleinen Ritterſtraße ein. Der
Deckel wurde gänzlich zertrümmert. Die Spaziergänger
konnten in der Dunkelheit die Falle nicht ſehen. Viele
traten fehl und ſtürzten zu Boden. Glücklicherweiſe hat
ſich kein ernſterer Unfall ereignet

der Tannenbaum iſt da!
Der alte, liebe Tannenbaum iſt nun da und

hat uns den ganzen Zauber des Weihnachtswaldes,
die Märchen, die unter ſeinen Zweigen geſponnen
werden, in die Stadt getragen. Wenn man die
Gotthardtſtraße entlang geht, ſo weht einem
plötzlich ein Hauch des Dezemberwindes einen
Märchenduft voll ſüßes Erinnerns und beglüccten
Hoffens entgegen.

Ganz leiſe über Nacht hat es das Chriſtkindlein
geſchafft und den duftigen grünen Wald zwiſchen
die grauen Häuſer geſtellt. An die Mauer gelehnt
oder in ein ausgedientes Wagenrad geſtellt, müde
von der langen Eiſenbahnfahrt, richten die lieben
Weihnachtsboten ihre vom Strohſeil befreiten
Zweige wieder in die Höhe. Die ganzen Nadel-
bäume haben ſich ihr alljährliches Stelldichein ge-
geben: von der ſtolzen Silber-Tanne bis zum ſtrup
pigen Waldfichtlein.

Jn welches Haus werden ſie ihren Weg
uxhmen?

Eines Abends geht der Weihnachtsmann durch
die Straßen und kauft hier und da ein ſchmuckes
Bäumlein, das dann am Weihnachtstage feſtlich
geputzt die Kinderaugen in erhöhtem Glanze auf
leuchten läßt. Die Aufgeklärten freilich gehen
wohl ſelbſt mit Vater auf den Markt „ihren
Baum“ zu holen, deſſen Anputz dann eine beſon-
dere Weihnachtsfreude wird. Vielen wird es frei-
lich ſo gehen, daß ſie bei des Tages Müh und Haſt
erſt im letzten Augenblick an das ſchöne Feſt den
ken und noch in letzten Stunden eilig den Stän-
den zuſtreben, um ein Bäumlein zu erſtehen, Dann
wird allerdings die Auswahl ſchwer werden. Denn
die letzten ſind nicht immer die beſten.

Es ſind die erſten Bäume, die in der Stadt ein-
getroffen ſind. Bald werden auch die anderen
Stände der Chriſtbaumhändler gefüllt ſein, die
in der Schmalenſtraße, am Roßmarkt
und auf dem Neumarkt. Der Hauptplatz wird
aber, wie immer, die Ecke an der Gotthardt-
ſtraße ſein.

Es iſt ſeltſam: Nun, da die erſten Weihnachts-
boten in der Stadt angelangt ſind, ſcheinen die
Menſchen verzaubert zu ſein. Die Kinder hat
ſchon die Weihnachtsfreude gepackt. Sie ſtehen
und bewundern die grünen Zweige und warten
voll Sehnſucht auf den Tag, an dem der Baum
im hellen Lichterglanze die weihnachtliche Stube
ſchmückt.

Wie alt iſt der Tannenbaum?
Wie alt die Sitte iſt, einen Weihnachtsbaum.

aufzuſtellen und aufzuputzen, weiß man immer
noch nicht genau. enn ſie erſt im Jahre 1594
literarſch erwähnt wird, ſo folgt daraus nicht, daß
ſie nicht viel älter ſein könnte. Man kann viel
mehr annehmen, daß dieſer Brauch bei den Ale-
mannen im Elſaß uralt iſt und un das Jahr 1400
erum eine Art Wiedergeburt erfuhr. Auch in
ndien z. B. kennt man den Brauch, immergrüne

Bäume bei den Tempeln zu halten. Ferner
eiferte der im Jahre 1024 geſtorbene Biſchof Bur-
chard von Worms gegen den Brauch, Kerzen oder.
ſonſtige Gaben an Bäumen zu tragen, gleich als
ob etwas Göttliches an ihnen ſei. Möglicherweiſe
beſtehen innere Zuſammenhänge zwiſchen dieſen
vorchriſtlichen Bräuchen und dem lichtergeſchmück
ten immergrünen Weihnachtsbaum, der auch
manchmal „Lebensbaum“ genannt wird. Ein
altes heſſiſches Kinderlied ſingt dazu: „Miameide,
Steht auf der Heide, Hat ein grünes Röcklein an,
Sitzen drei Jungfern dran.“

Jndem aus dem Sinnbild des Naturlebens im
Weihnachtsbaum ein Sinnbild des ſeeliſchen Le
bens im Chriſtbaum wurde, iſt der grüne Baum
des Winters für unſer Volk geworden. ein tröſt-
liches Zeichen der Hoffnungsfreude, die auch in
Weihnachtsliedern fortlebt. G

Familienabenö des Doms.
Alljährlich zur Adventszeit ruft die Leikung

der Domgemeinde ihre Mitglieder zu einem
Familienabend, der ganz im Zeichen des nahen-
den Weihnachtsfeſtes ſteht. Dieſe Abende der Ge-
meindezuſammengehörigkeit ſind mehr und mehr
ein Stück des Gemeindelebens geworden, und ſo
war auch geſtern, Mittwochabend, wieder der große
Saal der „Funkenburg“ bis auf den letzten Platz
beſetzt. Nach kurzen Begrüßungsworten und einem
gemeinſamen Geſang brachte der Domkirchenchor
unter bewährter Leitung von Herrn Domorga-
niſten Trenkner den ſchönen Händelſchen
Adventsſatz „Tochter Zion, freue dich“ zum Vor-
trag. Herr Klockmann und Herr Fritz Buſch
erfreuten durch die Wiedergabe des ſchwierigen,
aber ſehr gut gelingenden Es-Dur-Konzertes für
Waldhorn und Klavier von Richard Strauß.
Ebenſo fand Frl. Johanna Kraußes Geſang
(Weihnachtslied von Cornelius und „Weih-
achten von Humperdinck) viel Seifall.

Nun ſprach Paſtor Wuttke über
nachtsfeier in Merſeburgs alter
Zeit. Jeder, der auf die Chronik der Heimat-
ſtadt Merſeburg etwas hält, verfolgte mit Span-
nung die vier Bilder, die der Redner lebendig
vor das Auge der Zuhörer zu ſtellen wußte: das
Weihnachten um 400 in Merſeburg, wo noch die
heidniſchen flamiſchen Tempel an den verſchiede-
nen Stellen unſerer Stadt ſtanden, und wo von
Chriſtenheit, geſchweige denn von einem Weih-
nachtsfeſt in Merſeburg keine Rede ſein konnte.
Anders ſchon ſah es 500 Jahre ſpäter aus: 922
wurde in Merſeburg das erſte Weih-
nachtsfeſt gefeiert, mit Orgelſpiel, Geſang und
Verleſung von Stellen aus dem Heliand! Und
das 3. Bild: Weihnachten des Jahres 1058, wo
im Dom Heinrich IV. als noch achtjähriges Kind
die Weihnachtsmeſſe zuſammen mit ſeinem ſpäte-
ren erbittertſten Gegner, dem Abt Hildebrand,
hört! Und endlich Weihnachten 1152, da Barba-
roſſa in Merſeburg weilte und das Feſt mit größ-
tem Prunk feierte!

Jm zweiten Teil des Abends ſang zunächſt der
Domkirchenchor Händels „Wenn Chriſtus, der
Herr, zum Menſchen ſich neiget“. Frau Ra
und Frl. Manig gefielen ſehr mit den beid
Duetten für Sopran und Alt aus dem Evangel

Weih-



mann (von Kienzl) und in dem „Weihnachtsduett“
(von Heiſer); auch hier war wieder Herr Fritz
Buſch ein verſtändnisvoller Begleiter auf dem
Klavier. Den Höhepunkt erreichte der Abend dann
wohl in dem Lichtbildervortrag von Herrn Paſtor
Wuttke über Weihnachten in der Kunſt“. An
der Hand einer reichen, ſehr geſchickt zuſammen
geſtellten Auswahl von meiſt bunten Lichtbildern
führte der Redner in die verſchiedene Auffaſſung
der einzelnen Künſtler von der Geburt Chriſti
ein; wie klar wurde da der Unterſchied zwiſchen
der deutſchen, ſpaniſchen, italieniſchen und eng
liſchen Kunſt, wie lebendig wurden die Bilder
durch den begleitenden Vortrag, der mit wert-
vollen, perſönlichen Erinnerungen des Redners
von dem Heiligen Land ausgeſchmückt war!
Das gemeinſam geſungene Weihnachtslied „O du
fröhliche beendete den wohlgelungenen
Abend.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz
Sachſen.

Berufen wurden: der Pfr. Nahrgang
in Reichardswerben (Kirchenkr. Weißenfels)
zum Pfarrer in Reichardswerben (Weißen-
fels); der Pfr. Beta in Burg (Burg) zum
Pfarrer einer Pfarrſtelle in Oſchersleben
(Oſchersleben) und zum Superintendenten des
Kirchenkreiſes Oſchersleben (Bode), der Pfr.
Zippel in Andisleben (Erfurt) zum Pfarrer
in Zahna (Zahna), der Pfr. Kalkofen in
Jeggeleben (Klötze) zum Pfarrer in Nieder
beung (Merſebg.-Land), der Pfr. Deringer
in Grieben (Tangermünde) zum Pfarrer in
Straach (Wittenberg), der Pfr. Weinhold
aus Schlieben (Schlieben) zum Pfarrer in
Zſchornewitz (Bitterfeld).

Beſtätigt wurden: der Pfr. Grützner in
Mühlberg a. d E. (Liebenwerda) zum Pfarrer
in Klein-Schwechten (Stendal).

Zu den letztgenannten erledigten Pfarrſtellen
kommen nach den letzten amtlichen Mitteilungen

noch folgende hinzu: die Pfarrſtelle zu
Dobergaſt (Kirchenkr. Hohenmölſen),
Mühlberg (Liebenwerda), Schlieben
Schlieben), Sargſtedt (Halberſtadt),
Priſtäblich (Eilenburg), Delitzſch
(Delitzſch).

Bereits wiederholt ausgeſchrieben werden:
die Pfarrſtelle in Zſchepplin (Eilenburg),
Eckartsberga (Eckartsberga), Frömm-
ſt e d t (Weißenſee).

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Die ſchönſten Beine von

Berlin“ mit Ellen Richter und Bruno Kaſtner; außer
dem „Verwöhnte junge Damen“.

Uniontheater. „Der Mann im Sattel“;
„Hutch und das geheimnisvolle Modell“.

Kammerlichtſpiele, „Auferſtehung“ nach dem Roman
von Tolſtoi; außerdem ein gutes Beiprogramm.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe

Merſeburg. Freitag, 2. Dezember, Monatsverſapum
lung im „Caſino“, Beginn pünktlich 20.15 Uhr.

Verein ehemaliger Kolonialkrieger. Montag, den
5. Dezember, 20 Uhr, Verſammlung im „Alten
Deſſauer“. Gäſte willkommen.

Deutſchnationale Volkspartei Frauengruppe.
Montag, 5. Dezember, 20 Uhr, im „Tivoli“, Zimmer 1,
Vortrag von Fräulein Hertwig (Halle) über „Frauen-
wünſche im Staat von heute“.,

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 8. Dezember,
20 Uhr, in Rülkes Hotel Adventsfeier. U. a. findet
auch eine Verloſung ſtatt. Gäſte ſind herzlichſt will-
kommen.
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Amtlicher Wetterbericht.

(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Weimar.)

Wetterbericht: Quer über Mitteleuropa liegt
von Südſkandinavien her in ſüdweſtlicher Rich-
tung ein Rücken hoher Druckluft, der auch für uns
öſtliche Abkühlluftſtröme gebracht hat. Ueber
Südweſteuropa befindet ſich noch die bereits ge
meldete un die jedoch für uns ohne Einfluß
bleiben wird. Die Froſtgefahr verſtärkt ſich. Die
Temperaturen, in den Niederungen etwas überNull, werden tagsüber den Gefrierpunti kaum
überſteigen. Vereinzelt Schneefälle ſind zu er-
warten.

Vorherſage: Meiſt trüb und bewölkt, bei lang
ſam ſinkenden Temperaturen leichter Froſt und
vereinzelte Schneefälle.

Schneebericht aus Oberhof: Bedeckt, 4 Grad
r B em Schnee, verharſcht, Sportmöglichkeit
noch gut.

ferner

Und das Licht ſcheint in die Finſternis. Mit
Freuden begrüßt wird die Anbringung von zwei
elektriſchen Lampen und zwar am Transforma-
torenhaus in der „Hölle“ und ſchräg gegenüber in
der Halleſchen Straße am früheren Quackſchen
Hauſe. Somit haben zwei wichtige Verkehrsadern
die notwendige Beleuchtung erhalten.

Die Lindenecke wird ſeit Dienstag nun voll
ſtändig niedergeriſſen. Jn kurzer Zeit wird nun
der Fußſteig ohne Hinderniſſe zu begehen ſein.

Der Funkverein Merſeburg, E. V., hält am
Freitag, dem 2. Dezember, 20.15 Uhr, im Ver-
einslokal „Hohenzollern“ Monatsverſammlung
ab. An Hand von Lichtbildern, die durch Ent-
gegenkommen der Tekade-Röhrenwerke Nürn-
berg zur Verfügung ſtehen, wird der 1. Vor
ſitzende, Tel.-Jnſp. Ulrich, über „Die Rundfunk-
röhre“ ſprechen. Zu dieſem alle Rundfunk-
teilnehmer angehenden Vortrag werden Gäſte
willkommen geheißen. Jm Anſchluß an den
Vortrag wird ein gutes, ſelektives Neutrodyn-
gerät vorgeführt werden. Der Abend wird
lehrreich und anregend ſein für jeden Funk-
freund. Jhnen allen wird daher der Beſuch
empfohlen.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag, 6. De-
zember, von 10 bis 12 Uhr Annahme, Mittwoch, 7. De
z2ember. von 10 bis 12 Uhr Verkapf

der Hilfsverein für Blinde in der Provinz Sachſen.
Gegen den wilden Handel mit Blindenwaren.

wirkenſich auch auf die Blinden aus.ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe
Die
Be

Aus dem Jahresbericht 1926/27.
W—J

lieferung mit Radioapparaten. Eine Bitte an das Publikum.

Entlaſſen, aber nicht verlaſſen, das iſt ein
alter, für die Blindenfürſorge auch heute noch
ültiger Was würde es für Zweckßaven, einen Blinden in einem Handwerk aus-

zubilden, wenn er ſich dann ſpäter im Leben
mit dieſem Handwerk nicht ernähren könnte.
Und wenn man bedenkt, wie ſchwierig es heute
ſchon für den ſehenden Handwerker iſt, ſein
Brot zu finden, ſo begreift man wohl, daß der
Blinde erſt recht zu kämpfen hat. Zudem iſt
der Handel mit „Blindenwaren“, den vielfach
ſehende Händler mit Fabrikwaren betreiben,
eine Quelle des Mißtrauens für das Publikum
geworden. Der blinde Korb- und Bürſten-
macher braucht Hilfe und iſt angewieſen auf
den Hilfsverein für Blinde.

Dieſer Verein hat in unſerer Provinz eine
„Arbeitsfürſorge“

zunächſt für die entlaſſenen Bürſtenmacher
eingerichtet, die etwas über ein Jahr gearbeitet
hat. Der Umſatz an Bürſtenwaren betrug
93 641,60 RM. er reicht aber bei weitem
nicht aus, um jedem der etwa 100 blinden Ar-
beiter einen Wochenlohn von 15 RM. zu
ſichern. Es müßten für dieſen Fall wöchentlich
1500 RM. Lohn gezahlt, demnach ein Wochen-
umſatz von 6000 RM. und ein rn
von etwa 312 000 RM. allein für die Arbeits-
fürſorge erzielt werden. Bei allen gewerblichen
Einrichtungen der beiden Blindenanſtalten in
Halle und Barby und des Hilfsvereins für
Blinde in der Provinz Sachſen müßte ein
Jahresumſatz von 550 000 RM. erreicht
werden, für das Jahr 1926/27 betrug er aber
nur 334069,80 RM., es fehlten alſo noch
220 000 RM. Das läßt ſich nicht in einem
Jahre, auch nicht in einer Reihe von Jahren
erreichen. Wichtig dabei iſt

die Unterſlühung des Publikums.
Wer die Blindenarbeit fördern will, der darf
nicht u von jedem Händler kaufen,
der eine Binde um den Arm trägt mit der
Aufſchrift: „Blindenwerkſtatt“ oder „Blinden
anſtalt“ oder dgl. Es hat ſich herausgeſtellt,
daß das vielfach Schwind ler ſind. Händler
mit ſolchen Binden ſenden die Blindenanſtalten
und die Arbeitsfürſorge überhaupt nicht;
dieſe ſenden vielmehr Reiſende, die einen
Ausweis bei ſich führen mit dem Anſtalts-
ſtempel der Blindenanſtalt Halle.

Mit großem Fleiß und zufriedenſtellendem
Erfolg iſt in den

Heimen des Hilfsvereins für Blinde
zu Halle und Barby gearbeitet worden. Der
Umſatz in Halle betrug 48 178,78 RM., in Barby
52 325,96 RM. (und in der Arbeitsfürſorge
zu Halle 111811,58 RM., in Summa
212 856,32 RM.). An Arbeitslöhnen wurden in

den beiden Heimen gezahlt 22695,66 RM., in der
Arbeitsfürſorge 20 445,900 RM. Auffallen muß,
daß bei der Jnventur der Ueberſchuß in allen
drei Betrieben nur 1954,07 RM. beträgt, zu er
klären aus Sachſchäden, Regentagen und Umſtellung
auf das Reiſendenſyſtem. Auch wurde durch die
Konkurrenz der Preis gedrückt. Es beſteht die ſichere
Hoffnung daß die Verhältniſſe ſich im Geſchäfts
jahr 1927/28 beſſern werden und größere Ueber
ſchüſſe ergeben, wobei ausd-eücklich betont werden
ſoll, daß die Hauptſache der Blindenarbeit nicht der
Ueberſchuß, ſondern die ausreichende Beſchäftigung
recht vieler Blinder iſt. 8Bei unſerer Ueberſicht können wir nur die
Hauptpunkte herausgreifen und das, was die
Oeffentlichkeit dabei intereſſiert und angeht, und
da iſt es intereſſant, daß der Hilfsverein für
Blinde dafür Sorge getragen hat, daß

eine große Zahl von Blinden mit Radioanlagen
verſehen worden iſt.

Die drei Oberpoſtdirektionen zu Magdeburg, Halle
und Erfurt haben du:ch die vſgrkalte zur An-
ſchaffung von Radioapparaten für Blinde in der
Prov. Sachſen und. in Anhalt ſammeln laſſen. Bis
zum 31. März 1927 betrug dieſe Summe 214 325,79
RM., und es ſind bis dahin 322 Blinde mit Radio-
apparaten bedacht worden. Die Sammlung und
Verteilung der Apparate wird fortgeſetzt; es iſt
ohne weiteres klar, daß die Verwirklichung dieſes
Gedankens eine große Hilfe für die Blinden be-
deutet. Ausnahmslos freuen ſie ſich darüber, daß
ſie auf dieſe Weiſe, ſelbſt wenn ſie in dem ent-
legenſten Orte der Provinz wohnen, doch geiſtige
und muſikaliſche Genüſſe in ſich aufnehmen können
und ſo mit der Geiſteswelt der Sehenden in eng-
ſter Verbindung bleiben.

Die Freunde des Blindenweſens
in der Provinz Sachſen und Anhalt haben im Be-
richtsjahr 1926,/27 50 178,99 RM. an Beiträgen

im Vorjahre waren es 59 867.88 RM.,
und im Jahre 1924/25 ſogar 74 164,98 RM. die
Gebefreudigkeit hat alſo etwas nachgelaſſen, was
natürlich auf die ſchwierigen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe zurückzuführen iſt. Für den Verein ent-
ſteht nun die Aufgabe in demſelben Maße, wie die
Beiträge ſinken, Erſatz zu ſchaffen. Man hofft,
daß mit Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
wieder eine Erhöhung der Beiträge eintreten wird.

An unſere Leſer richten wir die freundliche
Bitte, die Blindenarbeit im Rahmen des Mög-
lichen durch Kauf von Blindenwaren zu unter
e und zwar wolle man, wie oben bemerkt,
ie Beſtellungen aufgeben bei den von den An-ſtalten aus den Reiſenden, die einen Ausweis

bei ſich führen. Man laſſe ſich dieſen Ausweis
zeigen und prüfe ihn genau; erſt dann hat man die
Gewähr, daß man wirklich die gute Sache der

Blinden fördert. E. S.
de

Dienſtwohnung des ſtädtiſchen Rohrmeiſters. Der
ſtädtiſche Rohrmeiſter Lowitzſch iſt von der Bahn-
hoſſtraße Nr. 8 nach der Bismarckſtraße Nr. 27 ver-
zogen. Rohrmeiſter Lowitzſch iſt fernmündlich unter
Nr. 111 bisherige Anſchlußnummer) auch fernerhin zu
erreichen.

Eine Ausſtellung von Handarbeiten mit gleich
zeitigem Verkauf findet am Sonnabend, 3. De-
zember, von 15 Uhr an, im unteren Saale des
„Herzog Chriſtian“, ſtatt. Die Beſucher werden ihre
Freude haben an zahlreichen Arbeiten, die nicht nur
ſchön und geſchmackvoll, ſondern auch praktiſch und
zweckmäßig und daher ſehr geeignet zu Weihnachts-
geſchenken ſind. Auch ſind dort Loſe zu 0,50 M.
das Stück zu kaufen. Die Veranſtaltung geht aus
vom Deutſch- Evangeliſchen Frauen-
bund. (Siehe Anzeige.)

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Aus der Haft entlaſſen.

Neuröſſen. Der in Kiel verhaftete Jngenieur
Stock iſt auf Anordnung des halliſchen Unter
ſuchungsrichters wieder auf freien Fuß geſetzt
worden, weil Verdunkelungsgefahr nicht vorliegt.

Zwei frühere Angeſtellte des Ammoniakwerkes
Merſeburg, die an der Schönfeldſchen Schieber-
ſache verwickelt ſind, flohen ins Ausland. Alle an
dieſer Angelegenheit beteiligten Angeſtellten ſind

entlaſſen
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Bad Dürrenberg. (Auf der Station Bad
Dürrenberg) iſt inſofern wieder eine Ver-
beſſervng zu verzeichnen, indem im Warteſaal
dritter Klaſſe eine Telephonzelle für Fernſprech-
dienſt eingerichte: worden iſt. Man kann alſo wie
auf allen größeren Bahnhöfen jetzt auch vom
Bahnhof Bad Dürrenberg überall hin tele-
phoniſche Verbindung erlangen.

Kitzen. (Dic Meiſterprüfung) imSattlerhandwerk hat vor der Handwerkskammer
in Halle a d. S Herr Paui Müller, Sohn des
Sattlermeiſters Albin Müller von hier, abgelegt
und beſtanden

Lützen. (Meiſterkurſus.) Die Hand-
werkskammer Halle beabſichtigt einen Vor-
bereitungskurſus auf die theoretiſche Meiſter-
prüfung abzuhalten. Anmeldungen nimmt Schuh-
machermeiſter Emil Reiter, hier, entgegen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Neuwahl der kirchlichen Körperſchaften.

k. Neudiendorf. Durch die Neuregelung der kirch-
lichen Verhältniſſe in Neubiendorf, über die wir
kürzlich berichteten, iſt die Neuwahl der kirch-
lichen Körperſchaften erforderlich geworden. Zur
Eintragung in die kirchliche Wählerliſte ſind 289
Anmeldungen erfolgt. Da nur ein Einheitswahl-
vorſchlag eingereicht worden iſt, ſo gelten nach
den kirchlichen Wahlbeſtimmungen die darauf Ge-
nannten in der erforderlichen Zahl nach der
Reihenfolge ihrer Benennung als gewählt. Die
kirchlichen Körperſchaften umfaßten bisher 19, in
ihrer neuen Zuſammenſetzung 22 Mitglieder. Die
kirchlichen Körperſchaften werden in einem Got-
tesdienſt am 4. Dezember in ihr Amt eingeführt.

k. Mücheln. (Mit den Erneuerungs-
arbeiten) in der Diakonatswohnung iſt in
dieſen Tagen begonnen worden, ſo daß man hoffen
darf, daß der neugewählte 2. Pfarrer von Mü-
cheln, Paſtor Kühn aus Neubiendorf, zu Beginn
des neuen Jahres in ſein neues Heim überſiedeln
kann. Paſtor Kühn wohnt zurzeit noch in der
Siedlung Neubiendorf, deren kirchliche Verwal
tung ihm auch weiterhin übertragen bleibt.

Möckerling. (Aus Liebeskummer.) Am
Montag früh beabſichtigte der Otto G. aus Neu-
mark hier nach einem Vergnügen Selbſtmord zu
begehen. Zu dieſem Zweck hatte er ſich den nötigen
Mut angetrunken. Er ſchoß ſich eine Kugel in die
rechte Bruſtſeite und wurde ſchwerverletzt ins
Krankenhaus gebracht. Grund zur Tat iſt an-
ſcheinend Liebeskummer.

Querfurt. (Jnfolge Ausbruchs der
Maul- und Klauenſeuche) in Aſendorf,
Mansfelder Seekreis, ſind die Stadt Querfurt
und die Landgemeinden Thaldorf, Döcklitz,
Kuckenburg, Ober und Unterfarnſtedt, Obhauſen,
die Vierdörfer, Weidenbach Gut, Ober und Nie-
dereichſtädt, Oberwünſch, Oechlitz und Schmirma
in den Schutzbezirk einbezogen.

Nachbarſtadt Halle.
Geheimrat Dr. Steckner 80 Jahre alt.

Der Ehrenpräſident unſerer Jnduſtrie- und
Handelskammer, Herr Geheimer Kommerzien-
rat Dr. Emil Steckner, begeht am heutigen
Donnerstag ſeinen 80. Geburtstag.

Die Abſtimmung unſerer Studentenſchaft
94:6 gegen die Miniſterialverordnung.

Bei der am Mittwoch vorgenommenen Abſtim-
mung über die preußiſche Miniſterialverordnung
zum Studentenrecht wurden an der Univerſität
Halle- Wittenberg 1622 Stimmen abgegeben bei
2 173 ſtimmberechtigten Studenten. Das entſpricht
einer Wahlbeteiligung von 74,6 Prozent. Davon
lauteten 1513 auf Nein, 98 Stimmen auf Ja.
Elf Stimmen waren ungültig.

Die Miniſterialverordnung iſt alſo mit einem
Mehrheitsverhältnis von 94:6 abgelehnt.

Lehrerkonferenz.

h. Am 30. November fand in der Aula des Re-
formgymnaſiums in Halle eine Konferenz aller Lehr-
kräfte des Schulaufſichtsbezirkes Halle-Land IV ſtatt.
Schulrat Brenne gedachte der verſtorbenen Lehrer.
Ein Bericht über die Tätigkeit des Kreislehrerrats
folgte. Schulleiter Döll (Halle) ſprach in an-
regender Weiſe über die Durchführung der Richt-
linien für den Muſikunterricht in der Volksſchule
und fand damit reichen Beifall. Ueber „Deutſche
Außenpolitik bis zum Weltkrieg“ ſprach Dr.
Schwanecke. Der Vortragende vermittelte in
tereſſante Einblicke in die Vorgänge der deutſchen
Außenpolitik.
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Sieg der Hauptausſchuß. Verh
Das amtliche Ergebnis der Angeſtellt nöe

vom vorigen Sonnlag liegt nunm chr enwahlen
zeigt einen Sieg der im Hauptausſchu ver Es
Verbände. Die Gruppe a upausſhi reinigten
Stimmen erhalten, die Gruppe Afa- hat ort
1369 Stimmen. Der Hauptausſchuf erha nutreter und 6 Erſatzleute, der A her 9 Ver

leute Wahtvetein Erſat
ie Wahlbeteiligung war, wie wiMontag mitteilen konnken, ungewöhnug ſ37 am

Dennoch hat es nirgends irgend weil ebhaft,
gegeben. Die Wahlen ſind in größte M elblen
laufen, und man könnte nur wünſhen, daß

vorbildliche Sachlichkeit auch ſonſt bei äff,Wahlen ſich zeigen möchte. Alle Verbande
lebhaft für ſich geworben, noch am Waren
Ueberall hatten ſie ihre Zettelverteiler auf t
aber es war, als wenn alle ihr Feſte t,
einem großen Geſichtspunkt einrichteten: mit n
traten Reibungen ein. Jm einzelnen er end

ergibtvom Ausfall der Wahl folgendes Bild:

g S ich Stimiſte ezeichnung men Vetrtr.D. V. 2 85 rnB G. D. A. 227O Frauenberufsverbände 1100 1
(V w. A.)

Hauptausſchuß zuſ. 5 781 T
D. J. D. A. s68 1B. D. W. V. r 369 1F Butab 28tBund der Muſiker und

Bühnenangehöriger 77
H. Bund der Poliere 19

Afabund zuſammen 1366

Der Eroberer.
„Großſtädriſcher“ iſt Halle geworden, ſeitden

gewiſſe Beſtimmungen. die das Leben der galanten
Damen regeiten, fallengelaſſen ſind. Für Gimpel
bietet die Straße jetzt allerlei Gefahren Ein
Fremder aus der weiteren Umgebung, der dier
mit ſeinem Auto, um Geſchäfte abzuwickeln und
Weihnachtseinkaufe zu machen, eintraf, erfuhr das
geſtern zu ſeinem Verdruß.

Der Herr lernte in der Gegend des Bahnhof
zwei muntere junge Mädchen kennen. Die eine
nach ihrem Dialekt unverkennbar eine Bayerin
die andere aus Pommern. Alſo Süd und Rord
traulich vereint Der Fremde hatte ſeinen Spaß
daran. Er fand es zu reizend, die beiden Tem
peramente in ſo 'ner netten Zuſammenſtellung zu
finden und ging nun ſcharf auf Eroberung aus.

Und die jungen Damen, die eine 17, die
andere 18, machten die Eroberung nicht allzu
ſchwer. Man kehrte bald da, bald dort ein. Alz
am Abend der Autobeſitzer ſich einmal aus den
Reſtaurant, in dem man gelandet war, auf ganj
kurze Zeit entfernte, nahmen die beiden Schelme
ihm aus ſeiner Aktentaſche 200 Mark und ver
ſchwanden.

Ueber dieſen Abſchluß feines Abenteuers vn
der erobernde Herr jäh erſchrocken. Jndes di
Polizei, an die er ſich wandte, wußte Rat. S
kennt ihre Pappenheimer, und ſie kannte auch die
lieblichen kleinen Dingerchen und die Straßen,
die ſie zu gehen pflegen. Noch in der Racht
ſchnappte ſie die beiden frühverdorbenen Groß-
ſtadtpflanzen. Das Geld hatten ſie noch nicht um
geſetzt. So kam der Fremde glimpflich davon.

öOVerwendung des Torfmulls.

Jm Ortsverband der Schreber- und
Kleingartenvereine ſprach Gartenarchi-
tekt Hertel (Leipzig) im „Kaſino“ über die
vielſeitige Verwendung des Torfmulls. Der Red-
ner betonte, welche Hilfe der Torfmull bei der
Bodenbearbeitung und Düngung ſein kann und
gab an Hand von Lichtbildern praktiſche Winke,
Als Stallſtreu verwendet, habe der Torfmull
durch ſeine hohe Bindungsfähigkeit des Ammoniak-
gaſes großen Vorteil gegenüber der Strohſtreu,
Der Vortragende zeigte in ſeinem intereſſanten
Ausführungen Wege, wie man den Boden unter
Beigabe von Torfmull zur Lockerung und Düngung
bearbeiten kann. Seine Ausführungen wurden
von den zahlreichen Anweſenden mit lebhaftem
Beifall aufgenommen.

Leipziger Börse vom ſ. Dezember
Mitgeteilt von derDarmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

5

r. 17.175. I. I 1.-2,Adca e 129,25 127.00 Lindner J 56,00 52.00
Casseler Jute 274,00 274, c0 Manstfeld 104,00 89,00
Chemn. A. Spinne 75,50 75,00 Meerane Kammg.

Norddtsch. Woiſe 86., o u
Pittler Werkzeug 166, 00 157
Polyphon 188.50 160.prebſitzer Brun. 200, o0 200.

Prestowerke I19.60
Rauchw. Walther 14.00 330
Riquet Co. 135,90123.0
Schubert Salzer 310.00 291.0
Stönr Kammgarn 147.75 u
Thüringer Gas 128.25 125.
hüringei Wolle i87. o i
Wotanwerke 16.75
Fahlberg-List 125.
Langbe e 129,25 129,0
HolzstoffNieder-schlema Io6, do toe et

108,00 104,00
66,00 66, 00

111,50 108,50

96,00 93.90
24,00 24,00
15,50 15,25
65,00 87,00
25,37 27,50

104,25 103,00
114,50 106,50
85.00 68,00230,00 240,00

31,00 31,00
130,50 180.50

Chromo Najork
Etzold &Kiebling
Falkenst. Gardin.
Gautzschkammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.
Köbcke Co.
Landkr. Kulkwitz
Leipz. Baumwoll.
do. Wolle
do. Kammgarn
do. Hypoth.-Bk. 125 121,00
do. Bier Riebeck 136,00 133,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 1. Dezember
Auftrieb: 202 Rinder (18 Ochfen, 88 Bullen, L Kühe
6 Färſen), 608 Kälber, 179 Schafe, 1586 Schweine zu.
2575 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt.

Rinder, 46 Kälber, 110 Schafe, 254 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſenl 60-62Kühe 330-4132443 1Schafe 2 als re

do. 2 65559 do. 423-2923-311 do. 345 52
do. 5( 46-641 do. 5 do. 436 4485-44
do. 4 35-44Färſenl 60 62] do. 5 xdo. do. 2 60-59 (18t-62Bullenl 58-6060-62 Kälberl 268 60
do. 253-5765-501 do. 260-6462-651 S
do. 345-52 48-54 do. 354-5955-61 S 452do. 4 10.47 do. 446-5348-541 S 6560.-

Kühe 152 5554-571 do. 5 30-45 30-471
do. 242-51 44-63 Schafe 1 56 5860 64 753-5Geſchäftsgang Rinder, Kälber, Schweine ſchlecht, Schafe

langſam. Ueberſtand 50 Rinder. 75 Schweine.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merfeburg, H. lterit.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Ku
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlbers

beide in Merſeburg.
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Auezum Raubüberfall bei Apollensdorf.
wittenberg. Zu dem Raubüberfall in der
ohnung des Schäfers Sowitzki von der Schäferei
r Reinsdorfer Sprengſtoffwerke in Apollensdorf

vird folgendes zur Ergänzung berichtet: Sow tzki
hatte ſich etwa eine halbe Stunde vor dem Er-
ſcheinen der Räuber in den Schafſtall begeben,
um dort die Fütterung vorzunehmen. Die Ver-
precher, zwei Männer im Alter von 25 und 28
Jahren, drangen in das Schlafzimmer des Ehe-

ares ein und bedrohten die noch im Bett
ſegende Frau S. mit vorgehaltenen Revolvern.

un nahm der eine der Eindringlinge eine
Durchſuchung der angrenzenden Stube vor, aber
ohne Erfolg. Auf Verlangen der Räuber erbot
ſich die Frau, das Geld herauszugeben; ſie erhob
ich aus dem Bett und wollte ins Nebenzimmer,
um von dort aus Alarm zu geben. Die Räuber
werkten jedoch ihre Abſicht und verſchloſſen die
Tür. Bei Durchſuchung des Schlafzimmers fanden
dann die Verbrecher, in einem Leinenſäckchen im
Vett verſteckt, das Geld und die Wertpapiere.
Sie befahlen der Frau, 20 Minuten im Zimmer
zu bleiben, widrigenfalls ſie ihr eine Handgranate
ins Haus werfen würden. Dann machten ſie
ich aus dem Staube. Sie paſſierten den hinter
den Sprengſtoffwerken liegenden Kiefernwald. Am
Ende des Waldes wurde der Geldbeutel mit
den geſtohlenen Wertpapieren (etwa 3000 Mark)
gefunden, während die 4000 Mark Bargeld fehl-
ten. Bis zu dieſer Stelle waren Fußſpuren zu
finden, die ſich dann aber verloren. Man ver-
mutet, daß die Banditen hier wieder umgekehrt
ſind.

Aus dem Ausbruch-Fu bthaus.
Lichtenburg. Zwei Schwerverbrecher, die jeder

15 Jahre Zuchthaus zu verbüßen hatten, ſind aus
der Lichtenburg entſprungen. Man hat ſie noch
nicht wieder einfangen können.

Folgendes Näheres wird noch berichtet:
Genar ein Jahr nach dem großen Ausbruch

von ſechs Schwerverbrechern aus dem Zuchthaus
Lichtenburg ſind wieder zwei Jnſaſſen entwichen,
von denen beide noch fünfzehn Jahre zu verbüßen
hatten. Es handelt ſich um den Mechaniker Paul
Kempe und um den Wirderer Arbeiter Ernſt
Pätz, der erſt 22 Jahre alt iſt und im Juni v. J.
wegen Tötung des Oberlandjägers Bargenda-
zecritz vom Schwurgericht Torgau verurteilt wor
den war. Pätz hat ſchon acht ſchwere Vorſtrafen
hinter ſich. Es gelang ihm im Frühjahr 1926, aus
dem Unter uchungsgefängnis in Naumburg zu ent
weichen. Er wandte ſich dann in die Torgauer
Gegend und lebte in den Waldungen Bei einem
ſeiner Streifzüge wurde er von dem Oberland-

Folge hatte

Gegen die Hochwaſſerſchäöen in der Aue.
Lochau. Das Ueberſchwemmungsgebiet der

Elſter und Luppe wird gegenwärtig einer
Beſichtigung unterzogen. An ihr nehmen u. a. teil:
Regierungspräſident Grützner und Landrat Guske.
Da die Beſichtigung ſich überaus eingehend ge
ſtaltet es ſind drei Tage dafür vorgeſehen
ſo hofft man in Kreiſen der Landwirtſchaft, daß
nunmehr die Regulierungsfrage einen erheblichen
Schritt vorwärts gebracht wird.

Blutvergiftung be m Fußbodenwiſchen.
Nachterſtedt. Die Familie eines Beamten iſt von

einem ſchweren Schickſalsſchlag betroffen worden.
Die im 33. Lebensjahre ſtehende Ehefrau riß ſich
beim Aufwiſchen des Fußbodens einen kleinen
Splitter unter einen Fingernagel der linken

Mäetzyrer der Liebe.
Roman von J. Schneider-Förſtl.

(7 Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)
„Gut, daß es nicht das deine iſt“ warf ſie da-

wider und ſah einen Augenblick mit einem ſpot-
tenden Lächeln zu ihm auf. „Du wärſt fähig,
mich zu ſchlagen, wenn ich es nicht fräße vor Liebe
und Zärtlichkeit. Uebrigens“, ſie blätterte ge-
langweilt ein weiteres Heft durch, „möchte ich
dir ſagne, daß ich es an der Zeit finde, Anne-
marie in eine Penſion zu geben. Hier ver-
bauert ſie.“

„Verbauert ſie!“ rief er ärgerlich. „Nimm
dich des Kindes an und laſſe es nicht immer in
fremder Leute Händen.“

„Jch weiß nichts anzufangen mit Kindern.“
Sie gähnte. „Jch langweile mich ſchrecklich in
ihrer Geſellſchaft.“

„Annemarie iſt keines von den Kindern, das
langweilt.“

„Sie macht mich nervös
Fragen. Jch weiß oft mit
nichts darauf zu antworten.“

„Jedes, auch das geiſtig minderwertigſte Weib
aus dem Volke weiß ſeinem Kinde etwas zu
ſagen!“

„Jch verbitte mir den Schulmeiſterton!“ fuhr

mit ihren vielen
dem beſten Willen

ſie auf. „Annemarie iſt meine Tochter die
meine!“

„Und die meine! unterbrich mich nicht,
bitte. Jch habe ſie adoptiert. Alſo habe ich Va-
terrechte, und ich werde ſie ausüben. Darauf
kannſt du dich verlaſſen! Kaufe dir meinetwegen
zehn Schneiderkleider in Grün, Blau und Mode-
farben. Wie du willſt. Aber des Kind bleibt
hier! Guten Morgen!“

Die Tür ſchlug krachend ins
Nella zuckte nervös zuſamwen

Schloß.

Eine Flegelei

Hand. Die Verletzung entwickelte ſich ſehr ſchnell
zu einer Blutvergiflung, die ſich in wenigen Tagen
tödlich auswirkte Dem Ehemann und ſeinen zwei
nun mutterloſen Kindchen wendet ſich allgemeine
Teilnahme zu.

Seltlame Leidenſchaft.
Bitterfeld. Ein ſeltſamer Charleſtonfreund

wu. de her feſtgenommen. Er hatte ſich er den
Räumen unter einem hieſigen Tanzſaal Eintritt
verſchafft, nicht etwa, um zu ſtehlen, ſondern um
durch Löcher, die er von unten in den Saal bohrte,
die Tanzenden beſſer beobachten zu könen. Der
menſchliche Bohrwurm ſoll wegen dieſer ſtrafbaren
Bohrerei bereits fünfmal feſtgenommen worden
ſein. Der krankhaft veranlagte Mann wurde von
der Polizei wieder freigelaſſen.

Wahlglück.

Raguhn. Be der amtl ſchen Auszählung der
Reſtſtimmen zu den Gemeinderatswahlen durch den
Wahlausſchuß fiel noch ein weiteres Mandat an die
Sozialdemokraten, die dam t acht Mandate und deWchthei im Stadtvero. dnetenkollegium an ſich ge

bracht haben. Auf die Wirtſchaftsgruppe entfallen
zwei auf de bürgerl che Liſte drei und auf die Liſte
für Handel und Gewerbe zwei Mandate.

Der toöbringende Schuß.
Köthen. Wie leicht Menſchen ums Leben ge

redet werden können, zeigt ein typiſcher Fall, der
ſich hier ereignete Eines Abends ertönte in einem
belebten Stadtteil ein lautes, ſchußähnliches Ge-
räuſch. Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, war in einem
Eiſenwareng ſchäft eine große Eiſenplatte umge
fallen. Die Firma machte daraus einen Schuß.
Andere konſturierten daraus ſofort einen Selbſt-
mord, deſſen Opfer der Kaufmann Boyn ſein
ſollte, der vor kurzem ſein hieſiges Geſchäft aufgab
und nach Berlin zog. Er ſollte eigens nach Köthen
zurückgekommen ſein, um ſich zu erſchießen. Jn
kurzer Zeit war der Unſinn in der ganzen Stadt
verbreitet und wurde überall geglaubt. Ein
Deſſauer Bureauangeſtellter gab das Gerücht als
Tatſache in der Deſſauer Preſſe und von hier aus
verbreitete ſich die Meldung weiter. Der Tot-
geredete aber erfreut ſich in Berlin beſten Wohl-
ſeins.

l 7,,=e e

Größere Bröfchen.
Aber nur noch drei ſtatt vier für 10 Pfennig.

Magdeburg. Die Bäcker Zwangs Jnnung
ſchrebt: „Die ſchwierigen wiriſchaſtlichen Verhält
niſſe zwingen de Bäckereibetriebe, am J. Dezember
eine Aenderung des Gewichtes und der
Preisberechnung der Backwaren eintreten zu loſſen.
De unverhältnismäßig hohen Realſteuern, de
Steigerung der Löhne und der ſazialen Laſten ver
langen da eine Verteuerung der Vackwaren aus
allgemeinem volkswirtſchaftlichen Jntereſſe nicht be
abſichtigt wird, die ſtrengſte Rationaliſierung der
Bäckereibetr ebe. Daher ſoll aus betriebstechniſchen
Gründen mit dem 1. Dezember das Gewicht der
Backwaren erhöht werden, da dieſe Maßnahme eine
weſentliche rheitrerle ecrang herbeiführt. Dem-
ufolge werden in Zukunft drei Schrippen und
rötchen 10 Pf. koſten. Bei dieſer Gelegenheit ſei

auf die Gründe hingewieſen, die zu dem Verbot
des Frühſtückaustragens geführt haben: Seit der
Einführung des Nachtbackverbotes darf in den
Bäckereien erſt um 5 Uhr morgens mit der Her
ſtellung von Backwaren begonnen werden. Da um
7 Uhr der Ladenverkauf beginnt, iſt es ſelbſt dem
erfahrenſten Bäckermeiſter nicht möglich, in der ihm
b s dahin zur Verfügung ſtehenden Arbeitszeit ſo
viel einwandfreie Backware herzuſtellen, wie zum
Frühverſand erforderlich wäre. Dazu kommt, daß
das gewerbliche Perſonal, das ſchon infolge der not
wendigen Jnnehaltung der geſetzlichen Arbeitszeit
gerade zu dieſer Zeit unentbehrlich iſt, zum Aus-
tragen nicht verwendet werden darf und ſoll. Es

wäre alſo die Einſtellung von Austrägern erforder
l ch, was naturgemäß zu einer Verteuerung der
Backware führen müßte. Schl eßlich ſtehen auch
hygien ſche Gründe dem Austragen entgegen. Der
Verbraucher wird ſich dieſen gewichtigen Gründen
nicht verſchließen können.“

Mit dieſer Presänderung iſt eine entſprechende
w. verbunden. Bisher betrug das
Gewicht eines Brötchens 28 bis 30 Gramm (vier
Stück für 10 Pf.), ab 1. Dezember wird es- 40
Gramm wiegen.

Wie ein Sltreichholzin der Schachtel
Hannover. Man las in einem Roman, der im

„Hannoverſchen Anzeiger“ erſchien, e.nen wunder-
vollen Satz: „Er brauchte die Reibfläche ſchöner
S um ſein Temperament aufflammen zu
aſſen, ohne ſie aber blieb er kühl und nutzlos wie

ein Streichholz in der Schachtel.“ kann
man nur ſagen: „Ach, wäre alles, was er
ben, wie ein Streichholz in der Schachtel geblieben

Die Bettlerin mit zwei Kindern.
Mockrehna. Die halliſche Bettlerin mit den

zwei Krücken, die vor einigen Tagen in Eilenburg
feſtgenommen wurde, iſt auch hier aufgetreten.
Eine Einwohnerin, die aus der 1. Etage Klei-
dungsſtücke für den angeblichen Jungen der
Bettlerin geholt und ſie während der Zeit unten
allein in der Stube gelaſſen hatte, hat nachher
1,50 Mark aus einer Geldbörſe, die ſich in der
Taſche befunden und 10 Mark enhalten hat, ver
mißt. Ein Knecht ſah die Bettlerin auf dem Hofe
ſeines Arb. itgebers an zwei Krücken gehen. Nach
her traf er ſie am Bahnhof mit einem Karton in
der Hand, flott einherſchreitend.

Freigewordene Pfarrhäuſer.
Kölleda. Die Pfarrhäuſer in Altenbeichlingen

und Waltersdorf bei Griefſtedt können für eine
Jahresm ete von 350 M. vermietet werden. Jn
erſter Linie werden Bewerbungen von Pfarrern im
Ruheſtande oder Pfarrerw twen berückſichtigt. Die
Bewerbungen ſind an die Gemeindekirchenräte der
genannten Orte zu richten.

Waren mit Zuctelephonſe.
Jena. Auf der Saalebahn laufen ſeit einiger

Zeit in den Berlin Münchener Tagesſchnellzügenverſuchsweiſe Wagen mit Anlagen zur drahüieſen

Zugtelephonie. Die Aufnahme des dere
dienſtes zw ſchen den Zügen und den großſtädtiſchen
Aemtern wird vom Ergebnis der Verſuche abhän-
gen.

Vier Scheunen brennen gleichzeitig.
Dingelſtedt. Jn Helmsdorf entſtand nachts

Großfeuer. Faſt gleichzeitig ſtanden die Scheunen
des Strickers Hermann Wiegand, des Korb-
machers Pferner, des Tiſchlermeiſters Trümper
und die Doppelſcheune des Joſeph Wand in Flam-
men. Sie brannten alle mit ſämtlichen Stal-
lungen nieder. Den herbeigeeilten Feuerwehren
gelang es erſt in der Morgendämmerung, die
Gefahr zu beſeitigen.

Verſand der Weihnachtsbäume.

Bad Lauterberg. Anfang der Woche ſt nach Auf
D73- der Froſtperiode mit dem Fällen der erſten

annenbäume im Harz begonnen worden. Es han-
delt ſich durchweg um Bäume, die zunächſt nach
weiter entfernten Gebieten verſandt werden, ſo
nach Leipzig, Halle, Berlin, Magdeburg, Süd
deutſchland, nach Weſtfalen und ins Rhein und
Ruhrgebiet. Der Verſand der im Laufe der Woche
gefällten Weihnachtsbäume nach Kaſſel, Hannover,

remen, Hamburg, Oſtfriesland, Osnabrück uſw.
e erſt zu Beginn der nächſten Woche. ie

iſenbahnſtationen um den Harz haben ſich durchentſprechend größere Wagengeſtellung auf den

Maſſenverſand der We hnachtsbäume rechtzeitig

eingeſtellt Der Preis der Weihnachtsbäume hält
ſich im großen ganzen auf dem Durchſchnittsnveau
der vergangenen Jahre, ſo daß ein etwa eineinhalb

Meter hoher We hnachtsbaum in der Großſtadt
1,50 bis 2 M. koſten dürfte.

Eine Geigenfabrik ein eäſchert.
Katzhütte. Montag brach in dem Fabrik und

Lagerſchuppen der Geigenfabrik E. Hutſchenreuter
aus noch unbekannter Urſache Feuer aus, das ſchnell
um ſich griff und reichliche Nahrung in den Holz
und Farbenvorräten fand. Es gelang nicht, auch
nur einzelne Teile des Gebäudes zu retten. Die
Feuerwehren konnten nur die anliegenden Gebäude
ſchützen

„„Augenarzt Dr.“ Baumann.
Beleidigungsklage eines Heilſchwindlers.

Eiſenach-Brotterode. Jn Schmalkalden unter-
hielten ſig, vier Aerzte am Stammtiſch über einen
gewiſſen Baumann in Herges-Hallenberg und über
die Augenkuren, die dieſer anpries. Dabei fiel
das Wort „Verbrecher“. Der Zufall wollte, daß
der, dem dieſe Bezeichnung galt, eben das Lokal
betreten hatte und die Aeußerung hörte, und nun
hatte ſich der Arzt vor dem Schöffengericht in
Schmalkalden wegen Beleidigung zu verantworten.
Das Gericht ſprach ihn frei, und zwar auf Grund
der Beweisaufnahme, die nach den beim Kreis
arzt geführten Perſonalakten folgenden bemerkens
werten Lebenslauf des Baumann ergab:

Vor dem Kriege war Baumann „Waſſerdoktor“
in Aachen. Während des Kricges tauchte er mit
einem gefälſchten Approbations- und
Doktordiplom als Militärarzt in Belgien
auf und tat in der Etappe Dienſt, und als der
Krieg vorbei war, ließ er ſich in ſeinem Heimatort
Heimershauſen als „Arzt“ nieder. Seine im
Kriege erworbenen mediziniſchen Kenntniſſe reich
ten aber nicht ganz aus; als der Kreisarzt auf
ihn aufmerkſam wurde, verſchwand er. Nun
praktizierte er eine Zeitlang in Holle bei Han
nover, aber auch dort dauerte die ärztliche Herr
lichkeit nicht lange. Man ſchöpfte bald Verdacht,
ließ ſich ſeine Diplome vorlegen und erkannte die
Fälſchungen. Darauf flüchtete Baumann im Mai
1921 nach Brüſſel und verhöhnte von dort die
Staatsanwaltſchaft Eiſenach, die ihn verhaften
laſſen wollte, aber nicht früh genug zugegriffen
hatte, in einem Briefe. Jn demſelben Jahre
tauchte er in Jnnsbruck als Nervenarzt Dr. Knolle
auf. ging kurz darauf nach Aachen, wo er ſich des
beſonderen Schutzes der feindlichen Beſatzung er-
erfreute, machte ſpäter als „Dr. med. Kneffler“
Nürnberg, München und zuletzt Wien unfſicher.
Dort wurde er bei dem Vertrieb falſcher italie-
niſcher Banknoten erwiſcht und zu zweieinhalb
Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Nachdem er
die Hälfte dieſer Strafe verbüßt hatte, erfolgte
ſeine Auslieferung nach Deutſchland. Er ſaß viele
Monate in Eiſenach in Unterſuchungshaft und
wurde vom dortigen Schöffengericht wegen Be
trugs und Urkundenfälſchung am 13. März 1925
zu einem Jahr zwei Monaten Gefängnis ver
urteilt. Nach Verbüßung dieſer Strafe zog er es
vor, ſich wieder ſeinen Geburtsnamen zuzulegen
und als Herr Baumann der heilungſuchenden
Menſchheit in der Schmalkaldener Gegend „bei
zuſtehen“.

Freunde des Merſehurger Zagebluttz

werht für euer Blatt.

Nun erſt recht. Das Kind mußte fort. Geſtern
hatte ſie die Erzieherin belauſcht, morgen würde
Annemarie vielleicht das gleiche tun. Wenn man
wußte, daß Spione im Hauſe ſaßen, tat man gut
daran, ſie rechtzeitig aus dem Wege zu räumen.
Jn einer Penſion war die Kleine vorzüglich auf-
gehoben, und man brauchte nicht Lehrerinnen ins
Haus zu nehmen, die Augen und Ohren üerall
offen hielten.

Durch den Park hallte ein heller Ruf.
„Vati! Vaterle!“
Nackte, dornzerriſſene Kinderfüße hetzten über

den Raſen.
„Vaterle!“
Renkell ſtand, beide Arme ausgebreitet, am

Tor und fing die Atemloſe auf. Annemarie preßte
die Arme um ſeinen Hals, ihre glühenden Bäck-
chen ſchmiegten ſich an ſeine Wangen, ihr friſcher,
lallender Kindermund drückte ſich immer wieder
auf den ſeinen. „Vaterle!“ Sie ſah ihm, im Küſ-
ſen innehaltend, ſtrahlend in die Augen.

„Wo iſt denn mein Wildfang geweſen?
Wo iſt er denn geweſen?“

Renkells Stimme klang weich und koſend. Er
hatte ſeinen Liebling wieder. Das machte ihn
für den Augenblick ganz erregt.

Annemarie macht plötzlich ein ganz zerknirſch
tes Mäulchen.

„Schau doch, Vaterle, die vielen Blumen! Nur
die ſchönſten, die größten, habe ich gepflückt, drü
ben auf der Waldwieſe. Und nun habe ich die
Hälfte verloren. Jch wollte dir einen Kranz bin-
den, aber Fräulein Gerhard hat mir gedroht, als
ſie mich ſah ſie hatte es mir nämlich verboten

da habe ich Angſt gekriegt und mich in Sicher-
heit gebracht. Als ich dich dann rufen hörte, bin
ich wieder über den Fluß und habe dort hinten
an dem Schlehdorn auf dich gewartet.“

Er ſtrich ihr zärtlich über die zerzauſten Locken.

„Willſt du Mama begrüßen?“ frug er und
war das! Unerhört und und pöbelhaft, zeigte nach der Terraſſe

„Nein! Bitte, nein! Mama zankt! Jch bin
barfuß und mein Kleid hat einen Riß hier,“
ſie zeigte ängſtlich nach einer geſchlitzten Stelle,
knapp über den Knien.

„Das macht nichts“, tröſtete er.
„Aber Fräulein Gerhard!“
„Jſt nicht mehr da!“ lachte er.
„Jſt nicht mehr dal!“ jubelte ſie.
Sie frug nicht, wie das gekommen ſei, ſie

ſtrebte zu Boden und umtanzte ihn wie ein über
mütiges Lamm. „Warte!“ rief ſie, lief über den
Raſen, raffte von den Blumen, die zur Erde ge
fallen waren, ſo viel auf, als ihre Kinderhände
zu faſſen vermochten, und ihn wiederum umtan-
zend, bewarf ſie ihn mit Blüten, bis ſie keine
mehr in Händen hielt.

„Nun geh, mein Wildfang, und mach' dich
ſchön!“ befahl er. „Jch warte hier auf dich,“ ſetzte
er bei, als er ſah, wie ſie erſchrak.

„Komm mit!“ ſchmeichelte ſie. „Jch kann mir
ja das Kleidchen nicht ſelbſt ſchließen und
Fräulein Gerhard iſt nicht mehr da.“

Sie lachten beide.
Obwohl ſie barfuß war, ſchlich ſie ſich doch auf

den Zehen über den weißbekleideten Weg an der
Terraſſe vorüber.

„Geh leiſe, Vatti! Mama hört uns ſonſt,“ flü
ſterte ſie mahnend.

Da ging auch er auf den Fußſpitzen, Sie ſahen
ſich an und kicherten verſtohlen.

Als ſie im Hauſe verſchwanden, fiel Anne-
marie dem Vater glückſelig aufjauchzend um den
Hals und erſtickte ihn beinahe mit Küſſen.

Renkell aber ſchwor bei ſich ſelbſt: Vater und
Mutter wollte er Annemarie ſein! Kein Schatten
einer Sorge ſollte in ihre Kindheit fallen.

t

Nun lag auf Eliſabeth von Merkens Bett
doch ein weiches duftiges Brautkleid aus weißer,

kniſternder Seide.,

Hanna ſtand davor und bewunderte es nach
Gebühr.

„So fein und ſo 'n dezentes Machen,“ lobte
ſie und ſtrebte wieder nach der Tür.

„Blei doch!“ bat Eliſabeth. „Jch habe dir ja
den Schleier noch nicht gezeigt, und du mußt
auch

„Jch kann nicht! Jch kann wirklich nicht, kleine
Lieſe, Jch habe eine Torte im Rohr und den Kaf-
feekuchen, und die Hühner ſind noch auszunehmen,
und der Kapaun zu rupfen! Der Friedrich iſt ein
Schaf und zu nichts zu brauchen.“

„Jch helf' dir, Hanna!“
„Nein! Heiliger Gott! Du läßt mir ja heute

doch alles verbrennen oder verwechſelſt Salz und
Zucker. Jch ſchaff' es ſchon. Wär' ſauber, wenn ich
das nicht mehr zuweg brächte. Lauf in den Park
und ſag' dem Friedrich, er ſoll im Keller nach
ſehen, ob nicht noch ein paar Flaſchen Wein ver
ſteckt liegen alte ich hab' ſeinerzeit ziemlich
viele beiſeite geräumt. Ganz hinten in der Ecke
müſſen ſie liegen.“

„Ja, Hanna!“
Eliſabeth hörte deren Schritt über die Treppe

haſten. Die junge Braut ſtand noch immer und
ſah nur, daß ſie ein Gefühl der Angſt nicht los
wurde, ſo oft ſie die kniſternde Seide unter ihren
Fingern fühlte. Und der Traum von geſtern
nacht. Wie eigentümlich! Es war ein Traum,
aber ihr war alles ſo klar, als ſei es im Wachen
geweſen: Zwei mächtige Tore hatte ſie geſehen,
nur einen ſchwachen Schritt waren ſie voneinan
der entfernt gelegen. Das eine ſtand halbgeöffnet t
und ringsum von Glaswänden umgeben, die eine
durchſichtige Mauer bildeten. Sie ſah dahinter
Blumen, köſtliche Früchte und knoſpende, Sträu
cher, ſah ſich ſelbſt über die weißen Wege tummeln n
und hörte ihr eigenes ſilbernes Lachen, ſah ſich
neugierig unter die geöffnete Tür treten und

l nach dem anderen Tor hinüberſpähen.
Mit einem Male klappte das erſte zu. ſie ſtand



Der Heimaktdichter Schlothauer
im Gefängnis.

Ruhla. Jm Mai d. J. erregte das plötzliche
Verſchwinden des bekannten Heimatdichters
Arno Schlothauer Aufſehen. Schl. war nach
größeren Anterſchlagungen flüchtig geworden.
Jetzt verhandelte das Große Schöffengericht

gegen die Verfehlungen des 55jährigen, bisher
unbeſtraften, angeſehenen Mannes. Der An
geklagte iſt ſchwer nervenleidend und macht
einen gebrochenen Eindruck. Seit 1910 war er

als Stadtkaſſierer und ſpäter als Buchhalter in
ſeinem Heimatort Ruhla tätig. Jn dieſer
Eigenſchaft unterſchlug er gegen 5000 M. Holz
gelder und 3500 M. Steuern. Krankheit und
mißliche Fa milienverhältniſſe brachten den be
ſcheiden und einfach lebenden Mann auf die
ſchiefe Ebene. Er legte ein offenes reumütiges
Geſtändnis ab. Als die Veruntreuungen ent-

deckt wurden, floh Schl. und hielt ſich einige
Wochen verborgen. Ende Mai aber ſtellte er
ſich freiwillig der Behörde. Der Staatsanwalt
beantragte unter Zubilligung mildernder Am-
ſtände zwei Jahre Gefängnis. Der Gerichtshof
erkannte auf eine ein jährige Gefäng-
nisſtrafe unter Anrechnung der vollen
Unterſuchungshaft.

Wieder eine Liebestragödie
in Ammendorf.

Heute früh wurden an der ſogenannten Roten
Brücke in Ammendorf die Leichen eines jungen
Mannes und eines jungen Mädchens aufgefunden.
Das junge Mädchen hatte einen Schuß in der
linken Schläfe, der junge Mann in der rechten
Schläfe. Neben ihm lag die 6,35-Millimeter-
Piſtole, aus der die tödlichen Schüſſe abgegeben
waren.

Das Drama, das ſich hier abgeſpielt hatte,
rückte raſch in helle Beleuchtung. Arbeiter er
kannten in dem Toten den Arbeiter Kurt Marx,
genannt Knuth, aus Schkopau, und das junge
Mädchen wurde als ſeine Verlobte Erna Budig
erkannt

Beide verkehrten ſeit einiger Zeit zuſammen.
Aber die Eltern der Erng Budig ſahen den Ver-
kehr nicht gern. Aus Briefen, die Marxx bei ſich
trug, geht hervor, daß das junge Paar in Ver-
zweiflung darüber aus dem Leben zu ſcheiden be-
ſchloſſen hatte. Marx war erſt 20 Jahre, Erna
Budig 19 Jahre.

Alitenburg. (Schulzahnklinik.) Der
hieſige Ortsſchulvorſtand beſchloß die Errichtung
einer Schulzahnklinik, da die Zahnkrankheiten der
Schulkinder ſtark zugenommen haben Es ſoll
ein beſonderer Schulzahnarzt und eine Schweſter
angeſtellt werden. Zu den ziemlich hohen Koſten
will die Ortskrankenkaſſe die Hälfte beitragen
und auch 2000 Mark zur Einrichtung beiſteuern.
Auch die Verſicherungsanſtalt hat einen Koſten
zuſchuß von 1000 Mark in Ausſicht geſtellt.

Tangermünde. (Große Mengen ver
ſteinerten Eichenholzes) wurden bei
Baggerarbeiten aus dem Elbſtrom gehoben.
Es befand ſich darunter ein Stamm, der eine
Länge von 22 Metern und einen Durchmeſſer von
1.80 Metern hatte. Rieſige Eichbäume, die hier
im Strom lagen, haben zu allen Zeiten ein be
deutendes Hindernis für die Schiffahrt gebildet.

Weimar. (Begnadigung eines Mör-
ders.) Der Mörder des Fleiſchermeiſters Max
Hartmann der Arbeiter Oskar Becker, wurde von
der thüringiſchen Staatsregierung zu lebensläng-
lichem Zuchthaus znadigt; er war vom Gothaer
Schwurgericht zum Tode verurteilt worden. Die
Frau Hartmanns verbüßt wegen Beihilfe zum
Morde zwölf Jahre Zuchthaus. Becker hatte mit
der Frau Hartmann ein Liebesverhältnis unter-
halten.

Von Dr. A. H. Kober

VI.
Jch hatte ſchon lange be-

obachtet, daß H. weg wollte, und ich weiß auch,
daß er die Elvira, die einzige Frau der Truppe,
mitnehmen oder nachholen wird. Man merkt ſo
etwas, wenn man die Leute abends bei der Ar
beit ſieht, wie dieſer Fänger das Mädchen auf
fängt, wenn es im Doppelſaltomortale in ſeine
Hände geſauſt kommt, oder wie er Herrn A., den
Truppenchef bei der Pirouette annimmt, wie er

nachher beim Kompliment ſich verneigt und lä-
chelt, an alledem ſieht der Zirkusmenſch: was
die Glocke geſchlagen hat. „Jch habe ihm acht-
hundert Mark Monatsgage gegeben“, ſagt Herr
A., „er wollte tauſend haben, das kann ich nicht,
alſo muß er gehen. Mir kann es egal ſein, ob
mich Herr H. fängt oder ein anderer, Hauptſache
iſt: er fängt mich“. Und ſo kommt der Abend
heran, an dem der neue Fänger zum erſten Mal
arbeitet. Blitzſchnell erfüllt ſich die Tragödie: er
fängt mich t, Herr A. fällt in das Netz, verſtaucht
ſich Gott ſei Dank nur die Daumen, kann aber
am nächſten Tage ſeine Tricks nicht arbeiten.
Statt ſeiner ſoll der Gehilfe S. die große Pi-
rouette (das Wirbeln um die Körperachſe) aus-
führen: der Junge ſetzt an, kommt nicht in die
Hände des Fängers, klammert ſich an deſſen einen
Arm und wird über das Netz hinausgeſchleudert,
ſechzehn Meter tief hinunter in die Manege.
Zehntauſend Zuſchauer ſchreien auf, Sanitäter
tragen den Verunglückten weg. Jch eile in die
Garderobe: der Mann iſt vollkommen unverſehrt.
Jch ſchleife ihn zurück in die Manege, damit er
ſein Kompliment macht, das Publikum jubelt
dem Totgeglaubten zu. Hinter den Kuliſſen aber:
der Abgeſtürzte wird nicht wieder hinaufgehen,
auch Elvira will nicht weiter arbeiten, die Truppe
geht aus dem Kontrakt, löſt ſich auf. Herr A.,
der ſein Geſchäft achtundzwanzig Jahre betreibt,
wird ſich neue Leute ſuchen und wieder von vorn
anfangen,

Da haben wir nun eine franzöſiſche Truppe,
drei junge Männer, die ausgezeichnet an fliegen-
den Trapezen arbeiten. Der Fänger und der
Mann, der mit ſeinen Doppelſaltomortali der
Clou dieſer Rummer iſt, ſind ſich ſpinnefeind,
haſſen ſich geradezu; aber ſie ſind aufeinander
angewieſen, denn die Höhe der Gage iſt natürlich
abhängig von den Leiſtungen jenes Matadors,
und deſſen Leben wiederum liegt in den Händen
des Mannes, der ihn auffängt. Nun ſtellen Sie
ſich bitte vor: Der Jüngling mit den Doppelſalti
hat ein anderes Engagement gefunden und dies
pflichtgemäß ſeinen Kompagnons mitgeteilt.
Heute arbeiten ſie das letzte Mal zuſammen;
morgen (ſo denkt der Fänger, während er oben
auf ſeinem Trapez hängt), morgen wird dieſer
Menſch, den ich jetzt auffangen ſoll, mein Kon-
kurrent ſein, wird durch ihn meine Gage gekürzt,
wird er mich vielleicht aus meinem Engagement
drängen, dieſer Menſch, den ich ſeit je haſſe
Verſetzen Sie ſich bitte in die Lage dieſes Man-
nes, der da oben hängt und ſo denkt und das
Leben ſeines Widerſachers in der Hand hat; was
würden Sie tun --7 Und der Fänger: fängt
und ſchwingt ſeinen Partner mit genau derſelben
Sorgfalt. Gewiſſenhaftigkeit, Sicherheit wie
immer.

Allerdings, es gibt auch Gegenbeiſpiele. Der
Amerikaner Hopper war einer der beſten Kunſt
ſchützen. Er führte mit ſeiner Frau den „Tell-
ſchuß“ vor, wobei er ihr mit der Büchſe tatſäch-
lich einen Apfel vom Kopf ſchoß. Einmal nur
hatte Hopper dabei Pech: er kam mit der Kugel
zu tief ab, und die Frau war ſofort tot. Vor
dieſer Vorſtellung hatte der Kunſtſchütze bei ſeiner
Frau Liebesbriefe eines Offiziers gefunden.
Nicht immer endet die Geſchichte ſo dramatiſch.

Es läuft in unſerem Zirkus eine ganze Menge
Männer herum, die ihre ſchmerzlichen Erfahrun-
gen mit Frauen ſtill und ſchlicht in ſich begraben
haben. „Mein lieber Doktor“, erzählte mir ein
alter Clown, „die Falten in meinem Geſicht ſind
nicht nur vom Schminken gekommen; ich hatte
einmal eine ſehr ſchöne Frau Und dann kam
eine von jenen zahlloſen Geſchichten, in denen
die Frau auf igendeinem Schloß endet, der Mann
am Spieltiſch oder beim Alkohol. Dan Rice, der
amerikaniſche Clown, war auch ſo einer, aber
feine Geſchichte endete tragikomiſch. Er hatte
neun Jahre lang eine Wochengage von tauſend
Dollar. Jm eleganten Zweiſpänner, mit Lakai,
fuhr er hinter den Zirkuswagen her und warf
Händevoll Geld unter die Jungen, die „Hoch
Dan!“ brüllten. Jn Pennſylvania hatte er ſein
Palais. Am Ende'der Tournee mußte er ſich das
Gold zur Heimfahrt pumpen, weil er zweihun
dertfünfzigtauſend Dollar durch den Schlund ge
jagt hatte. Schließlich wurde er Abſtinenzler,
hielt Vorträge gegen den ſchädlichen Alkohol.
Wie ein Reverend faß er vor ſeinem Pult, von
Zeit zu Zeit zur Waſſerflaſche greifend. Sie ent
hielt Branntwein. „Wie dämlich iſt doch dieſe
Menſchheit“, pflegte er zu ſeinen Vertrauten zu
ſagen,

„Dein Leben hängt an einem Faden“, ſagt
man oft; bei unſerem Japaner Tenno hängt es
an einem Strick, aber auch da nicht ſicherer als
an einem Faden, wie nachſtehende Geſchichte
zeigt. Tenno ſpannt ſich ein Schrägſeil in einem
Winkel von 50“ vom Eingang der Manege bis
zur Kuppel des Zirkus läuft hinauf und rutſcht
dann rückwärts ab. Der Apparat war fertig auf-
geſtellt das Seil ſtraff angezogen; der Artiſt
ſelber hatte ſich durch Drücken auf das Seil da-
von überzeugt, daß alles in Ordnung war. Er
wendet ſich zu ſeinen Kollegen, um den Balan-
zierſchirm entgegenzunehmen, in dieſem Augen-
blick lehnt ſich der von einer reichlichen Nach
mittagsbowle ermüdete Clown gedankenlos auf
das Seilende das Seil reißt mit einer Heftig-
keit, daß es bis zur Galerie federt. Alle Spleißen
waren durchgeriſſen, zerfaſert. Das Seil muß
beim Anſpannen ſchon an ſeinem Verſchluß ſo
mürbe geweſen ſein, daß es nur eines ganz ge-
ringen Druckes bedurfte, um es zum Zerſpringen
zu bringen. Und dieſen geringen Druck hatte der
müde Clown juſt im rechten Moment geliefert.
„Ja“, meinte der Japaner, „man kann eben in
ein Seil nicht hineingucken. Gut, daß wir ein
Erſatzteil haben, ſo daß ich morgen wieder arbei-
ten kann.

Coty!
Jn der „Berliner Börſen-Zeitung“ fifolgende, ſehr beherzigenswerte Ausführungen ſh

Das wäſcht keine CotySeife aht

einiger Zeit rieſengroße Seifenſchachtet ſeit

Eingang zu verſchaffen, iſt mit großen Mittel

der on
menſchenfreundlich ſeine einzigartigen Crzeuantauch den deutſchen Frauen an, damit ſie lieſe
nungen höchſter Kultur die Kultur eines Volkes
zeigt ſich bekanntlich in ſeinem Seifenverbrauch
enießen können. Herr Coty, der Beſitzer desParner „Le Figaro“, trägt offenbar zwei Seelen

in ſeiner Bruſt: die eine gehört dem *anfwenn
und iſt allen Menſchen freundlich geſinnt, die
andere ſteht unter dem Einfluß realtfonärer Ge
dankengänge, wie wir ſie aus der Pariſer Heh
preſſe zur Genüge kennen.

Das Organ des Herrn Coty, Le Figaro
leiſtet ſich z. B. am 18. Oktober in einem von Ver.
drehungen und Hetzereien ſtrotzenden Artikel: Das
aufbauende Genie Deutſchlands“ u. a. folgendes:

„Thor (nach Meinung des „Figaro“ der volks
tümliche Gott der Deutſchen. D. R.) verband in
ſich das goldene Kalb und Mephiſto. Sein ger-
ſtöreriſches Genie nimmt alle Formen und wen-
det alle Mittel an Er iſt es, der durch
Vermittlung Luthers im 16. Jahrhundert durch
die Reformation die chriſtliche Einheit zerbrach
Die Reformation hat ihrerſeits durch die Ueber
tragung der Grundſätze der freien Forſchung und
des Jndividualismus vom Geiſtigen auf das
Weltliche die Revolution hervorgebracht, die ſo
genannte franzöſiſche Revolution, die in der
Tat eine deutſche war Zu meiner Zeit
kannte jeder Abiturient dieſe Genealogie, die
uns in Deutſchland die verbürate Stammutter
a Verwüſtungen und aller Blutbäder ſehen
läßt.“

Schade, daß dieſe und ähnliche Proben nicht
den nach Deutſchland geſandien Parfümerieerzeug

den eine glänzende Reklame bedeuten und dendeutſchen Frauen ſehr ſchnell die Meinung bei
bringen, daß dieſe Deutſchfeindlichkeit auch keine
Coty-Seife abwäſcht. Man wird in Deutſchland
gern darauf verzichten, durch Kauf Cotyſcher
Waren Geld zur Fortſetzung der Propaganda des
Herrn Coty gegen Deutſchland beizuſteuern.

c w
Geſchäftliches.

Die Firma Fiſcher Co., Merſeburg,
Entenplan 4, hat ihren Weihnachtsvorverkauf
mit dem heutigen Tage eröffnet. Es gibt wohl
keine beſſere Gelegenbeit, als gerade jetzt vor
Weihnachten eine ſchön aufgebaute Schau
fenſterdekoration zu zeigen. Die Zeit vor dem
Feſt iſt ſo ſchön, wie die Beſcherung ſelbſt.
Wirklich ſehenswert iſt die mit großer Sorg-
falt aufgebaute Fenſterdekoration am Enten
plan. Kein Wunder, daß ſie von Schauluſtigen
von morgens bis abends belagert iſt. Am
Sonntag iſt das Geſchäft geöffnet.

Die Harmonie der Ehe iſt ſicher der Grund
pfeiler des Glückes. Sie iſt nur möglich, wenn
beide Teile ſich den Gewohnheiten des andern an-
zupaſſen ſuchen, kleine Fehler gern überſehen und
dem Einkommen gemäß wirtſchaften. Die kluge
Hausfrau, die verſucht, mit dem von ihrem Mann
erworbenen Geld ſparſam zu wirtſchaften, und die
jeden Einkauf überlegt, wird ſicher ſtets ein glüd-
liches Heim beſitzen. Für die gute ſparſame Küche
kann nur die Weltmarke „Blauband friſch ge
kirnt“ in Frage kommen. Es iſt erſtaunlich wie
ergiebig dieſe Feinkoſtmargarine im Gebrauch iſt,
welchen feinen Geſchmack die Speiſen erhallen,

vor einer hohen Mauer, die jeden Einblick ver ſ zu finden. Sie rief mit ihrer vollen Altſtimme
wehrte. Zögernd legte ſie die Hand auf die Ei-
fenklinke des Totes, das ins Jnnere führte. Ge
räuſchlos drehte es ſich in den Angeln. Sie
ſchritt hindurch. Kaum hatte ſie ihren Fuß über
die Schwelle geſetzt, ſchlug es dröhnend ins
Schloß. Es war dunkle Nacht! Sie ſchrie und
rüttelte verzweifelt an den ſchweren Eifenbän-
den. iemand gab ihr Antwort. Nur eine Hand
griff unſichtbar aus der Nacht und faßte nach der
ihren. Die Hand war kalt und feucht. Sie ſuchte
die ihre loszureißen, aber die andere hielt ſie
wie mit Eiſenklammern feſt.

Als ſie erwachte, fühlte ſie, wie ihr Haar ganz
durchnäßt war. Sie konnte ſich eines minuten-
langen Grauens nicht erwehren. Hanna hatte
freilich über den Traum gelacht und ihn nicht
ernſt genommen. „Such' ihn im Traumbuch,
kleine Lieſe,“ war alles geweſen, was ſie als
Erwiderung bekam. Die gute Alte war von ſo
geſundem Denken, daß Träume am Morgen er-
ledigt waren. Mochten dieſe noch ſo verführeriſch
ſein oder noch ſo dräuend erſcheinen, ſie ſuchte
nie ihnen irgendwelche Deutung unterzuſchieben.

Eliſabeth aber hatte es keine Ruhe gelaſſen.
Sie mußte wiſſen, was das Traumbuch ſagte.
Es gehörte dem alten Friedrich und war voll
von Riſſen und Flecken und umgekniffenen Rän-
dern, kurz, man merkte: es wurde viel benützt.
Und da hatte die angſterfüllte Braut denn auch
gefunden, was unter „Tor plötzlich zufallen
des geſchrieben ſtand: Jnnewerden eines
großen Geheimniſſes.

„Biſt du jetzt zufrieden?“ lachte Hanna.
Und Eliſabeth lachte mit, denn eines Ge-

heimniſſes innezuwerden, hatte immer einen
eigenen Reiz.

Als ſie die Stimme des Alten heraufklingen
hörte, fiel iht deren Auftrag erſt wieder ins
Gedächtnis. Sie mußte ja mit Friedrich wegendes Weines ſprechen. Aber Frieho war nicht

ſeinen Namen in den Garten, da kam Antwort
aus dem Parterre des Hauſes. Mit flinken
Füßen lief ſie dorthin. Er ſaß faſt verdeckt in
mitten eines Berges von Kränzen und Girlan-
den und zeigte ſtrahlend nach dem Treppenge-
länder, das ein einziges grünes Schlangen-
gewinde darſtellte. Der große Saal im Erdge-
ſchoß, der in den Tagen des Glanzes rauſchende
Feſte geſehen und an manchen Abenden die Zahl
der Gäſte kaum zu faſſen vermocht hatte war in
einen feierlich kühlen Wald verwandelt. Eliſa
beth ſchlug die Hände zuſammen und jubelte
wie ein Kind.

„Friedrich, ich danke Jhnen! Ach, wie danke
ich Jhnen!“

Sie nahm deſſen grauen Kopf zwiſchen ihre
Hände und ſtrahlte ihn an.

Sie ſetzte ſich zu Friedrich, mitten zwiſchen
all das grüne Gezweige, und reichte ihm ſorgſam
entwickelten Bindfaden, der ſich trotz aller Mühe
immer wieder verwirrte.

Nebenbei pflückte ſie Aeſtchen klein, damit
er ſie nur den Kränzen einzufügen brauchte.
Zwiſchenhinein platzte Hannas Baßſtimme.

„Jch hab's ja gewußt, daß du heute alles ver
gißt kleine Lieſe.“

Sie war ſelbſt in den Keller geſtiegen und
trug in ihrer großen Küchenſchürze einen Hügel
von Flaſchen nach oben. Pruſtend ſtrich ſie den
Schweiß von der Stirn.

„Sechzehn Flaſchen noch Alle Heiligen! Das
reicht noch einmal für eine Hochzeit.

Erſchrocken hielt ſie inne.
Am Eingang ſtand Reichmann das ſonſt ſo

geſund gerötete Geſicht in fahlem Grau ſpielend.
Sein Körper nejigte ſich etwas vornüber, als
vermöchten die Füße die Laſt nicht mehr zu
tragen.

Eliſabeth ſchrie auf und lief anf ihn zu
„Georg, was iſt dir?“

etwas!“
Er ſuchte nach einer Sitzgelegenheit. Hanna

hatte ihm bereits einen Stuhl freigemacht, auf
den er ganz erſchöpft niederfiel. Das Glas Wein,
welches ſie ihm reichte, leerte er auf einen Zug.
Danke!“ ſagte er halblaut, noch immer etwas
benommen., Diefes Schwindelgefühl war einem
Schlagtreffen ganz ähnlich geweſen. Verfluchtes
Opium!

„Was iſt es denn?“ bat Eliſabeth.
Sie kniete vor ihm mitten zwiſchen all den

Tannenzweigen und ſtreichelte ſeine Hände.
„Biſt du krank, Georg? Haſt du eine böſe

Nachricht bekommen, Liebſter? Sag' doch!“
„Nein, nein! Sei ganz ruhig, Kleines!“
Er merkte, wie Hannas und Friedrichs Augen

forſchend an ihm hingen.
„Jch habe ich bin ich war geſtern

ein bißchen lange aus Junggeſellenabſchied
und hatte abends, als ich heimkam, wahnſinniges
Kopfweh.“ Die Lüge ging glatter, als er ge-
glaubt hatte, ſeine Stimme wurde ſicherer.
„Zu Hauſe habe ich mir einen Schlaftrunk ge-
macht, um heute ganz friſch zu ſein. Jch habe
mich vergriffen und Opium erwiſcht Wenn Hil-
bertt nicht geweſen wäre, muß reſt du mich jetzt
zu den Toten zählen, Eliſabeth.“

Jhre Augen waren entſetzt auf ihn gerichtet.
War das ihr Traum geweſen? Mit lautlofem
Weinen fiel ihr Geſicht gegen ſeine Knie.

„Komm, gib mir noch einmal zu trinken“,
mahnte er. „Es iſt nur noch ein letzter Reſt von
Schwäche, der mich zuweilen ganz duſelig macht.
Du haſt mich ja!“ wiederholte er und zog ſie mit
Aufbietung aller Kraft zu ſich empor

Hanna reichte ihm ein bis an den Rand ge-
fülltes Glas, das er raſch hinunterſtürzte. Dann
erhob er ſich, die Braut am Arme, und ſtieg mit
ihr die Treppe hinauf. Aber er konnte ſie nicht
in einem Atem nehmen. Zweimal hielt er im den Kopf bekommen.

„Gib mir ein bißchen zu trinken! Jrgend Steigen inne und ſtützte ſich ſchwer auf das Ge
länder. Jhre Augen hingen in verzehrender
Angſt an ſeinem Geſicht, ſie war ſo bleich wie
er ſelbſt.“

Er griff nach ihrer Hand. Erſchrocken zog ſie
dieſelbe zurück. Seine Finger waren kalt und
feucht.

„Habe ich dich erſchreckt?“ frug er mit einem
apathiſchen Lächeln.

Sie ſchwieg und ſchob ihren Arm ſtützend
unter den ſeinen. Auf dem letzten Treppenabſatz
küßte er ſie.

Nicht heiß und ſtürmiſch wie ſonſt, ſondern
geſittet, beinahe väterlich, wie in Gedanken ver
loren.

Sie zauderte, den Kuß zurückzugeben.
„Nun?“ mahnte er, verwundert und gekränkt

zugleich. Da küßte ſie ihn. Aber ihre Lippen
ſtreiften ihn nur wie ein Hauch.

Unten an der Treppe, z wiſchen all dem
lachenden Grün ſtand Hanna und ſah den beiden
nach. „Jch habe ich bin ich war hatte
er geſagt. Und ihr ſcharfes Ohr und ihr nicht
minder aufmerkſames Auge hatten die Lüge er
kannt. Opium wollte er mit einem Schlaftrunk
verwechſelt haben. Abſicht war's geweſen
Vur er der Hefe Kinſe überdrüg geh

Er brauchte es ja nur zu ſagen, wenn er frei
fein wollte. Gott, das Kind blieb deswegen
noch lange nicht ſitzen, und ſie würde ſchon ſor-
gen, daß ſie ſich nicht die Augen rot weinte um
ſo einen!

Fortſetzung folgt.)

Das Ei.
Das Jongleurkunſtſtück wollte nich rer

lingen. „Kann wrr einer vielleicht ein Ei leihen
fragte der Künſtler. wobei er an die Rampe tra
„Wenn wir eins hätten“ rief ein Mann von d
Galerie herunter, „hätteſt du es ſchon längſt

(„Daily News“.
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HockeyLänderkampf Deutſchland England.
Vor der großen Machtprobe in Folkeſtone.

ſpiel gaben erſt die Anregungen zur Aufſtellung
der Mannſchaft Brunner Leipziger SC.) im Tor
iſt zuverläſſig und in vielen wichtigen

ämpfen erprobt Auch den Verteidigern Proft
Leipziger SC.) und Haußmann (Heidelberger
ockeyk'ub) kann man größtes Vertrauen ent-

gegenbringen. Die Läuferreihe führt Deutſchlands
beſter Hockeyſpieler Th Haag re 1880).
Jhm zur Seite ſtehen der energiſche Zander (Ber-
liner SV 92) und Jrmer (Klub zur Vahr-
Bremen). Der Sturm iſt ſehr gut aufgeſtellt.
Rechtsaußen der ſchnelle Haverbeck (DHC. Han-
nover), Halbrechts Deutſchlands talentierteſter
Stürmer Müller Berliner SC.), in der Mitte
Boche (Berliner SV 92), deſſen Routine ſich er
folgreich durchſetzen wird. K. Weiß Berliner SC.)
ſpielt halblinks auf dem linken Flügel ſteht der
zuverläſſige Wollner Leipziger SC.). Schieds-
richter iſt deutſcherſeits Lane- Hannover.

Gelingt es der deutſchen Mannſchaft, aus der
„Höhle des Löwen“ ſiegreich heimzukehren, ſowäre das ein Triumph für den deutſchen Hockey

ſport wie überhaupt für den deutſchen Sport, wie
er nicht größer gedocht weroen könnte. Ein Sieg
gegen England bede tet ohne Ueberſchätzung
die Weltführung im Hockeyſport. Und darin liegt
die überragende Bedeutung des Länderkampfes.

C ne H O We H7 Nee WW R e. h 4A5e- R HRNR7.3.H3777-RAN Heere egerngegnnggreier en

ſich

tzreitenſträter- Diener in Leipzig.
oxGroßkampftag am 11. Dezember in der in Fek n er en ſest a m rene

t wen in Folkeſtone vor der ſchwerſten Aufgabe, die erhie Leipziger eigen rates ar n S hatte. Vierzehn gahre ſind ſeit
die Leipziger Sporthalle illeion“ ver r letzten Begegnung der beiden Nationalmann-imee ihren nächſten BoxGroßtkampftag am ſchaften vergangen. Unſere Elf mußte ſich 1913 in

Dutag, 11. Dezember. Auch diesmal wieder nen u London vernichtend 1:9 geſchlagen
ſt nichts unverſucht geblieben, um ein erſt a ne c
flaſſiges zugkräftiges Programm zu bieten. verſchoben. Der deutſche Hockeyſport hat gewaltige
ger deutſche Exmeiſter Hans Breitenſträter, Fortſchritte gemacht und ſt zurzeit auf dem Kon
der ſeit einigen Wochen von dem Altmeiſter tinent ſchwer ſchlagbar.

aul Samſon Körner trainiert wird und große Wenn Deutſchland überhaupt einen Gegner zu
Fortſchritte gemacht hat, fordert den deutſchen fürchten hat, ſo iſt es eben England. Beim Oſter-

ergewichtsmeiſter Franz Diener zum turnier in Folkeſtone haben deutſche MannſchaftenSchw hekampf heraus mit wechſelndem Glück gekämpft, aber ſie haben
Revanche e ffen Sreitenſt ät Diene erkennen müſſen, daß tatſächlich die Engländer ein

Das Tre rater gegen Diener qualitätvolles, hervorragendes Hockey ſpielen, und
iſt wohl eine der größten Begegnungen, die der daß die Anerkennung ihrer Vormachtſtellung nicht
deutſche Boxſport augenblicklich zu bieten hat. gang zu Unrecht geſchah.
s an Dieners Ecke findet man den geriſſenen Die Zuſammenſtellung der engliſchen Mann

len Fürken Sabri Mahir, während Breitenſträter 3aft iſt leider nicht bekannt, aber man wird aller
die n Samſon Körner ſekundiert wird. Der e ind m ſt ſtarke
di on iſe Pe, tionse er das Beſte verS Kampf ſollte dem Intereſſe weiteſter Kreiſe be treten iſt.

Hetz gegnen. Der Dewntſche Hockeybu d hat ſich auf denDas Rahmenprogram m wird eben Kampf beſtens vorbereitet. Zwei nete
ro“, falls eine erſtklaſſige Beſetzung erfahren. Be (in Wien und Amſterdam), ſowie ein Auswahl-
Ver reits feſt verpflichtet ſind u. a. der deutſche
g z Weltergewichtsmeiſter Karl Sahm und der

et eilte und die beiden nach ſeiner Rückkehr in meiſterſchaft gegen jeden Schach
wen Deutſchland ausgetragenen Kämpfe ſiegreich ſpiel er verteidigen würde, aber nicht
t beenden konnte. Sept e e Chance werde er wiederum
pur G. erach, ſber n T e pameiſlers 166 Schwimmrekorde wurden im Verlaufe des
und Det nächſte P unſeres Curopameiſters Jahres 1927 in Amerika aufgeſtellt. Ddas Max Schmeling iſt der bisherige engliſche Halb- len i ige 2 e e der

n r f nicht weniger als 29 auf das Konto der ine ſo ſgwerzew chtoame ſter Hipfy Daniels. Sieſer S. A. lebenden Schwedin Martha Norelius
der Kampf, der das Haupttreffen des nächſten Sport zeißmt r 4 FernZeit Jalaſthoxabends am Freitag, 2. Dezember, bildet, während Weißmüller und Spence „nur“ 16 bzw.
die ſteht natürlich n n Jptereſſes der 15 neue Höchſtleiſtungen aufſtellten.
tter deutſchen Boxſportgemeinde. Wer wird gewinnen? Die Stadtverwaltung Triberg hat für die
ehen da h er nen e un be Pflege des Eislaufes wieder einen beſonderen
icht Differenzen mit der engliſchen Behörde verlor, iſt nern r Peruſolehrer) angeſtellt, und zwar

eng an Boxer von Format, der vor mehr als Jahres ilhelm Ernſtorfer, München.
wür fiſt in Berlin- Treptow einen SamſonKörner zur Das ZweiſtundenMannſchaftsrennen am kommen
de Aufgabe zwang. Es muß einer ſchon über viel den Sonntag in der Breslauer Jahrhunderthalle geht
bei Rout.ne und Ringpraxis verfügen, um einen ſo in folgender Beſetzung vor ſich: Gebr. van Kempen,
eine alten Ringfuchs wie Samſon, in der Weiſe, wie TenaniKnappe. Kroll-Miethe, Ehmer Kroſchel, Goris-
land Daniels es getan hat, abzufertigen. Ferner ſtehen 2 r e glzmella-cher in ſeinem Rekord Sege über Pierre Charles und grolmann Stupinſtt. en Vauer, Thomas Vehrendt,

des Tom Berry dem er den Titel abnahm. Große AmaDi Siegesſerie Schmelings iſt zu bekannt, als roße Amateur- Radrennen finden
daß man ſie hier noch e nmal regiſtrieren muß. Aus am 4. Dezember in der Leipziger Sporthalle
allen ſeinen Kämpfen Hat der Europameiſter eine „Achilleion“ ſtatt. Als Hauptnummer figuriert
ſtetge, planmäßige Formverbeſſerung erkennen ein 75 km Mannſchaftsfahren, das in folgender
laſſen hat mit geringen Ausnahmen alles, was ſich Veſetzung vor ſich gehen ſoll: RöſchReim, Jockſch

rg ihm in den Weg ſtellte, mit ſyſtematiſcher Zer Bernhardt, BeinertDonath, Fliegel-Völtz, Ste
auf mürbungstaktik durch k. o. erbedigt und wird natür- u r Ei.ſ h hohl lich auch vor dem Engländer nicht Halt machen gerJettner, Einſiedel Fiſcher EngelmannHundt,
por wollen. Wir ſind der Meinung, daß auch hier ſich RauſchDornbach, SiegelR Hahn, RitzeMorker,
m Schmelings tödl. cher genauer Schlag durchſetzer Le Lernenr H. HahnLyon, Adamek-Gurski,

wird ilde- Lehmann.dem

4 Zum Daviscup 1928 hat als erſte eurobäiſche Nationu Hofmann-Meerane beim HSV. Großbritannien ſeine Meldung abgegeben. Wie ſpiel
en- Der bekannte mitteldeutſche Frbball ſpiele Hof Far n Lropaiſchen. Jene en lich. an den Enmpfen

mann (Meerane 07), der in den letzten Länder- htn ſpielen gegen Dänemark. Norwegen und Holland Das Leipziger eprogramwt W Dembe
Am e r iſt nunmehr komplett. Neben Breitenſträter-- Dienermitwirkte, ſt nach Hamburg übergeſiedelt und will rämpfen S 2 55irlle, al kämpfen: Sahm Hamburg gegen Harlos Köln,dort in die Mannſchaft des Hamburger Sportver H. Ziemdorf-Verlin gegen Allmeroth- Kaſſel und Harry

nd r i Wer W m r SteinBerlin gegen G. KühnBerlin.nun ſchloſſen gelten, daß der mitte deutſche Verban vor Die akademiſchen WeltWinterſpiele fian läufig die Genehm. gung zur Spielerlaubnis erteilt. gülig in der c vom 22. bis o e öri

md d'Ampezzo ſtatt. Das Programm umfaßt folgendeWettbewerbe: Eishöckey, Skidauerlauf über 16 Kilo-uge Eishockey Vorbereitungen für St. Moritz Wer ſabfahrtsrennen, Slalomlauf, Stifpringen,
re „Alle rüſtet für die nahe bevorſtehenden Olym- rer r röße macht i
z iſchen Winterſpiele Auch im deutſchen Eishockey- Auſtralt r 7ich lager iſt man dabei, die Nationalmannſchaft auf Auſtralien von ſich reden. Bei den Tenniswett-
che ſtellen. Zu dieſem Zwecke weilt am Sonntag kämpfen zu Melbourne wurde der bekannte Mei-
ge und den folgenden Tagen der deutſche Eishockey ſterſpieler Patterſon nach hartem Kampfe von
pie meiſter, Sportkl b. Rießerſee, in Berlin, um mit dem jugendlichen F. Kallm 2.6, 12 10, 6 4
iſt, n ine lin zu en Aer geſchlageniel anzutreten Der Berliner Schlittſchuhklub u o rrg, nJ darf natürlich in den Auswahlſpielen nur Reichs Ernſt Küppers neue Veſtleiſtung im
s duſſche aufſtellen doch hat er ja bei ſeinem Nach 100 m Rückenſchwimmen (1: 11, 9) wird wohl

wuchs mehrere Spieler, die ſich gut in die Wett- keine Anerkennung finden, da das Schwimmbaſſin

rt r. Trainingsſpiel in Vierſen nur 20 Meter lang iſt, alſo nicht den
die n MNontoo werden weitere Trainingsſpiele vorgeſchriebenen Maßen entſpricht.angeſetzt werden. um die Aufſtellung der National- geſch rn
ſie a wweſt m Dienstag zu ermöglichen. Die tlich 0 Sd Nationalmannſchart wird dann am Dienstag Rbend gegen das int rnationale Team des Se mtii es aus vem aa egan.
m Schlittſchuhklubs die erſte Probe beſtehen h An eze

nüſſen, erbindliche Mitteilung.d 1. Aenderungen zum c g r Sin i r ß dem 4. Dezember 1927: Spiel Nr. 322 fällt aus.r Alechin iſt Schachwe'tmeiſter. Handballſpiele Nr. 349 und 353 leitet nicht, wie
n m Schachweltmeiſterkampf in Buenos Aires e November veröffentlicht, PSV.H., ſondern

4 dete t SCap dine dem Siege Alech ins, nachdem 2 Für Sonntag, den 11. Dezember 1927, werden
mr e r die folgende Pflichtſpiele angeſetztKunde wegen hoffnungsloſer Stellung auf ngegeben hat. W lnegr n b f Fußball, Junioren.gabe erfolgte in

t e echin, in dem er gleich 226 M. I. Ik zeitig dem ne z 358, 1a-Kl., 9 Uhr, VfL.-M. I. Fav. I.b em neuen Weltmeiſter ſeine Glück 359 1b-Kl., 9 Uhr, Bor. I. Ammendorf I.
n Perlen ausdrückte. Alechin hat alſo ſechs 360 1b-Kl., 9 Uhr, Pr.-M. I. Eintracht I.
x ſt r gewonnen, während Capablanca drei 361, 1e-Kl, 10 Uhr, Neum. I. Braunsd, I.e r ſch buchen konnte. 25 Spiele blieben un l 362, 10-Kl., 10 Uhr Beunag I. Querfurt I.

t c e rOor
Offene Stellen

Tüchtiger

Kaufmann
mit etwa 10000 M.
Lienge findet gute
vie ung Eiwird ſichergeſt. e
auch gute Teilhaber
ſhaft. Off. u. C 1531
an die Erp. d. Zig.
erbet. Eintritt kann
ſofort erfolgen.

Zuverläſſiges

Dienſtmädchen

und einen Hofjungen
ſtellt ein B. Schröter
Knapendorf b. Merſe-
burg.

Steilengeſuche

Weißnähen und

Ausbeſſern

nimmt an. Wer? ſagt
die Exp. d. Ztg. unt
C 868,27

363, 2a-Kl., 9 Uhr, 96 II. 99 II. (Gieb.).
354, 2bKl., 10 Uhr, 1910 J. Spl.-T. I. (Paſſ.).

Jugend.
365, 1a-Kl., 9 Uhr, 98 I. Wacker I. (Spfr.).
366, Ia-Kl., 10.30 Uhr, 96 I. Spfr. I. (Bor.).
367, 1a-Kl., 10 Uhr, Am. I. Schkeud. I (98).
368, 1b-Kl., 10.30 Uhr, VfL.-M. I. Röſſ. J. (99).
369, 1b-Kl., 9 Uhr, 99 I. Braunsd. J. (1910).
370, 2-KI., 10. Uhr, Paſſ. I. Landsb. I. (1910).

Knaben.
371, 1a-KlI., 10 Uhr, Spfr. I. 98 I. (Wa.).
372, 1a-Kl., 11 Uhr, Paſſ. I. Wa. I. (1910).
373, 1b-Kl., 10 Uhr, 99 I. Pr.-M. I. (VfL.-M.).
374, 2-KlI., 10.30 Uhr, Wa. II. Paſſ. II. (Fav.).
375, 2-Kl., 10 Uhr, Wansl. I.-Spfr. II. (Zſcherb.).

Handball, Junioren,
376, 1a-Kl., 10 Uhr, PSV. I. 96 I. (98).
377, 1a-Kl., 9 Uhr, Reichsb. I. HRC. I. (Poſt).
378, 1b-Kl., 11 Uhr, 99 I. Bor. I. (Röſſ.).
379, 2Kl., 9 Uhr, 96 II. PSV. II. (HRC.).
380, 2-KlI., 10 Uhr, Bennſtedt I. 981II. (Zſcherb.).

Jugend,
1a-Kl., 10 Uhr, 98 I. PSV. I. (Reichsb.).
1a-Kl., 10 Uhr, Poſt I. HRC. I. (Barkoch).
1b-Kl., 10 Uhr, Barkoch I. Blau-Weiß I.

PSV.H.).
tbKl., t0.30 Uhr, Bor. T. Am. I. (Bl.-W.).
1b-Kl., 11. Uhr, Zörbig J. Dölau I. (96).

1c-Kl., 10 Uhr, Kayna I. VfL.-M. I.
(Reum.).

387, 10-Kl., 10 Uhr, Röſſ. I.--Lauchſt. I. (Pr.-M.).

381,
382,
383,

384,
385,
386,

388, 2-Kl., 11 Uhr, 98 II. Poſt II. (Reichsb.).
*389, 2-Kl., 11 Uhr, PSV. II. 96 II. (98).

Zu den Spielen Nr. 357 bis einſchl. Nr. 362
werden die Schiedsrichter noch veröfentlicht.

Scherf. Janecke.

Rundfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Freitag, den 2. Dezember.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt-
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und -voraus-
ſage (Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 15--15.30 Uhr: Proben aus den Neu-
erſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt. 16.30 bis
18 Uhr: Nachmittarskonzert der Schroffenſteiner Kapelle
aus Landeck in Tirol. 18.05--18.30 Uhr: Leſeproben
aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18.30
bis 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat
Friebel und Lektor Mann. Engliſch für Anfänger.
19--19.30 Uhr: Vortragsreihe: Geſchichte des Romans
und der Novelle 9. Vortrag. Prof. Dr. G. Wit-
kowſki von der Leipziger Univerſität: „Der hiſtoriſche
Roman.“ 19.30--20 Uhr: Prof. Rich. Specht-Wien:
„Die Oper Satuala von E. N. von Reznicek (Urauf-
führung am 4. Dezember im Neuen Theater in
Leipzig).“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Schneeberichte
und Zeitangabe. Zugleich Uebertragung auf die
Deutſche Welle, Berlin 20.15 Uhr: Sinfoniekonzert.
Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſt: Paul Aron- Dresden
(Klavier). Orcheſter: Das Leipziger Sinfonie- Orcheſter
und das Leipziger Rundfunk-Orcheſter. 22 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk. 22.15 Uhr; Tanzlehrkurſus.
22.30--24 Uhr: Tanzmuſik

Königswuſterhauſen. Freitag, den 2.
14.20--14.45 Uhr: Kinderſtunde: Kinderlieder. 15 bis
15.30 Uhr: Amerika im Spiegel ſeiner Schulen. Reiſe
eindrücke aus den Vereinigten Staaten; Reg.- und
Schulrat Hylla. 15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſen
bericht. 1616.30 Uhr: Heilige und Stigmatiſierte;
Prof. Dr. J. H. Schultz. 16.30 17 Uhr: Sprechtechnik;
B. K. Graef. 17—-18 Uhr: Die Kunſt der Renaiſſance
in Deutſchland; Prof. Dr. Schubring. 18.30--18.55 Uhr:
Engliſch für Anfänger; Studienrat Friebel, Lektor
Mann. 18.55--19.20 Uhr: Standort und volkswirt-
ſchaftliche Bedeutung der Kohle; Bergrat Dr. Meisner.
19.20--19.45 Uhr: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Aerzte.
Thema und Name des Dozenten werden in den ärzt-
lichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben. Uebertragung
Leipzig: 20.15 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent Alfred
Szendrei. Uebertragung Berlin: 22 Uhr: Preſſenach-
richten. 22.30 Uhr: Unterhaltungsmuſik der Kapelle
Robert Gaden.

Dezember.

Die Kuh des Geſchworenen.
In Thingtown (U. S. A.) ſoll die erſte Schwur

gerichtsſitzung des Jahres eröffnet werden. Als
erſte Sache ſteht die Verhandlung gegen einen Ein
brecher an, eine Angelegenheit, die in der g
Preſſe viel Staub aufgewirbelt hat. zumal bei der
Verfolgung des Verbrechers ein Schutzmann ſein
Leben laſſen mußte. Der Zuſchauerraum iſt daher
wie immer bei ſolchen Gelegenheiten voll beſetzt.
Zuerſt ſchreitet man zur Ausloſung der Geſchwo
renen. Bei den meiſten gibt es keine Schwierig
keit, nur ab und an ſucht ſich jemand unter mehr
oder wen ger ſtichhaltigen Gründen ſeiner Bürger
pflicht zu entziehen.

Da wird John Tryon aufgerufen. Er drängt
ſich durch die Umſtehenden bis nach vorn, leiſtet,
wie das Geſetz es verlangt, ſeinen Eid und erklärt
dann, durch „höhere Gewalt“ verhindert zu ſein,
ſein Amt als Geſchworener auszuüben.

„Euer Gnaden“, erklärt er dem Richter, „ich
wohne in H. lltown, wo ich eine ausgezeichnete Kuh
im Stalle habe, eine Perle von einer Milchkuh.
Dieſe Kuh hat nun eine zanz beſondere Eigenart:
ſie. läßt ſich unter keinen Umſtänden von irgend
jemand anders als von mir perſönlich melken. Nicht
daß ich gerade ein beſonders geſchickter Melker
wäre; ich verſtehe das nicht beſſer als jeder andeke:
aber die Kuh läßt niemand ſonſt an ſich heran
kommen. Nun wird man mir nicht verübeln, daß
ich nicht gern der vielen ſchönen Milch verluſtig
zehe. Das Geſchworenenamt kann doch jeder andere
ebenſogut wie ich verſehen. Sie machen ſich ja kerne
Vorſtellung, Euer Gnaden, welche Scherereien ich
ſchon mit dieſer Kuh gehabt habe! Jhretwegen
habe ich der Hochzeit meines älteſten Jungen nicht
beiwohnen können, der ſich ausgerechnet eine Frau
aus der Nähe von Boſton genommen hat und nicht
zu bewegen war, eben mit Rückſicht auf die Kuh ein
Weib aus der Nachbarſchaft zu wählen, Euer
Gnaden werden einſehen, daß es unter dieſen Um
ſtänden einmal ohne mich gehen muß.“

„Mein lieber Herr Tryon“, entgegnete der
Richter, „ich ſehe ein, daß Sie ſich in einer Not
lage befinden, kann Jhnen aber nicht helfen. Sie
ſind ausgeloſt und müſſen daher Jhr Amt als Ge
ſchworener ausüben. Bezüglich der Kuh will ich
aber ſehen, was ſich machen läßt.“

Leiſe fluchend nimmt Tryon ſeinen Platz auf
der Geſchworenenbank ein. Die ganze Verhand
lung, der Einbruch, die gewechſelten Revolverſchüſſe,
die Gutachten der gelehrten Sachverſtändigen, die
heftigen Auseinanderſetzungen zw ſchen Vertei
digern und Staatsanwalt, alles das intereſſiert ihn
nicht im geringſten. Finſter brütend ſitzt er da.
Letzten Endes wird der unglückliche Angeklagte die
Folgen ſeines Zorns zu tragen haben. Die Sitzung
dauert an; endlich gibt es eine Pauſe, und die er
ſtaunten Geſchworenen werden gebeten, in einem
vor dem Gerichtsgebäude haltenden Autobus Platz
zu nehmen.

Unterwegs erfahren ſie, daß ſich, wie inzwiſchen
auf Veranlaſſung des Richters feſtgeſtellt wurde,
die Tyronſche Kuh in der Tat von niemand melken
laſſen will. Infolgedeſſen müſſen ſich, ſolange die
Sitzungen dauern, die Geſchworenen jeden Morgen
und Abend nach Helltown begeben, um dem Melken
der bewußten Kuh beizuwohnen. Auf umgekehrten
M lcheimern ſitzend, ſehen ſie täglich zweimal zu,
wie Tryon, der nach amerikaniſchem Recht wäh
rend der Sitzungsdauer von ſeinen Mitgeſchworenen
nicht getrennt werden darf ſeine Kuh melkt. Uebri-
gens ſoll man mit dieſem Ausweg des klugen
Richters gar nicht ſo unzufrieden geweſen ſein, De
Geſchworenen empfinden die „Sitzungen“ im Kuh
ſtall als eine angenehme Abwechſlung nach den
langweiligen Verhandlungen im Gerichtsſaal.

Weinenöe Bäume.
Eine merkwürdige Baumart, die die Ein

geborenen den Tagatibaum nennen, erregt
gegenwärtig in Südrhodeſien großes Aufſehen.
Es ſcheint, daß dieſer Baum ſtets am Ende
einer langen Trockenheitsperiode „weint“, de h.
er gibt eine größere Menge Flüſſigkeit von ſich.

Der Baum war bereits Livingſtone bekannt,
und der große Forſchungsreiſende berichtet von
dieſer Erſcheinug in ſeinem Buch „Reiſen eines
Miſſionars in Südafrika“. m feſtzuſtellen,
ob das Waſſer von der Rinde des Baumes
käme, hatte er die Rinde eines Baumes ab-
geſchält und beobachtet, daß unter der Rinde
viele Jnſekten ſaßen, die Heuſchrecken ähnelten.
Er kam zu der Folgerung, daß das Waſſer von
den Jnſekten der Luft entzogen wird und dann
durch die Rinde wieder zum Vorſchein kommt.
Man behauptet, daß die Bäume 9 Tage vorher
„weinen“, bevor Regen eintritt.

Vorſtandsbeſchluß.

Joſefa Metz lieſt in Elberfeld eigene Sachen.
Nach der Vorleſung drückt ihr der Vereinsvorſitzende
ſeinen Dank aus und ein Kuvert mit dem Honorar
in die Hand. Auf der beigelegten Viſitenkarte ſteht:
„Noch ganz im Banne Jhres berauſchenden Vor-
trages, geſtatte ich mir

Dieſe ſchmeichelhafte Begrüßung macht Joſefa
beſonders ſtolz.

„Jawohl,“ bekräftigt der Herr Präſident, „ſo
haben wir es in der Vorſtandsſitzung vor vier
Wochen einſtimmig beſchloſſen.“ („Luſtige Blätter“.)

Ein
öchwein

tun der Kieinen Anzeiq en
Teilhaber 1500 MarkZu verkaufen

Weizenſpreu

hat abzugeben
Knapendorf Nr. 2

bei Merſeburg.

Vitrine
(Gläſerſchrank) aus
Privathand zu kaufen
reſucht. Angebote u,
C 859/27 an die Exp
d, Zig. erbeten.

feuerNeuzeitlicher und guüterhaliener
und einbruchſicherer

Geld bezw. Vücherſchrant

von Kaſſakäufer zu kaufen geſucht. Preis-
angebote mit Angabe der Größenverhältniſſe
(Jnnen- und Außenmaße), ſowie Standort
zwecks Beſichtigung erbeten unter C 869/27
an die Exped. d. Ztg.

ber 3Zent a ich Ablöſung u erſte Hyvpothek
über 3 Zentner zum für beſtehende Auto au HausgrundſtückEine friſchmelkende Hausſchlachten verk. zubehörhandlung er nur von Selbſtgeber Gebildetes junges

Zugkuh Gaſtwirt Dreßler, wünſcht. Off. unt. geſucht. Angeb. erb. Mädchen. 25 Jahre,
Görzig (Anhalt). S 2259 an die Exp. unter B 4687 an die mittl. Größe, blond,

(Harzer) verkauft
Karl Werner, Grock-
ſtedt, Kr. Querfurt.

Franz. Bully
la Hund

eingetr. Vater: Fri-
dol v. Zentrum, für
125 M. zu verkaufen.

5 Näh. bei Deworſack,
Halle,

Geſeniusſtr, 33.

Daſelbſt ſind
Läuferſchweine

zu kaufen.

Kapitalſen
1000 Mark

für Landwirtſch. aus
Privathand geſucht.
Offert. unter B 4688
an die Exp. d. Zig.

d. Ztg.

3000 Mark
von Geſchäftsmann
nach außerhalb als
Darlehn zu leihen
geſucht. Sicherheit
auf Grundſtück und
gute Bürgſchaft vor
handen. Angebote u.
T 865 27 an die Exp.
d. Zig. erbeten.

Exp. dieſer Zeitung.

Heſtatsgeſuche

Solide Frau, 45 J.
ſucht ebenſolch. Herrn
zw. freundſch. Ver-
kehrs evtl. ſpät.

Heirat

Off unt D 1834 a
die Exp. d. Zig.

wünſcht Bekanntſchaft
mit nettem Herrn in
ſich. Stellung, auch
Handwerk., bis 30 J.
Bei Zuneigung ſpät.

Heirat
Werte Zuſchrift unt.
S 2244
d. Ztg.

an die Exp.
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V 9 4 g n O 3 9Wenn heſe Merſeb St 14 2 de Umbaukoſten, ca. 450 Halle, van W thon vw h vor nicht dOrdentlcher, ledig. v i Treppe V. Witwer, 57 J., Aelteres, ſtrebſam. Mark, vom Mieter Kohlſchütterſtr. 5, II. ſtraße 45, I. Hrammophon u abteilung

Wollen Sie zum Geſchirrführer V Prof., ſucht unabh. r S an r i in wen An Klavier L'ehr Fe die Protoe Jan. unt. D 1833 an die S ein 7 inSiemensAm 19 De geſucht 0 Wirtſchafterin Hausmannspoſt. S dieſer Zellung gatereet Veihätin. Incherſcrant und Flügel zu taufen m ſarte
Lichtenſtein 5 7 in paſſendem Alter n Schule oder Villa gleines Schreibtiſch zu verk Pi gebote an C. Gieſe- Beſitz der PDornitz b. Domnitz r Lebensſtellung. wo Frau Beſchäftig. leines, freundlich Eckladen Alles nur wenig ge anos mann, Halle, Grimm die Aktienm

SHreiben Sie ſof. an (Saalkreis). z Groß -Kayna b. Merſe findet Offert mnter möbl. Zimmer in Kleinſtadt, wo ich braucht. Halle a. S. sind weltberünmt ſtraße 4. 3 Treppen. en 9F. R u 7 i h à Hauptſtraße 9. an die Agentin r jeten früher Fleiſch und Kronprinzenſtr.41,p.J Ia Qualität Klei in Leipzig 2
F. R. A. Hennig, Jüngeren N. g 1. Dez. zu vermieten. villige Preise ine guterhaltene demnach eber u Geſchirrführer n Wenn r ofort e Fran See Albreaſſt e dint e en benier Schwarz. Ulſter ehteste Agmanes- Wiurſtſpritze werden

H 58. j erfahrene eck. 2 re r.24, Hinter 19- Weiseund einen kräftigen junges Mädchen Gtütze haus II I., 1. Tür. h t Mittelgröße, wenig Gust. Slawik zum Hausſchlachten zu wer
Tüchtiger älterer für 5jähr. Kind und Friſeu e 2 Wohn Auch für etragen. für 30 M. Pianomagazin kaufen geſucht. O7werVück Hofjungen leichte Hausarbeit die ſämtliche Haus ſucht Stellung. Off. Möhl. Zimmer Filigle Vaſſend An r u verkaufen. Halle, Gr. Wallstraße 8 Hermann Becker, In d
cher und ſtellt ein Otto Götze, n r W rn e u. unt. S 2397 an die zu vermieten. Halle unt, G er an e Ladenbergſtr. 41, p. l. S 2 a de e m h G u

j K dorf, Kreis unt. 3 25390 an die Kochkenntniſſe beſitzt. Exp. di Jei Se J t ausſtraße 134, eiden GeſeKonditor Berkevneg Fet Exp. d. Ztg. Pauli, Dampfbäckerer S dieſer Zeitung. (Siroiborſir. 5 part Sp. d. Sig Eine r Defekte D. den 12. Janu
neralverſamm

Acſchreibunge

tung einer

Waſchtiſch
95 Zentimeter zu 56
Zentimeter f. 12 M.

Ausputzmaſchine
für Schuhmacherei

verkauft Willy Wilke,

Göritz b. Erenſitz,
Bez. Halle.

Fräulein ſucht
Stellung

welcher mit Dampf-
ofen vertraut iſt, als
Erſter in dauernde

Sofas u. Chaſel,
zu kaufen geſ. Off. vmietenHerrſchaftl. 7——8-3immerwohnung

Zum 1. Jan. 1928
oder früher ſuche ich

4

Stellung ſofort geſ. eine t fohlen. Aelt. Penſionär m. ſi je od. 2: ieAngeb. unt. 5 h rhei M u Tüchtiges, eig. San Gart. ſ. T Kloſtermansfeld. du h. r J an m auf die Schuan die Exp. d. Ztg. Verheik. Mäünn älteres Beamt, oder S 27 an die Exp. Preis über 1900 M.. im Rorden per bard Kleiderſchrank von 12 Pr
zur Kuhſtallarbeit mnl. d. Zig. erb. geſucht. Offerten unter Y 25368 an die Jagdgewehr Suche zu kaufen:Tüchti Zef 10 Mark. Halle, StammaktTüchtiger, junger (halbe Abmelkwirtſch.) Kriegerwitwe 1677r5 r. dieſer Zeitung. Wi gut erhaltenesr Junges, 16jähr. zu verkaufen. Zu Wielandſtr. 22. IIII. e d zunVäckergeſelle und einen verheir. f. ſ. Haushalt. Off. ädchen erfragen in Hergis- BubiRad i abwird krankheitsharber Geſchirrführer mädchen unter S 2248 an d. Mädchen Chef-Redalteur, verh., kinderl., ſucht ab 1. Jan. dorf bei Eisleben. Mehrere hundert Kino, Kaſpert peäktien v

für ſofort geſucht Exp. dieſer Zeitung. welch. ſchon in Stel v Neumarkt 109. Weihnachts- n Zpertheater Generalver'ana ſt. A. Huſter, Gutabeſ. ehrl. u. ſauber, n war ſucht un 2 3 möb! Zimmer n Vrguerei-A.0Bernhardyſtraße 33 Schlettau b. Löbejün welches bürger- Gaub. Aufwart. o Gebrauchtes bäume n J n. dieſe Erhöhunc15. Dez. od. 1. Jan.lich kochen kann, nebſt eigener Küche. Klavier Zeitung.Stellung. Off. an meiſtbietend abzugeb. 38,5 Milli z Jntelligenter für ſofort oder Freita vormittags Am fl. Off D 18-Suche für Geflügel- e i geſucht. Fewche Frau M. Reppin, Gefl. Offerten u. D 1840 an die Exp. d. Ztg. n verkauſen. Halle, Freiherr v. d. Recke, v

s Ehepaar ſ.
ſofort

DZDDZDDIZDA
Landwirtstochter,

25 Jahre alt, in all.

zu beſchließe

ſollen 4,6 Mi
nebſt Gartenbetriebeinen jungen 5-Zimm.-Wohn. kauft Sammler. Off.

unt. D 1341 an die
gehaiten. Ausi. Au Nr. 44, III. r.hilfe zeitweiſe.

kann ſich durch Wer-ſt Gut erhaltene Gchreihben in Kollegenkreiſen in MerſebNebenerwerb Offerten mit Suche ſofort eine ſäusl Arbei n. erſehurg gegen g ieſer Zeitu hauptſache deGärtner Waſen. Jeder Rer Angabe des einfache, alleinſteh. n r Zimm. Wohnung in 1 oder 2 leere baterne mag ca maſchinentiſch Exp. diefer Jelung e de
Anf. 20er, der ſich iſt B Alters, der Ge- z Halle zu tauſchen ge Zimmer für Steckglas und g p. Gebraucht erh. ſchen Brauerekleiner Arbeit ſcheut. eine Wer errer erh haltsanſprüche Frau nähen, ſucht Stell. als ſucht. Evtl. kann erſte O e o Film, verkauft We e t AG. ſowie d
Off. unt. R 25382 an ſigte Arigeer erb. u Abſchriſtend. Mitte 50 (Rentnerin Stütze Wbother v. 8000 e. Offert d Zeline Pomigalechl. e o u ötehlampe tommenden Vdie Exp. d. Ztg. Schriftl. Angebote u r eean, bei Familienanſchluß rag wen W d. Halle, Mauerſitr. 1. z In r Srpel evtl, nur Ständer,

u eten u einfachen ändlichen n. 827 ie ſtZu 4tiget an vie Ed. e a re Saueat Afſert Ah n er Sis- eeeneſeeee t v Ihn t I 3 millionFriſeurgehilfe d. Zt. Franz Urrich. 5375 an die Exped Winter Joppen Guterhalt. ſchwarz Exp. d. Zig.Wir ſuchen zum Bad Subderode Zig e Gutgehender Mänt.,Palet., Anz. beifür bald oder ſpäter ſofortigen Antritt ein. C J (Oſtharz), G Halbſtiefel v 14 80 Flügel Gebrauchtesgeſucht. Karl Nickliſch, lungen willigen Bahnhofftr. 14. Suche für meine aſt hof an, Holzſch. Arbſch. preiswert zu verkauf Fed hett Nach Abſch
Delitzſch bei Leipzig A beitshu ſchen Tochter, 18 J. alt, 4-6-3im.-Wohn. gute Gebäude, Nähe gr. Ausw. Schleich Baujahr 1911 Zu Lderbe wird für 1926
Eilenburger Srr. 51. r t Für jungen Villenhaushalt wird für ſofort z. 15. Jan. Stell. als mit Zubehör für Be Halle, zu verk. Preis Alter Markt 34. erfragen Halle a. S zu kaufen geſucht. oſf. w
u Molkerei Schafſtädt. oder ſpäter eine erfahrene „tütze amten geſucht, am 99 Km., Anz. Schader Dir S unt. S 2205 an die a Ra
Jüngerer 17 beſten Nähe Ma 20 000 Rm. Offert. z Exp. d. Zig aus dem Reſi Magde- unter D 1831 an die 6 one Gei e PFriſeurgehilfe Glaſerlehrling Köchin m e er n er de ha e höne Geige re e r er eni t geſucht ſucht Otto Döring, U „ſſtraße. Rote Karte h Eiſenba n kleinen, gefederten günſtige Ere Muler, Glaſermeiſter, Halle, welche leichte Hausarbeit mit übernimmt e ier er vorhanden. Off. mit Zu verpachten Schwetſheeſe u. lg 7 Fe h re ge

Bad Pretich (Eibe). IOfenvorfer Str. ehe en vorhanden. Angebote mit Liwas Kcininis de e an r c e Tafelwagen ſener

S tie p. d. Ztg. 3 115 Tr u und arFrau Sophie Roßbach im Nähen und allen s Verpachtung Weihnachts ſtraße 49, I. higeit ne I gedrücten Ve
Plauen i. V., Albertſtr. 51 erbeten. Tel. 285. häuslichen Arbeiten. jlun ß eeie“ grund 9oruclten VeAngebote erbeten an Flottes Geſchäft, e chen 1 Grammophon meiſter, Peißen bei ralverſammlun

4 Emil Kohl. Schmiede Bäckerei, Material-, Neues Tafelſervice, Halle Vorſchläge zurI ein Inkelligent, fleißig und zuverläſſig iel P Siete 9 bis 12. mag riat r g, mit reichen rin a ſollen.Zu möglichſt ſofortigem Antritt ſuchen Delitz a. Berge. immerwo ſchank, Flaſchen er Verzierungen, ſowie u ine z. verk. Gofa oderwir eine perfekte Junges Mädchen nung handlung. Wäſche u. herrl. gr. Oelgemälde Halle a. S.,
über 10 Worte von Lande ſucht Poſtſtraße f. An dergi. Nähe Hate, von Prof. Frahm, Forſterſtr. 46, 3 Tr. (Ffaiſelongue Bevſten W z4 wWait oder Arzt vorz. zu verpachten. 2000 aus Privath. preis- aus Privathand zu erlieno ypri in kl. Heimarbeit geeignet geg. eleg. Mark nötig, ohne wert zu verk. Off Monats-Garderoben auf r eſucht. Off.

im Nähen, Sticken u. Zimmer Wohnung. Waren, Umſatz mon. unt. J 25332 an die u äg a d. rn e dgterunge
enn ge. in Dauerſtellung bei guter Bezahlung. Der Häkeln gut bewand. Hff. „an Dr. Aries, s M. de u. Exp. d. Ztg. nur bess Herrsch. I dieſer Zeitung. Kicaemari Jör

Poſten gibt Gelegenheit zu ſeibſtändigem Off. erb. u. V 25386 u A an die Exp. m r nGegen Einſendung dieſes Schetnes Denken und Arbeiten. Bewerbungen mit an die Exp. d. Zig. z g. Für den 9 Gmoking deuund unter Beifügung der Äbonne Zeugnisabſchriften unter U 25 385 a. d, Exp. z 7 Weihnachtstiſch Kimier Mantel einſt Neutschementsquittung i den „auſenden Junge ſaub. Frau üverka u C ſchön ausſtafferteſ Wenrgetens- u W e e anMonat erfolgt die konenloje Aufnahme 7 0 ſucht bis Weihnachten u e Puppentab lerte A ehrock- Off. unt. S g t Cldar f. 32einen „Kleinen Anzeige bis zu 10 Veſchäftigung 1 Kanſinren n wo z e die Exp. d. Zig. iWorten Jedes weitere Wort koſtet L c Kor rit ver, S ien. 7 n er 77 d Kenet e a men n on e en ren e 6chreibtiſch aedruckte Uberſchrifts zeile koſte g ie Exp. d. Ztg. zehuloer evtl Mehrbetrag wird der Ein 2 s 1. Auslese, köstl. Aroma, 10-Pfd.-Dose Privathand zu verk bei Riesael gut erhalten wie eekhnfachheit halber dem Jnſerat beigelegt aus der Herrenartikelbranche zur Aushilfel Junge, ſaub. Frau 12.--, 5- Pfd. D. 7.--, goldkiar. Herbsthonig Halle, RudolfHaym. ür. Kärkerstabe?? Privathan Lhenſeid ausschiieb

geſucht. ucht 10-Pfd.-Dose 950. 5- Pfd. -D. 550, alles Straße 24, hochp. I. eine Treppe Halle. m L SigungsrWortlaut der Anzetge: Walter Meye, Halle, Gr. Steinſtr. 36. Veſchäftigung r r r Großer ſlraße 3, 1 Trp. LSchnzg An

lei j u mmaß ws Art mag eckmann, Westbevern 110, Westt Puppenwagen Gtaubſ.-Appar immet z wenda

Tüchtige Auf t Rotarex, neu, 70 M., en geſucht. M enver e wartung Jetzt ist Zeit zu verkauf. Möhliß. Plüſchſofa, 50 M., zu kaufen uOff. unt. D 1837 an Ihren Bedart an Dölauer Str. 25 e, zu verkaufen. Hale, Off. unt. S gig kisend getrer an er in die Exp. d. Zeitung. 2 Treppen links. Canſteinſtr. 6, II. r. die Exp. d. Js. e hehtehe
T b ltener hl e,Junge Dame ſucht 9 1 f M b Weiße moderne Guterha alle Hetietaus der Lebensmittel bezw. Obſtbranche für Veſchäfti u 0 S er 0 e Tafelſervice l Küchenherd aeriaas Eb.,

die Weihnachtszeit ge ucht. Zu erfragen gung einzudecken! neu, 77 Teile; Bettſtel e wie ger Wiſch ungbaho
am liebſten Sofas Plüsch u. Gobl. 90.-, 70.-, 50.- J j mit Matratze für ſowie 6 bieE. Bauer, Halle, Glauchger Htr. b9. Sprechſtunden- Chaiselongues A5.-, 36. 32. Kafſeeſervice 40 Mark zu Perkagf ſchrant zu Schlitah

12 bis 4 Uhr, oder nach 6 Uhr abends. ß Dtgtauen n r w5 r m ihr beides Magd e 3 e z S 7 gund dreiteilig. Auflagen mit reicher Mattgold- agdeburg. Str. 37, S g. am.5 hi fe e Metallbettsfelien mit Stahlrahmenverzierung, äußerſt 3 Treppen. en an
Zur Aushilfe für 1--2 Monate wird nach Off. unt. D 1839 an 28.-, 22.-, 17. billig zu verkaufen Aukomarkt e libschif

Plauen i. V. für kleinen Villenhaushalt, wo die Exp. d. Zeitung. Küchen, 7 teilig 200.-, 180.-, 90. Halle, RobertFranz- Dunkler e
Die vorſtehende Vergünſtigung reichlich Hilfen vorhanden, eine 1 Jahr gelernte Straße S8, II rechts. Winterpaletot 471 ſ Fgo 4hiß. rauerewird nicht gewährt auf Anzeigen ge tü Weißnäherin Polstermödel-Schiehe für älteren, mittelſt. en, fahr arichäftlichen Jnhalte oon Vermittlern u e Guterhaltene Herrn, faſt neue ſchw. gut erhalten, t an drauereiund gewerbsmäßigen Käufern oder ſucht Stellg als An- Hän elg Hofe, einfach. Jüng-bereit, billig zu v HatzenhVerkäufern und Heiratsanzeigen geſucht, welche perfelt kochen kann und etwas fängerin. Offert. u. Friedrichstraße 7. 9 npe Üngspaletot. Off. u. Sieler, Spergan lebe

Hausarbeit verrichtet. Offerten und X25388] D 1829 an die Exp. 2 Minuten vom Stadttheater. billig zu verkaufen D 1830 an die Exp. Corbetha; Telephon
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 8dieſer Zeitung. Weitgehendste Zahl ungserleichterung! Halle, Parkſtr. 17, I. r. dieſer Zeitung. Corbetha 17.
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zur Durchführung des Projektes ſoll das
mkapital der NAG. um 5 Millionenan f 17 Millionen Mark er-Nark au

höht werden.
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falls
Beſitz d
die Aktienmaj

von 12? Prozent

zugsaktien

zu beſchließen haben.

3 Millionen Reſchsmark neuer Verluſt
bei Hartmann-Chemnitz.

425 (556 254) RM.

aus

Kedrückter

Die Notterun
R

Deutsche Anleihen

do ausscilietn

Schinzg Am 7,00 7.00

Fuſion G Preſto.
die Verwaltung der Preſtowerke A.G. in

beruft für den 22. Dez. die General-
lung ein, auf deren Tagesordnung
Genehmigung des mit der
il Aktiengeſellſchaft in Berlin abge-

Verſchmelzungsvertrags
Der Vertrag wurde in der Erwägung

daß ſich die
der beiden Geſellſchaften in glück-

ger Weiſe ergänzen, wodurch eine erhebliche
ſteigerung der beiden Werke erzielt

Die Verwaltung der Preſto
G. Chemnitz beantragt auf der General-

lung am 22. Dezbr. die Uebertragung
ten Vermögens auf die Nationale

A.G. unter Ausſchluß der Liqui-
400 RM. Preſto- Aktien

1 500 RM. junge Aktien der
len Automobil-A.-G. ge-

Fabrikations-

Dieſer Entſchluß kommt überraſchend, iſt
aber im Intereſſe der Stärku
turrenzfähigkeit zu begrüßen. Beide Geſell

Die Preſtowerke zählen
Die NAG.,

nung der Kon-

ſind bekannt.
modernſten der Branche.

die zur AEG. in näherer Beziehung ſteht und
cht allzu langer Zeit die Automobil-

der Siemens Schuckert G. m. b. H.,
die Protos Automobil G. m. b. H. in Ber
linSiemensſtadt übernommen hat, nahm eben-

ſtarke Betriebsverbeſſerungen vor.
der Preſtowerke befindet ſich bekanntlich

orität der Du x Automobilwerke
in Leipzig-Wahren (660 000 RM. Kapital), die
demnach ebenfalls mit auf die NAG. übergehen
werden.

Ofwerke SchultheißPatzenhof.
geſtrigen Aufſichtsratsſitzungen der

beiden Geſellſchaften wurde beſchloſſen, den auf
den 12. Januar einzuberufenden ordentlichen Ge
neralverſammlungen nach Vornahme reichlicher
Abſchreibungen und Rückſtellungen die Ausſchüt
tung einer Dividende von 15 Prozent
auf die Schultheiß-Patzenhofer-Stammaktien und

die Oſtwerke-
Stanmaktien (beides wie im Vorjahre) ſo-
wie der ſatzungsgemäßen 6 Prozent auf die Vor

vorzuſchlagen.
Generalverſammlung der Schultheiß Patzenhofer
VrauereiA.-G. über eine

Erhöhung des Stammaktienkapitals von
38,5 Mill Mark um 5,5 Mill. Mark auf

44 Mill. Mark
Von den neuen Aktien

ſollen 466ß Mill. Mark zum Erwerb der in der
Hauptſache der Oſtwerke A.G. gehörigen ſchleſi-
ſchen Brauereien verwandt und an die Oſtwerke
A-G. ſowie die ſonſtigen Aktionäre der in Frage
kommenden Brauereien begeben werden.

Nach Abſchreibungen von
wird für 1926/27 ein Verluſt in Höhe von 3 294 133

30) RM. ausgewieſen, der mit 835 760 RM.
dem Reſervefonds gedeckt und mit 2 458 974

Reichsmark vorgetragen werden ſoll.
günſtige Ergebnis iſt auf den unzureichenden Um-
ſaß (17 765 000 gegenüber 24 890 000 RM. im Vor
jahre) und auf die durch den ſcharfen Wettbewerb

erkaufspreiſe zurückzuführen. Die Gene
ralverſammlung findet am 29. Dezember ſtatt, der
r zur Sanierung noch nicht vorgelegt wer-

en ſollen.

x—-»«——

Berliner Börsenkurse
vom 30. November.

Bankaktlen
A. D. Ered. Anst, 129, 25
Berl. Handelsges. 223,00Ot Cldan

do
p do

Reichsani 2
Otzch. Ab u

Schuld einschl.

Com.- u. Privatb. 169,75

he Bank 150,00Command. s 00

Dresdner Bank 146,00
Hall. Bankverein 122,00

Sachseische Bank 177, 00

Clektr. Hochbedrehen
klalle-Hetiet

Mederlaus Eb.

Schilt ahrtsaktien
t keitz -Südam,hansa, Dam i
Nordotsch

er Elbschiff

Eisenbahnaktien
J TVerren
Anz. O. Kleind.

Industrieaktlen
Aklkumulatoren
Adl. Portl.-Zem.

Alexanderwerk

Allg. Fiertr. r
Ammendli. Papier

136,75 [135,25 Anicerwerke A. G.

Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mib.

Bachm. Ldw.
P. BembergBerger, Tieib.

Berſin-Oub. Huttf.

Brauerelaktien
tagelharcdt
löwenb

Fhulth. Pa

e
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Das deutſch-polniſche Holzabkommen
unterzeichnet.

Das deutſchpolniſche Holzabkommen iſt unter
zeichnet worden, durch das von polniſcher Seite
die Befreiung von der Erhöhung der Abgabe bei
der Ausfuhr von Rundholz aus Polen gewährt
worden iſt. Als Kompenſation wurde von deut
ſcher Seite ein Kontingent auf die Einfuhr pol-
niſchen Schnittholzes in Höhe von 100 000 cbm
monatlich gewährt. Das Abkommen tritt aus tech-
niſchen Gründen erſt am 5. Dezember in
Kraft.

Das Holzabkommen iſt begleitet von einem
Tarifabkommen, durch das einerſeits eine gewiſſe
Gleichmäßigkeit der Holztarife auf der deutſchen
und polniſchen Eiſenbthn geſichert werden ſoll,
andererſeits eine entſprechende Relation in den
Tarifen für Rundholz und Schnittholz gewähr-
leiſtet wird. Auf dieſe Weiſe ſoll verhindert wer
den, daß durch eine etwaige ungleichmäßige Er-
höhung der Tarife für Schnittholz und Rundholz
der Charakter des Abkommens verändert werden
könnte.

Umlätze der Konſumgenoſſenſchaften.

Der Zentralverband deutſcher
Konſumvereine gibt eine ſtatiſtiſche
Ueberſicht. Es ergibt ſich daraus, daß der
Umſatz im eigenen Geſchäft im 3. Vierteljahr

(gegen 232 Mill. Mk. im 2. Vierteljahr und
206 Mill. Mk. im 1. Vierteljahr). Auf das
Mitglied berechnet, ergibt ſich eine Steige-
rung des Umſatzes von 75,32 (A. Vierteljahr
1926) auf 83,49 Mk., während im 1. Viertel-
jahr 1926 auf jedes Mitglied 52,37 Mk. ent-
fielen. Die Geſchäftsguthaben haben ſtetig zu-
genommen, und zwar von insgeſamt rund
26,7 Mill. Mk. im 1. Vierteljahr 1926 bis auf
38,9 Mill. Mk. im 3. Vierteljahr 1927 (37,9
im 2. Vierteljahr 1927). An der Geſamt-
ſumme iſt jedes Mitglied im Durchſchnitt mit
13,77 Mk. beteiligt (gegen 8,12 Mk. im 1.
Vierteljahr 1926). Eine beſonders ſtarke Stei-
gerung haben die Spareinlagen erfah-
ren. Sie haben ſich ſeit dem 1. Vierteljahr
1926, in dem ſie insgeſamt 96 Mill. Mk. aus-
machten, verdoppelt.

Thüringiſche Zuckerfabrik Walſchleben A, G. Die
wieder unter Ausſchluß der Preſſe ab ehaltene General-
verſammlung genehmigte den Abſchluß für 1926/27
wonach der Reingewinn von 5132 M. auf neue Rech-
nung vorgetragen wird. Nach dem Geſſchäftsbericht
war die verarbeitete Rübenmenge geringer als im ver-
gangenen Jahre, da die im Vorjahr gezahlten Rüben-
preiſe der Landwirtſchaft keinen Anreiz zum Anbau
gaben. Die Rübenverarbeitung betrug nur 80 Proz.
der Vorjahrsmenge. Dagegen war die Verbrauchs-
zuckererzeugung 60 Proz. höher als im Vorjahre. Für
das neue Rübenjahr hat ſich die Geſellſchaft einen um
25 Proz. höheren Rübenanbau ſichern können.

Heinrich Lanz A.-G., Mannheim. Nach 815 526
(789 000) Mk. Abſchreibungen verbleibt ein buch-
mäßiger Ueberſchuß von 18210 (21 532) Mk., der
vorgetragen wird. Die verfloſſenen Monate des
laufenden Geſchäftsjahres haben eine merkliche
Belebung gebracht.

1927 auf 2236 Mill. Mk. angewachſen iſt

Vorkurse der Berliner Börse vom l. Dezember

Generalverſammlungen.
2. Dezember.

Peniger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.-G
Penig. Ord. in Leipzig.

BVereinigte Fahrzeugwerke A.-G., Neckarſulm.
Außerord. in Neckarſulm.

3. Dezember.
Norddeutſche Hochſeefiſcherei A.-G., Weſermünde-G.

Ord. in Weſermünde.
„Hausleben“ Verſicherungs-A.-G., Berlin. Ord. in

Berlin, 12 Uhr, Dorotheenſtraße 31.
Jdung Transport und Rückverſicherungs-A.-G.,

Berlin. Ord. in Berlin, 1216 Uhr, Charlottenſtr. 82.
5, Dezember.

Heinrich Lanz A.-G., Mannheim. Ord. in Mann
e heim.

Tuchfabrik Aachen vorm. Süskind Sternau A.-G.,
Aachen. Ord. in Aachen.

6. Dezember.

Kaliwerke Niederſachſen zu Wathlingen A.G.
Außerord. in Magdeburg.

Sächſiſche Nähfaden-Fabrik vorm. R. Heydenreich,
Witzſchdorf. Ord. in Chemnitz.

Feiſt Sektkellerei A.-G., Frankfurt a. M. Ord, in
Frankfurt a. M.

Metallpreiſe in Berlin vom 30. November.
Llektrolytkupfer wire bars ſür 100 Kilogr 131,75

(feſtgeſtellt von der Vereinigung ſür die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Remelted-Plattenzink SOriginal-Hüttenalumtinium (98--99 Proz.)

in Blöcken. Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (099 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50Antimon (Regulus 0,915--0,99FeinSilber. ca. 900 fein 80,00-—81.00

Berliner Produktenbörſe v. 30 November Amtlich
ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm ſonſt per 100 Kilogramm in Goldmark.
Weizen märk. 240-243 Viktorigerbſen 50,00-—56,00
Roggen märk. 237--240 Kl. Speiſeerbſen 32,00-—35,00
Sommergerſte 220--264 Futtererbſen 21,00--22 00
Wintergerſte Peluſchken 20,00--21,00
Hafer märkiſcher 201--211 Ackerbohnen 20,00 21,00
Mais loko Berlin 207--209 Wicken 21,00--24,00
Weizenmehl Lupinen blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 31,00-—-34,50 Lupinen, gelbe 15,70 16,10

Roggenmehl Seradella 2100 Kilogr 32,00--34,00 Rapskuchen 18,10--18,29
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22,80--23,00
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 11,60 11,80
Raps 345 350 Soya-Schro 20,50-20.,90
Leinſaat 360 365 Kartoffelflocken 24,30--24,70

Berliner Schlachtviehmarkt vom 30. November
Auftrieb: 1196 Rinder, darunter 166 Ochſen, 319 Bullen,
711 Kühe und Färſen, ferner 2338 Kälber 3216 Schafe,
14 268 Schweine, 1376 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
69 62, 2. Klaſſe 54-—58, 3. Klaſſe 49--52, 4. Kl. 40--45.
Bullen: 1. Klaſſe 58--60, 2. 54--57. 3. 49--62, 4. 46--48.
Kühe: 1. Klaſſe 46—49, 2. 36--43, 3. 25-32, 4. 21--24.
Färſen: 1. 65-67, 2. 50--63, 3. 43--47. Freſſer: 38--48.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 75—84 3. 58--70, 4. 42 52
Schafe: 1. Kl. 58--61, 2. 41--52, 3. 36--40. 4. 22-32
Schweine: 1. Kl. 2 Kl. 62--63, 3. 59--62, 4. 55--59,
5. 51-54, 6. Sauen 53--56. Marktverlauf: Bei Rindern
und Kälbern ruhig ausgeſuchte Kälber über Notiz, bei
Schafen langſam, bei Schweinen ruhig.

Magdeburger Zuckermarkt v. 30 November. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,75, Liefe
rung Januar-März 27,50, April-Juni 27,650. Tendenz:
Ruhiger.

Aſig. O Crudit 128,75 Bin.-Karlsr. lod, Feldmöhle
Bank für Brau 171,00 Bingwerke

Bayr Hyp Bank Buderusao. Vereſgrodank 149, 00 Busen Waggon 71,00 tiacketha
Berl. tiandels 221,87f Charl. Wasser

Drwodner Bank 146,50 Di. Atl. Telegr.
Mitteld. Credit 196.25 Dit. Luxemburg
Gusterr. Credit 39,62 Dt. Erdör 116,12 Hohenlobe
Wiener Bagkv. 17,75 1 Di. Kaliwerke

Acumolator i
Adlerwerke 62,25 Dynamit Nodel

uEl. Lieferung

5 Kr egeanleideſ 13,20 Bergmann El. 180,62 Farbenindustrie
Pap.

h. el. Werte 146.75 Berl, Masch. 110,75 relten-Gullie
Gelsent Berg. 129,50 C. Lorenz 104,00 mBarmer Banlv, 131,50 Bochumer Gub Ges, el. Untern. 265.75 Mannesmann 137,0 Scheſdemandel

83,75 Goldschmlidt
80,00 Metalibenk 133,00 do. Elek. Lit, B.

120,50 J tibg. E. Werke 141,50 Motor Deutr
Commerzhank 159,50 Chem. v. Heyden 116,00 Hammersen
Dermstadthank 206,0 Contt Caoutch. 1065, 25 Hanss Lloyd Nordd. Wolle-
Deutsche Bank 150,50 Daimler Motor 79,00 Harpener Berg 180,60 Obertudarf
Disaontoges. 145,00 Dessauer Gas 161,75) Harimano h

Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl 136,87 Ostwerke 310,00 Stettin Volken

62 12,12 Phönix Berg 90,25 Stöhr Kammgern 149,75Beſchs dank 171,75 Di. Kadelwerke 84,50 Holrzmam 154,75 Pöge Elektro 99.,62 Thüringer Gas 126,75
17. lise Berghau I Polyphon 191,25 Leonhardi Tietz 162,50Sawitheiß 360,00 D. Maschinen 63,75 Kall Asechersl. 146,00 Rhein. Braunk. 219,00 TraosradioDi. Eisenhandei 77,00 Karlsr. Maseh, do. Elektro 138,50 Verein. Glanzst, 535, 00

Klöcknerwerke 116,50 Rdeinetadi 1653,50 Ver. Schuhfabr. 64,50
Aiig. E. Ges. 152,00 E. Licht Kratt 193, 00 Köln-Neuessen 137,00 Ed. -Weif. Eleckir, 181,75 Ver. Stanlwerke 99,50

53.2 9ebr. Körting 76,25 do. Spreng 94,00 Voge! Teiegr. 686,00Augeb. Nrad. 99,00 Essen Steink. 132,50 Krauß 6 Co.
Basal en. o Fahiberg- i. I Lahmeyer 107.00 Riebeck Montag

76,00 J Rütgerswerke 61,00
S Sachdsenwerx 108,00

229,00 J Salzdetturtn 215,50
Sarotti

220,00 J Laurahütte
179,60 J Linketiotmann
114,00 Ludwig Loewe

0.50 Moeneſelo 84. 102.50 Sehles B9. Zinn 111, o0

95,25 J Sechneider, tlugo
187.,00 J Schub. -Salrer 312,00
79,50 Schuckert El. 161,25

och. Odersedl. Koks 87,50 Siegen- Solingen, 42,75
Orensteto 119.75 Siemens-Haiske 266,50

Nationale Auto

53,12 Hhhenania Westeregeln 155,00e Waldhot 232, 00

Miok
Hallische Börse v. 1. Dezember

„(n Refehsmark-Prozenten.
heute vortag heute Vortag

Allg. D. Credj 128 G 126 Glauz. Luck.tiaſſ. Bankv. 12400 122b0) Halle Malz 135 136 G
Gew. uhdlsb 930 93 Halle Hettst. 38 51 brandecredit 95 95b r HalieMasch. 1450 1400
Zörd. Bankv 82 e do. Köhren 620 568,5 ebG
Krügershal 120 G 1200) Hlildbr. Mühl 550 b
Mansfeld t00 G 950 NMoritz ſam 2230 23wrehl. Brnk. 186 b 196b Gb. lentzsch z 68 b Gr
kKiebeck Mo. 1410 135 O Ksbschmied 00 100 B
Wersch WVBf S 132 G Körbisdort? S S
Bruckd. N. S Kytth. Hütte 53 G 53Ammend. Pp 2120 209b0) G. Lindner 55,5 h 54 b Br
Cröllw. Pap. S SchraplKalk 63Cönn. Mal 11501 1150) Stm. Aisleb. 928 83B
Eillenb. Katt. 776 77 G Vester 3s Brünner S 25 G Wwegelin« H. 1170 1150
ngelhardt 1800 168 Felta Mascn. 1450 1400F. Zimmerm. 16,25 G 16,25 O Zuckertiallel 896 51 b

Die Halleſche Börſe vom Donnerstag brachte
beträchtliche ursbeſſerungen auf der ganzen
Linie, die bis zu 12 Prozent be. ugen. Rege
Nachfrage herrſchte nach Montanwerten. Mans-
feld gewannen 5 Prozent, Riebeck 6 Prozent. Auch
Banken lagen feſt. Am Markt der Jnduſtrie-
papiere erfuhren nahezu ſämtliche Werte Kurs-
aufbeſſerungen. Es zeigte ſich jedoch ſchon vielfach
Materialknappheit. Schwächer lagen nur Stadt-
mühle Alsleben (min. 1 Prozent). Größere Kurs-
beſſerungen erzielten Halle Röhren (plus 3,5 Pro-
zent), Halleſche Maſchinen (plus 5 Prozent),
Engelhardt (plus 12 Prozent). Der Freiverkehr
war ſtill.

Abgeſchwächt.

Berlin, 1. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.
Die Börſe eröffnete heute bei weſentlich kleinerem
Geſchäft zunächſt im allgemeinen leicht abgeſchwächt.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 1. Dezember.
Hafer gut 237——-244, mittel 226--236; Sommer-

gerſte gut 244—-261, Futterweizen 234—-242;
gelber Platamais 210--214, kleiner Mais 212 bis
216; Wicken 260--275; Torfmelaſſe 111--113;
Futtererbſen 250--260, Taubenerbſen 360—380;
Roggenkleie 152-162; Weizenkleie 152157;
Weizen März 275,5, Mat 277; Roggen März 264,
Mai 265,25.

Kein Börſenverkehr am 24. Dezember.
Am Sonnabend, dem 24. Dezember 1927, bleiben die

Börſenräume für jeden Verkehr geſchloſſen. Gemäß
8 5 der Bedingungen für die Geſchäfte an der Berliner
Wertpapierbörſe findet an dieſem Tage eine Lieferung
nicht ſtatt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 30 November 1927.

Geld Brief Geld BriefI Dollar 4. 182 4.19 1 Pfund Sterl. 20.401 20.441
100 holl. Guld. 168.98 169.32 100italien. Lire 22.74 22.78
100 franz. Frks 16.45 16.49 100ſpan. Peſet. 69.58 69.72
100 ſchweiz. Fr. 80.655 80.815 1 argentin. Peſo 1.786 1.79
100 Belga 68.45 658.57 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12.398 12.418 Markka 10.53 10.55
100 ſchwed. Kr 112.80 113.02 100bulgar. Leva 3.024 3.03
100 norweg. Kr.111.21 111.43 1japan. Ven 1.914 1.918
100 dän. Kron. 112.12 112.34 1 braſil. Milrs. 0.497 0.499
100 öſtr. Schill. 58.97 59.09 100ugoſl. Dinar7.368 7.382
100 ung. Pengö 73.16 73.30 100 vortug. Esc. 20.58 20.62

Leipziger Börse vom 30. November.
Allg. D. Cr.-A.ſ129, 50Lpz. B Riebeck 135, 50]Riquet u. Co. 136,00
Chemn Spinn. 75,C0, Bchb. Fritsch 55,50Rositz. Zucker
Chromo „Kammgarn 180,0Sachsenwerk 108,50Cröllw. Papier u Schneider, H. 103,00Dürfeld 66,00] Trikotagen 135, (0Schönherr 131 25
Gautzsch Kmgl 93.,25 Wollkämm. 131 00Sondm. u Stier 70,25Glauz. Zucker 92, o Linöner, G. 6,501 do. do. B. 23,c0o
Hall Zimmerm 15, 25Mansfeld 104,251Stöhr u. Co. 148,25
tlalle Zucker 4 Meeran. K. Sp. Thür. Gasges. 129,00
Hartmann 28,50 Nordd. Wolle 156, 00 Thür. Wollg. 168,75
Ldkr. Leiozig 686. l Benigerbaseh 70,00 Tränk. u Wärk 60,00
Lpz. Baumwo.241, o00IPittler Masch. 160, o Wotanwerke 17,60

Bitterfelder Aktien-Bierbrauerei vormals A.
Brömme in Bitterfeld. Für das Geſchäfts rhr
1926/27 werden wieder 5 Proz. Dividende ausge
ſchüttet.

Waſſerſtände, bedeutet über, unter Rull.
Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz 30. -1,08 62Außig 30 -0,02

Trotha 30 -1,96 02) Dresden 30. 1,34 02
Bernburg 30. 1.23 09] Torgau 30. -0,44 02Calbe O. P. 30 u. 02 Wittenberg 30 o

Unterp. 30. -0,83 05 Roßlau 30. -1,03 04
Grizehne 30. 86 05 Aken 30. -1,27 10

Havel Barby 30. 26 03Brandenburg Magdeburg 30. -0,98 02Oberpegel 29. -2,19--01 Tanger
Unterpegel 29 -1,29 02 münde 30. 1,79 04

Rathenow Wittenberge 30. 1,62 04
Unterpegel 29. 0,78 06 Dömitz 30. 1, 10 02Oberpegel 29. -1,68 Lenzen 29. 1,80 05

Havelberg 29. -2,24 02 Darchau l29. -0, 90 05

Borns Braunk. Disch. Steinzeug [238,00 232,00hösperde V 64,50 64,50 do. Tel. u. Kad, 85,00 681 50
Braunk. u. Br. Ind. 172,00 170,00 do. Ton- u. Stz. 134,00 133,80
Braunschw. Kohl 270,00 270.00 do, Woll waren 46,25 45,00
Braunschw. Jute 140,00 139,00 a Eisenhdl. 74,50 73,62
Braunsch. Masch. do. Metalihdl. 835,00 65,00
Breitenb. Porti. C. 131,00 130.00 Dommitzsch Ton 123,50 123,00
Bideruskisenw. 686,00 81,25 Donnersmarckh. 30,00 90,00
Bürstfbr Kränz! Doering&Lehrm. 32,00 32,00
Busch Opt ind. 86,00 83.25t 77,75 77.75 Eilenburg KattunBusch Hidensch. 15900 66,00 EintrachtBraunc. 185, 00 181,50

71,00Busch. Waggon Eisenb.-Verk.-M. 132,00 130.,00
Catmoo Asbest 38,50 37, 00 Eisen Velbert

184,00. 180,00 E. Licht u. Kraft 192,62 192, 00Srgine Br. 104.25 103.75 Eschw. Bergw. 182,00 190, o
Chari Wasserw. 121,00 119,00 do. Rating. Mat..
Shem. F. Buckau, 94,00 9,00 Essen. Steinkohl. 132.00 128,00
Chem. F. Grünau 74,00 70,67 Etzoldu. Kießling 65.25 6. 00
Chem e. Hleyden 115,80 111,00 Excelsior Fahrr. 1602,00 100,00

do. Mich 42,20 42.90 87,a ind See 7573 77.00 ſann en e re
Chrom. Najork es. 50 fos. c0 FalvensteinGard. 112.25 111.00
Concord. ch. Fab. 60,00 62.,00 j G. Farbenind g 249,00 242,67

do. Spinnerei 126,00 123, 00 Feſd mine Papier 183,00 172.00
Cont. Caouteh 10s, 00 102,00 Feit. Guttieaume 114,50 111,00
Corona Fahrr. 76,00 75,25 Flenderßrückenb. baCröllwitz Papier 140,00 140,00 Fraustädt. Zuck. 125,00 125, 00

Freund Masch. 22,25 24,00
Daimler Motoren 79,37 76,25 Frjedrichsh. Kali [150,00 150,00
Dessauer Gas 162, 00 128,50 Friedrichshütte
ar Aer 90,00 R. Frister Co. g. 103,00
0 sphalt S 65.6 52aeeeh 137,00 137.00 Fröbeln Zucker 00684,25

do. ErdölA.- G. 116,75 111,50 Gaggenan 34,25 314,00
do Fenster gl Gebhardt Se Co. 119,70 1189,50
do. G. u. Spg. (Gebhardt& König
do. Gußstahſt. 87.00 84,00 Gelsenkireh. Berg 130,00 129,50
do Jute-Sp. 137,00 132, 00 Genthin Zucker
do Kabel 62,37 681,87 GermaniaPort! C. 18,00 182.00
do Kaliwx. SGes. elekt. Unt, 266,00 264,87do. Linoieumw. 232,50 231,75 Gildemeister 90,0o0
do. Maschinen 63,00 61,50 Gladbach Wolie 187,00 187, 00
do. Post-u. Eis. 32,00 33,50 Giauzigerzueker 92,50 91,50
do. Schachtbau Glockenstahlw. 36,5036,50 39.60nene

Eapito h Klein 66,25 686. 25 Eisenmatthes ne

Th. Goldschmidt 101.,52 99,00 Leipz. Pianozim. 134,00 132, 00
Haiſesche Masch. 149,12 142,00 LeonhardBraunk.

Hammersenu. Co. I80,00 n 80,00 76.,Hannov. Masch. 66,50 65,00 Lind. Eilsmasch. 139,00 137,50

Hansa Llioyä indbg. Stahlw. 2Harburg. Eises 106,00 105,00 Lindström A. G. 302,00 302, o0
Harb Gummi 79,00 78,76 Lingel Schuhttr. 63,00
tiarkort Bergw. 25.00 25.25 Lingner- Werke 111,00 108, o0
Harpen Bergbau 180,00 178,00 L. Loewe Co. 227,50 224,00
Hartmann Masch. 28,00 27.25 Luckau u. Stefenn
ſeckmann A. G. »HLüdensch. AMet. 99,75 100, o0
Hedwigshütte 97,75 95,00 Lüneb. Wachsbl. 76,00 75,67
Hildebrd. Mühlen 55,00 57,00do. liolzind. a 90,25 90,00tiitgers Verzk. 74.00 o Mühler 120.00 120700
Hilſewerke 24,50 2,00 Mannesmannröh. 139.00 135. 50
Hilpert Masch. 75,00 75.00 iansteld A. -G. 103,50 99,00
Hirsch, Kupfer 101,00 100,12 Maschtfb Buckau 192,00 11500

36*fürschb. Leder.Hoesch Stahlw. 138,50 134,50 Mleeranek n v 2
Hoffmann Stärke 73,00 70,00 152. 00tlohenſohewerke 18,12 17.87 Na rehgn 12508 32e
Hotelbetriebsges. 165,00 160, 00 olikam „00 150,25
Hubertusßraunc. 126,00 126,00 Oberb. Ueber Z. 82,75 92,00
HumboldtMasch. 33,00 32,00 Obsech. -Eisb.-Bd. 680,00 79,00
tHumboldt Mühle 65,50 65, 00 a h 87,00 66,00
Iise Bergbau 181,75 un S 73.70 71,25
ladustriedan 18.80 11233 Srenst. S Koppel 118,50 115,00
Max Jüdel Co. Ia. 00 150,00 Genabr. Kupter

Kahla Porzellan 88,50 67,75 Phön Bergbau 91,87Kaliw. Ascherslb. 147,00 148,60 do bruuee 82. 00
Kalker Masch. 32,50 32,12 Jul. Pintsch 180,00 148,75
Karlsruh. Masch. 168,00 168,75 Pittler 167,00 160,00
Klöckner-Konz. 116,00 113,12 Piauen Gardinen 112,00 110,25
Köln-Neuess. B. 136,25 136,50 Piauen Spitren
Ksin. Gas- 8,00 80,00 do. Stſckerei 147,50 145,00
Körbisdorf Zuck. 95,00 95,00 Ppauen Tüll u. G. 71,62 71,62
Gebr. Körting 76,00 74,00 Pöge Elektr. 89,00 96,00Körtinge Elekt. 106,75 105.00 do V. A. 9 62,00
Kytffhäuserhütte 29,67 656,12

e e Rathgeb. Wagg. 66.00Lahmeyer Co. 25 151,00 j Rauchw Walter 75,75 72,50
Laurahüite 76,00 72,62 Ravensb Spinn.Leipx. hmmobil. 112,00 oo Reichelt Metaſi 76,25 76,87i 110,
Leipa, Landkratt 66,00 66,00 Reisbolz Pavier 236,00 239,75

Roddergrube 605, 00
Ph. Rosenth. Pr.

Rütgersw. A. G. 82,00 80,25 do. Port.-Zem.

Sonderm. der
Spinn. Renner
Sprengst. Carbon
Stadtberg. Htt.
Stabturt. Chem.
S g. GRaaro 149.00 ſ12200
töhr Kammgarn 142, elIstoff-Verein.Stoewer Nähm. 52,79 50,00 do. Waldhot 4 v 237

Stollberger Zink 189,00 165,00 Zimmermannge n c zu W

Reits Martin 77,50 78.00 C. Tack 1068, 00 06, o0
Rhein. Braunk. 219.50 214,50 Tafelgias 106,75 108,50

50 Rhein Chamotte 51,00 51.00 Teichgräber D.do. Elektrizität 141,00 138,00 Telefon Berliner 88,00 665,50
Ja ne 162768 1347 Teutonia Misb.. 170.50

piegeigi. 164. 12 Thür. Bleiweißfb. 23,00 43,00
Rheinstahl 154,50 149,25 do. r 13.00 143.00
Rh.-W'stt. Kali 128,00 Gas leipzig 129,00 127,50
do. do. Sprget. 50 91,00 Trachenbg. Zucie. 44,75 44,75
Rheydt Eiedteech. 136 Triptis Porzellan 76,00 75,00
A Riebeck Mont. 432.8 Tänifabrik Flöha 86,50

D. Riedel Ver. Glanzstoft. 532,00ockstroh- Werke 109,75 106,50 e Gothaniawerk

10275 „HarzerPortl. C 103,00 100,00r do. Jutesp. Lit. B 117,00 116,00
Rositzer Braunk. W 70 657 do. Laus. Glas 122,50 120,25
Rositzer Zucker 70,00 689,00 o. Mark. Tuch 65,00 66,00

Schimischow 220,00 215, 00

Sachsenwerk 107,00 00 JSachsCartonn. M. 29,50 29,50 V. huhfBern W. 64,00 62,50
SächsGußstDönl. 130, do do. Smyrna- T. 135,80 136,50
Salzdetfurth 217,00 215,00 do. St. Zyps W. 162, 00 180,00
Sangerh. Masch. 115,00 115,25 Ver. Thür. Aſeta t 42,00 42,00
Saroiti-Sehokrol. i69. 75 i68. d Vor Tel-Drabt, 25.500
SauerbreyMasch. 50,75 50,75 Vogtl. Maschinen 77,00 74.75
Saxonia-Zement 130,50 130,00 Vogtl. Tun 80,00 80,00
Scheidemandel 26,50 25,75 Volks Aelt. Porz. 45,50 44,75
Schneider. Hugo 103,75 99.,75 Vorwhl. Portl.-Z 157,00 160,00

r.
nebeck Met. 75.00 75., Varstei 125 5Schutert s 308.80 296: 00 Warstein Grub. 125,50 1265,25

Wegelin Hübn. 118.00 115, 00Schuckert Co. 163,50 180,50 Wech. Weißent. 16200 187 00
Jena Seiinger Westeregein Aſc. 15700 15475
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Unserer geehrten Kundschaft zur gefl. Kenntnis,
daß wir ab heute wänrend der Adventszeit wiederum das Spezialbier

„Anech Ruprecht-Bräu.
ausstoßen.W Engeinardt- Braueret A. G.

Nachrufl!

Am 29. d. Mts. starb unerwartet

Fräulein Martha Bernhard
Die Verstorbene hat über 24 Jahre als Karten-

gehilfin im Dienst unserer Verwaltung gestanden und
sich jederzeit durch treue Pflichterfüſlung ausgezeichnet.

Wir werden ihr ein dauerndes Gedenken bewahren.

Merseburg, den 30. November 1927.

Der Vorstaud,

die Beamten und Angeste'lten
der handesversicherungsaustalt

Sachsen-Anhalt.

Durch vorteilhaften Einkaufaussergewuöhnl. be Pree
für Damen- un ünder-Ninte

für Damen- und Kinder- Kleider

Mäntel

Todesſälle:
Lina Fritz, 47 J., Weißenfels.
Wilhelm Gollin, Roöcken.

Familiennachrichten.
Vermählungen: Karl Matihias u. Hilde-

gard geb. Schulze, Querfurt Karl Straube und
Lydia geb. Munkert, Wiedebach.

Im Genoſſen chafisregiſter Rr. 40 iſt eingetragen
daß durch Statutenänderung die Firma jetzt laute
Saanenziegenzuchigenoſſenſchaft, eingetragene Ge-
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht Merſeburc
und Umgegend in Merſeburg.

MWerſeburq, den 11. Rovember 1927. as Amtsgericht

3wangsverſteigerung,
Sonnabend, den 3. Dezember d. Js.,

werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hier
50 Stck. Herrenanzugſtoffe

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern
Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

vorm. 11 Uhr

Tel. 27 Windberg 3 Tel. 27
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Westfälischen
Schlesischen
la Gas-Koks
in allen Brechungen und vorzüglicher
Qualität

Luckenauer u. Geiseltal-
Braunkohlenbrikett
Langenbrahm-Anthracit

Jede Menge irei Haus zu den bülligsten
Tegespreis en

Ecucgrcd Klaus

Gebrüder

Mäntel

Mäntel

Mäntel

aus Kköper-Flausch mit reichem Pläsch-
besatz in neuen Faroen 21l.- 18.75 15.-
uus Velour de ELaine mit u
Stepoerei und pelzartigem Besatzaus Kips, reizend a arniert, dlau, in

und in schönen Faroen 0
aus prima Ottoman in gehsnen rege

und dester Verarbeitung

I. O29 00

G5. OOSuchen Sich
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen?

Sie finden
ſtets Verkäufer und

Käufer durch eine
kleine Anzeige

im Merſeburger

Kleider

kleider

Kleider
Kleider

Kleider

aus reinwollenem Popeline mit Tresso

garniert 11.50Kleider in Jumperform, marine-rot

a. Kips- Popel. m. Crepe de-chine-Weste
u. Stick., a. in 'rauengr. 75 69. 50. 35.-
aus modernen Kashbastoffen mit Gold-
gari ierung, letzte Neoheit
aus Eolienne und Veloutine in schönen
Farben

S. O O
II. 5013.-

aus Rips-Popeline, flotte Form mit 2Plisseerock 21.-- 18.- 16G. 5 O

24. 00
30. O
35. O 0

45. 38.-

95.- 75.- 55.-

Tageblatt.
J

Ahonnenten haben Er-
mäßigung durch den Gut-

ſchein auf der Bezugs-
quittung.

14 T

Ein j. Abitur
Jnſtiint Boltz, Jlmenau. Thür W

Otto
Merseburg, Entenplan 8

Elegante Gesellschafts- und Abendkleider
in großer Auswahl und modernsten Formen.

Kom.-Ges.

Dobkowitz

Seal-Plüsch- Mänte
aut Damassee getütt.SenlPſfch. Nwte
tropfenechte Ware mit mod, 09

gezogenen Kragen V

Letzte Neuheiten in
Taffet-

Stilkleidern
schwarz und farbig
A. 4

A.

Leuna, Industrietor l u. 2

Halle (Sanle)Grobe Steinstrabe 79/80

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbelnach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

WARUM
verderben Sie sich Ihre Füße

Tragen Sie nur
den gesunden, bequemen und schönen

II. Sapter-Sfete

aus dem

in großer Auswahl zu billigsten Preisen

Sporihaus Käther
Feke Entenplan

bilsfa-Speedalgescha

Gotthardtstraße 28.

Der gute Strumpf
trägt die Marke

BO““

m Vefen des Vaterl. Frauenvereins
vom Roten Kreuz Werſeburg Stadt

findet einTheater Abend
der PrivatTheatergeſellſchaft am Diens-
tag, den 6. Dezember, 8 Uhr im Tivoli ſtatt.

Königin Luiſe
Hiſtor. Zeitgemälde in 1 Akt von Dr. Wilhelm

Hektor
Schwank in 1 Akt von G. v. Woſer.

Der ſechſte Sinn
Schwank in 1 Akt von G. v. Woſer.

Während der Pau'en Büfett des Vaterl. Frauen
vereins außerdem findet eine Verloſung ſtatt.

Karten für 1.50 und 100 vei Pouch, Dobkowitz
und den Bezirksdamen zu haben.

Funkverein Merſeburg. S.
Freitag, den 2. Dezember, 20,15 Uhr
im Reſtaurant „Hohenzollern“

Er stellt zafrieden, nicht allein darch seine
Qualität. sondern auch durch seige diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfahigkeit

seiner arben,
Als beste Marke weltbekannt
Alleinverkaut für Halle und Umgegend ber

Schnee Xachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Monats-Verſammlung.
Der Vorſitzende hält einen

LichtbilderVortrag:
„Die Rundfunkröhre'.

Anſchließend Vorführung eines guten

NeutrodynGerätes.
Jeder Funkfreund iſt herzlich einge'aden.
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Aer vom uge
der Trick des Herrn Zimmermann.

ahmepakete an die Adreſſe verſtorbeneru ſandte der Kaufmann Zimmermann.
hen Paketen befanden ſich ein wertloſer Füll-

Walter und ebenſo wertloſe Fleckenſeife.
ermann hatte ſich jetzt wegen Betrugs vor
I choffengericht Hannover antworten
dem Angeklagte führte einen Unbekannten als

ber ins Feld. Von ihm ſoll er den Rat er
len haben, frühere Adreſſen von Verſtorbenen

ha ammeln und an dieſe dann per Nachnahme
Acte unter einem Betrage von fünf Mark zu
den. Die Hinterbliebenen würden in ihrer

erſtimmung die P einlöſen.Sind etwa 60 Pakete abgeſandt worden.
ann wagte es ſogar, Zivilklage anzunmermrn wenn der erhoffte Betrag nicht einlief.

wurde zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt.

Ruhr in eſner Heilanſtalt.
Zu den bisher in Berlin feſtgeſtellten

gnfektionskrankheiten Diphtherie, Maſern,
Ziegeipeter, Keuchhuſten und Scharlach iſt
unnehr auch die Ruhr getreten. Jn der
flege- und Heilanſtalt Buch

ſamen in den letzten Tagen dauernd ungewöhn-
ſich ſtarke Fälle von Durchfall vor, die ſich nach
er im Einvernehmen mit dem Hauptgeſund
heitsamt der Stadt Berlin vorgenommenen
zakteriologiſchen Anterſuchung als Ruhr
Ferausſtellten. Jnsgeſamt ſind ort 48 Per-
ſnen, ſäm lich Geiſteskranke, unter
uhrrerdächtigen Erſcheinungen erkrankt. Jn
z Fällen konnte bisher einwandfrei das Vor
handenſein von Ruhr konſtatiert werden. Das
Befinden der erkrankten Perſonen iſt zufrieden
ſellend. Man nimmt an, daß die Erkrankungen
jum Stillſtand gekommen ſind.

Mit dem Auto in den See.
Ein ſchwerer UAnfall mit tödlichem Aus-

gange hat ſich in Wilmersdorf am
HindenburgSee ereignet. Ein junger Mann,
der ſtark betrunken war, ſteuerte ſein Auto über
die Böſchung des Sees hinweg in das Waſſer.
Der Kraftwagen ſtürzte in den See. Der
Fahrer ſchnitt ſich beim Sturz mit den Glas-
ſplittern der Schutzſcheibe die Pulsadern auf,
verlor durch den Blutverluſt die Beſinnung
und ertrank, da er ſich aus ſeiner hilfloſen
Lage nicht befreien konnte.

Richtlinſen für den Kölner Karneval.
In Köln fand eine Zuſammenkunft zwiſchen

dem Regierungspräſidenten, Behördenvertretern
und Vertretern der katholiſchen und evangeliſchen
Geiſtlickkeit auf der einen und den Karnevals-
präſidenten Maaß und Weber auf der anderen
Seite ſtatt, um die Richtlinien für den kommenden
Kölner Karneval feſtzulegen. Die Verordnung
des Regierungspräſidenten von 1925, nach der das
karnevaliſtiſche Treiben in der Oeffentlichkeit ver
boten wird, ſoll der Form nach beſtehen bleiben,
weil zum Regierungsbezirk K.ln noch beſetzte
Gebiete gehören, doch ſollen alle Einſchrän-
kungen für den Roſenmontagszug in Köln und
Bonn fall en. Das gleiche gilt für die drei
Karnevalstage. Karnevaliſtiſches Treiben in den
Straßen iſt ſonach geſtattet, verboten bleibt jedoch
das Tragen von Geſichtsmasken in den Straßen,
verboten bleiben ferner Kindermaskenbälle und
das Auftreten von Kindern bei Karnevalsver-
anſtaltungen. Unterſagt ſind ferner größere Um-
züge am Karnevalsdienstag.

Der Kimroö.
Daß es immer noch Nimrode gibt, beweiſt eine

verbürgte Geſchichte aus dem All gä u. Gelegent-
lich einer Gemeindejagd die Hunde der
zahlreichen Jagdgeſellſchaft einen Haſen auf. Die
Schützen ſtanden jedoch auße. Schußweite, und ſo
wurde das Häschen von den Hunden geſprengt
und geradeweg auf einen Bauernhof zugetrieben,
wo der Haſe in einer Scheune, Zuflucht ſuchend,

Algier hungert.
die Ernte vernſchtet. Schwierige Rettungsarbeiten. Flugzeuge als Helfer.

verſchlimmert, da das Hochwaſſer infolge des ſtän-
dig z der ſintflutartigen Regens immer
weiter ſteigt. Die an der Küſte gelegenen Ort-
ſchaften haben am meiſten gelitten.

Die Ernte iſt vollkommen vernichtet
Furchtbar hat die Kataſtrophe in Ténès

gewütet, wo durch das Waſſer das Araberviertel
völlig zerſtört worden iſt. Die ver der
im Hochwaſſergebiet gelegenen Ortſchaften iſt
äußerſt ſchwierig. Zum Beiſpiel iſt Bouhenne
von einem Liehgen Schlammſee umgeben, in dem
man bis zum Knie verſinkt. Pioniere verſuchten,
auf Wagen an die Ortſchaften heranzukommen.
Die Mauleſel konnten aber nicht weiterkommen,
ſondern blieben im Schlamm ſtecken Die Pioniere
waren daher gezwungen, auf dem Rücken Säcke
mit Lebensmitteln und Kleidern nach Bouhenne
zu bringen.

Sehr bedrohlich iſt die Lage im Gebiet von
Orléans-Ville, das durch den Bruch der
Waſſerzuführung ſeit geſtern ohne Trinkwaſſer
iſt. Die ſtändig ſteigende Flut, die auch die letzten
Reſte der Landſtraßen zerſtört und völlig unweg-
ſam macht, dürfte den Verkehr auf Wochen hinaus
lahmgelegt haben. Mehrere Ortſchaften ſind

von der Außenwelt abgeſchnitten.
Den Einwohnern droht das Geſpenſt des Hungers.
Man hofft aber, mit Flugzeugen wenigſtens das
Allernotwendigſte heranſchaffen zu können.

Die Ebene der Macta-Mündung, das reichſte
und fruchtbarſte Departement Orans, hat

Die Lage im Departement e hat ſich
erregaux ſind in einem bejammernswerten

uſtand. Die Koloniſten befürchten den voll
ſtändigen Ruin ihrer Pflanzungen, falls es nicht
elingen ſollte, bis zum Beginn des nächſten
ommers den Staudamm von Perregaux wieder-

e gelitten. Die rieſigen Orangenhaine von

herzuſtellen und damit die Bewäſſerung der Ebene-
zu ermöglichen.

r Europäer und Eingeborene hattenſich in der Nacht zum Sonntag bei Ausbruch der
Kataſtrophe

auf die Bäume geflüchtet

und konnten bisher noch nicht aus ihrer qual-
vollen Lage befreit werden. Aufklärungsflieger
haben tgeſtent. daß das Hochwaſſer zum Still
ſtand gekommen, an einigen Stellen ſogar ſchon
zurückgegangen iſt. Wenn nicht neue Regenfälle
eintreken, hofft man, den Unglücklichen vielleicht
morgen ſchon zu Hilfe eilen zu können,

Nach den neueſten Meldungen iſt in den vom
Unwetter betroffenen Gebieten infolge der Zer-
ſtörung faſt aller Lebensmittelſpeicher eine
Hungersnot eingetreten, die namentlich das
ungeheure Heer der obdachlos gewordenen Ein-
wohner ſchwer in Mitleidenſchaft zieht. General
Naulin, der Oberkommandierende der franzöſiſchen
Streitkräfte in Algier, hat den Zivilbehörden
ſämtliche Pignier- und Trainkompagnien zur Ver-
fügung geſtellt. Ebenſo ſind ſämtliche Flieger-
einheiten mobilgemacht, und auf Anforderung
werden auch andere Truppeneinheiten, Kavallerie
und Jnfanterie, in das Unglücksgebiet entſandt.
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verſchwand. Den raſch herbeigelaufenen „Jägern“
gelang nun die Heldentat, den Haſen lebendig zu
fangen, und es hoo nun ein großes Beraten an,
welcher Todesart der Haſe ſterben ſollte. Das
ſalomoniſche Urteil ging endlich dahin, den Haſen
„weidgerecht“ zu erſchießen, und ſo wurde denn

Meiſter Lampe zu Tode geführt und mit einer
langen Schhur an einen Baum gebunden. Ein
wackerer Schütze zielte paff war die Schnur
ent zwei Da ſoll das Häschen gelacht haben;
und ſchleunigſt ſuchte es das Weite.

Unwetter über England.

Der über Südengland in den letzten Tagen
niedergegangene ſchwere Regen hat zu großen
Ueberſchwemmungen geführt. Die
nord weſtlichen Vororte Londons ſtehen zum
Teil unter Waſſer. Mehr als 100 Häuſer ſind
von der Außenwelt ziemlich abgeſchnitten.
Durch Erdrutſche ſind erhebliche Störungen im
Eiſenbahnverkehr entſtanden. Die Themſe
und ihre Nebenflüſſe im Norden Englands
führen Hochwaſſer.

Sieben Arbeiter verſchüttet.
Jn den Steingruben von Opprebais in Bel-

gien wurden am Dienstag ſieben Arbeiter von
herabfallendem Geſtein verſchüttet. Nur ſechs
von ihnen konnten lebend, aber mit ſchweren
Verletzungen geborgen werden.

Ohne Trinkwaſſer auf See.
Der deutſche Dampfer „Wolf“ aus Glückſtadt

(Holſtein), der infolge Kohlenmangels etwa eine
Woche lang auf der Nordſee herumtrieb, wurde
in hilfloſem Zuſtande von einem Schlepper an-
getroffen und in den Tyne geſchleppt. Das Schiff
hatte kein Trinkwaſſer mehr.

In ſeiner Gaſtwirtſchaft erſtochen,

Jn der Grünauer Straße in Berlin wurde der
Gaſtwirt Theodor Rogowſtki in ſeiner Gaſtwirtſchaft
überfallen, beraubt und ermordet. Das Ueberfall-
kommando war ſchnell zur Stelle und hat ſofort die
Unterſuchung eingeleitet. Zahlreiche dort ver-
kehrende Gäſte wurden verhaftet. Bis jetzt hat man
aber noch keine Spur von den Tätern.

Dollar äl'cher in Sofia.

Die Polizei in Sofia nahm zwei aus
Warſchau angekommene Leute feſt, die bei den
hieſigen Geldwechſlern größere Beiträge
gefälſchter Dollarnoten anzubringen
verſuchten. Die Durchſuchung des Gepäcks der
in den erſten Hotels abgeſtiegenen Fälſcher
ergab das Vorhandenſein weiterer großer
Mengen Dollarnoten, teils echt, teils gefälſcht.
Man vermutet, daß die Verhafteten Mitglieder
einer Fälſcherbande ſind.

m

Tokio erzieht eine Damen.
Der Polizeipräſident von Tokio hat eine neue

und für japaniſche Mentalität bezeichnende Me
thode des Kampfes gegen den modernen Tanz
erfunden. Vor jedem der modernen Tanzlokale
der Stadt ſteht vom Nachmittag ab ein Poliziſt.
Er fragt jede Dame, die nicht europäiſch ausſieht,
ob ſie Japanerin ſei, wo ſie geboren und wie alt
ſie iſt. Alsdann ſetzt er ihr auseinander, daß es
für eine Japanerin nicht ſchicklich ſei, ein modernes
Dancing zu beſuchen, wo man die Sitten des
Vaterlandes verleugnet, und macht höflich darauf
aufmerkſam, daß es beſſer ſei, nach Hauſe zu gehen,

Magvarenrache.
Auf einem Gehöft in der Nähe der Ortſchaft

Lajosmiſze in Ungarn hatte die vielumwor-
bene Tochter Roſa des Landwirts Joſef Balla zu
ihrer für Sonntag angeſetzten Hochzeit mit dem
Bauernfohn Alexander Libeczi ſchon alle Vorbe-
reitungen getroffen. Es wurde gekocht und ge-
backen, und die glückliche Braut war am Freitag
abend eben dabei, bei dem Schein einer Pe-
troleumlampe noch die letzten Näharbeiten für
ihre Ausſtattung zu beenden, als plötzlich durch
das Fenſter ein Schuß abgegeben wurde, der
die Petroleumlampe verlöſchte. Als die Anweſen-
den ſich von ihrem Schrecken erholt hatten und
eine andere Lampe herbeiſchafften, fanden ſie das
unglückliche Mädchen in ſeinem Blute am Boden
liegen. Die Kugel war durch den Körper hin-
durchgegangen und hatte die Lampe umgeſtürzt.
Nach kurzer Zeit ſtarb das Mädchen.

Die Gendarmen konnten feſtſtellen, daß die
zahlreichen abgewieſenen Freier dem
Mädchen Rache geſchworen hatten. Bisher
wurden vier verdächtige Bauernburſchen in Haft
genommen, doch konnte man ihnen bisher nichts
Poſitives nachweiſen. Einer der Zeugen will
geſehen haben, daß ein Bauernburſche, der eine

Geſichtsmaske trug, in der kritiſchen Zeit
durch das Fenſter geblickt und ein Gewehr in
der Hand gehalten hat.

clc

wie Pauline zum Vamen
Minnekahda kam.

Vor kurzem erſchien im Neuyorker Büro einer
Schiffahrtslinie ein Mann und verlangte, daß ihm
der Dampfer „Minnekahda“ für einige Minuten
zur Verfügung geſtellt würde. Als man näheres
zu wiſſen wünſchte, wurde der Bittſteller, ein
Hamburger namens Friedrich Lampe, faſt ver
egen.

Schließlich rückte Friedrich Lampe mit der
Sprache heraus: Vor langen Monaten hatte er
auf einer Ozeanſahrt, die ihn auf der „Minne-
kahda“ nach Neuyork brachte, eine junge Deutſche
kennengelernt. Lampe handelte ſchnell, und der
Kapitän traute die beiden.

Vor einigen Tagen traf nun ein kleines
räulein Lampe ein. Der ſtolze Vater aus

war ſich keines Augenblicks im Zweifel
darüber, daß die Taufe nur auf der „Minnektahda“
vollzogen werden dürfe. Das führte é ſeinem
Beſuche bei der Schiffahrtslinie. Die eſellſchaft
machte gute Miene zum guten Spiel und wandte
ſich an den Kapitän. Dieſer, ein alter frieſiſcher
Seebär, ſagte ſich wahrſcheinlich, daß er gewiſſe
Verpflichtungen gegenüber dem Ehepaar Friedrich
Lampe übernommen hatte; er ſtrich ſich zweimal
über den Bart und übernahm die Taufhandlung.

Als die feierliche Handlung bereits begonnen
hatte, holte Friedrich Lampe eine Flaſche aus
ſeiner Taſche hervor. Es war aber kein Nord-
häuſer oder Kümmel darin, ſondern echt es El b-
waſſervomJungfernſtieg, das als Tauf-
waſſer benutzt wurde. Daß der glückliche Vater
überhaupt an Ueberlieferung feſthält, geht dar-
aus hervor, daß dem Täufling ein Gewand ange-
legt war, das bereits der Urgroßvater Friedrich
Lampes bei der Taufe getragen hatte. Das Mäd-
hen erhie den Namen Minnekahda Pau-

line Lampe.

Jn der Backſtube Selbſtmord verübt.

Jn Lichtenrade hat ſich ein Liebesdrama
ereignet. Ein Liebespaar, das ſich in eine Back-
ſtube eingeſchlichen hatte, verübte dort Selbſtmord,
indem es die Gashähne öffnete. Als die
Angeſtellten der Bäckerei die Räumlichkeiten be
traten, fanden ſie beide tot auf.

Der Autobus in Flammen,

Jn nächſter Nähe des Stölpchenſees, am
Wilhelmplatz in Wannſee, geriet ein
Wagen der Autobuslinie Bahnhof Wannſee
Wilhelmplatz in Flammen. Der Autobus wurde
faſt vollſtändig vom Feuer verzehrt, ſo daß nur
noch das eiſerne Gerippe übrig blieb.

r cc-
Vom Poſten erſchoſſen. Am Montag abend hat

ein Poſten der Fahrabteilung II in Altdamm
(Pommern) am früheren Tankdepot einen Zivi-
liſten erſchoſſen, der auf mehrfachen Anruf nicht
antwortete. Der Poſten mußte bei der Dunkel-
heit einen Einbruchsverſuch annehmen. Die
Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden.

Kindergottesdienſt „ruheſtörender Lärm“!
Von Zeit zu Zeit bemüht man ſich im roten
Neukölln-Berlin, die vorhandene Kulturhöhe der
Oeffentlichkeit recht deutlich anſchaulich zu machen.
Einen gelungenen Verſuch in dieſer Richtung be
richtet „Das Epangeliſche Berlin“ vom 27. No-
vember 1927. Danach hatte die RNeuköllner Stad
miſſion in einem der ſtädtiſchen Baugeſellſchaft
gehörenden Privathaus ein Zimmer gemietet, wo
ſie an Sonntagvormittagen Kindergottesdienſt ab-
hielt Das veranlaßte einige umwohnende Kom-
muniſten, ſich bei der Neuköllner Polizei über
„ruheſtörenden Lärm“ zu beſchweren. Die Neu-
köllner Polizei aber hatte keine dringendere Auf
gabe. als die weitere Abhaltung der Kinder-
gottesdienſte zu verbieten.

Ein RNeanderkalſchädel aufgefunden. Aus
Linz wird berichtet: Jm ſogenannten Höß-
gang, einem Seitenarm der Donau, wurde
ein vermutlich verſteinerter Menſchenkopf ge-
funden, von dem manche glauben wollen, deß
es der Kopf eines Neandertalmenſchen ſei.

ſällt meine
„Sonnabend, den 3. Dezember 1927, ab10 Uhr vorm. verſteigere ich im Gaſthauſe Sprechſtunde aus

Zur Funkenburg“ (Saal) hier, öffentl. meiſtb. Zahnarzt Bayer
gegen bar u. a. eich. Speiſezimmer, evtl. geteilt
Büfett, Anrichte, rd Ausziehtiſch, 6 Stühle), Ber e
tko, 7 Kleiderſchränke, Truhe, Schlafſofa,
Sofa, 2 Waſch und 6 andere Tiſche, div.

h Wandſchränke, Bettſtelle m. Matratzze, div.
Blumentiſche u. Ständer, Kinderbadewanne,
Schlitten, Schreibpult, Rohrſeſſel, Fauteuil,
Etageren, Staffeleien, div. Lampen, Vaſen,
Taſſen, Krüge, Gläſer, Obſt, Konfekt und
Sektſchalen, Meſſerbänkchen, Tabietts, ein
Fiſchſervice (für 30 Perſonen), reich bemalt und
verooldet, ſowie verſch and. Zier- u. Prunk-
ſtücke, Zither. Alles aus herrſch. Haushalt,
ſehr gut erhalten. Ferner Notvertauf: 10 neue
a 2 neue Bettſtellen m. Auflege
W. äuhlbe, heche. Auht, Rexlthurg, Lindenfr. 11. el. 635

Wir weisen hierdurch auf unsere Abteilung

Knaben- und Burschenkonfektion

8 nochmals besonders hin ea v eh le ver önareſte Hausfrau verweriderNkovtalss Si Merseburg am Gotthardtsteich 4 9 v e

ennheeee e n 2 e g.a 2 Sonnabend, den 3. Dez. 67 eute W 0 Und Haus halt die Feinfoſtimasg-
Große Verſteigerung! e J s e5òàhgee c2 ren J e e

a h
and, deren Hualität den Gpgeiſen

den hohen Nähewert der Butter und auehh ihren

köſtlichen Geſchmac? veeleihzt. nHygieniſche
Gummi- Waren aller
Art, la Qualität.
Verſand gegen Nach-
nahme. Proſpekt 50 Pfg.
in Briefmarken. Wird
bei Beſtellung ab-
gerechnet.
Verſandhaus Effenberq,

Leipzig, Arndtſtr. 37 d
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a mRiesige Posten Herren- u. Knabenkleidung v e mliegen mit ihren enormen Vorteilen und u edazu noch auf z m t n te

a tTEILZAHLUNG
zum Verkauf.

lüehrocſ-Puletots 69.-

ne e e e 73.-
mee Meer. es. le 39.-

lter e hen h e. 48.-
Uiſter ehe 82.-
Patet alen 52.-

MersevburgEntenplan 4

e kigene Herrenkleiderfabrit
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Bei Käufen bis 100 Mark
Anzahlung und 3 Monatfsraten,

bei Käufen über 100 Mark
a Anzahlung und 4 Monatsraten

erleichtern die Anschaffung!
Gekaufte Sachen werden gleich ausgehändigt!

Sonntag geöffnet!
Lichtspiel-Palast, Sonne Union Theater

Freitag, den 2. Dezember 1927 Freitag bis Montag
Die verheißungsvolle Erſtaufführung Zu Zrennde des geſunden Humors ver

Der Clou dieſer Spielzeit!
Der große deutſche Operettenſilm
in ſeiner glänzenden Ausſtattung

Der

U
Ein heiter romantiſches
Filmſpiel nach der gleich
namigen Opereite von

Bruno Granichſtgedten!

Auswärt. Theater.
Ftadttheater in Halle.

Freitag, 20 Uhr:
„Ein Spiel von Tod

und Liebe.“
Walhalla in Halle.

Ein Abend im Maxim.
Neues Theater in Leiygig.

Freitag, 19,30 Uhr;
„Eugen Onegin.“

Aules Theater in Leipzi
Freitag, 19 30 Uhr:
„Wilhelm Tell.“

Operettenhaus an Leiyſig.
Freitag, 20 Uhr:

„Drei arme kleine Mädels.
öchauſpielhaus in Leiyſig.

Freitag, 20 Uyhr:

fänden
Nur wenige Tage noch

läuft der mit großem Beifall
aufgenommene Großſilm

Auferstehung
nach dem berühmten Roman von Leo

Tolſtoi in zwei Teilen.
Ein echter rechter Großfilm von Meiſter
hand geſchaffen, der ſelbſt kritiſche Fein

ſchmecker nicht unberührt läßt.

Pat und Patachon

am Nordſee-Gtrand!

7 Akte tollſten Humors!

Teil nDer Leidensweg eines kleinen „StiefnLandmädchens. Lichtſpiele in Halle:
3 Uja, Leipziger Straße.Das Rußland der Vorkriegszeit Die VLollarprinzeſſin u.

mit ſeinem Glanz und Elend. ihre ſechs Freier.Beide Teile in einem Programm. C T. am Riebcchpiat.

Dazu Wochenendzauber.Kampf um Liebe. C. a. Gr. rig ireneDie ſeltſamen Schickſale einer ſchönen Wochenendzauber.

Frau mit 77 h g. Vmerzen DeutſchEvangel.
tne uldende eiEin Traum von Gierige Lande ſtrecken ſich thr beoehrlich Frauenbund

entgegen, doch ſie wandelt auf den Höhen
eines reinen Lebens. Verleumdet, ver

ſchmäht und verachtet.

Hrtsgruppe Merſebrtg.

Weihnachts-
Schönheit u. Liebe

ÜUberall, wo Menſchen ſind, fühlende Menſchen, denen wird in i Cangeſichts dieſes ſchönen vollendeten Filmwerkes das e AusſtellungHerz beben in Freude, Luſt und Schmerz. Außerdem Beginn Geboten“ und Der WolgaSch ffer“. und Verkauf von
Hauptrollen: Vivian Gibſon, Evi Eva einer großen SenſationsFilm'olge Die neueſte Opel Wochenſchau vervoll Handarbeiten

ſtändigt unſer Rieſen-Doppelprogramm. (Muteiſtandshilfe)Jvan Petrovich, Hans Junkermann, Bruno Kaſtner Das große Radium Geheimnis
Eine Geſchichte größter Abenteuer

in 6 Teilen.

Die Codesfahrt.

Sonntag 2 UhrLichtſpiel-Palaſt „Sonne 7 Jugend- Vorſtellung
Pat und Patachon am Nordſee-Strand Einlaß Uhr

Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfg. 27 u. 9 Uhr.
Sonntags 4 Uhr.

Sonntag Nachmitiag: Große Kinder
vorſtellung eines intereſſanten Wild

Weſt Programms

die zur Korpuienz neigt, tragede Dame den neueſten U. C. MeihJ muneaa Hätihnalter. De
faſt ſtangenlos, iſt er bequeme und verſchönert die Figur

Anfertigung nach Maß.
Korsetthans Bmmy Cappèes

ma Am Damm. man

Sonnavend, den 3. Dejvr.
1927, von 15 Uhr an

im unteren Saale de
„Herzog Chriſtian“-

Eintritt f ei.

Zimmerſlutzen

Verein e. V.
Heute abend

Monats
ſchießen.

Einige der temperamentvollen, melodienreichen Schlager
aus der Operette werden von

Frau Eva Henckel-Dechant geſungen.

Außerdem bringen wir ein ſchönes Beiprogramm.
Anfang 5 Uhr und d Uhr

Reichspri

abend e
fremden

und der
teilnahm

Die
im Reic
oder So

finanzmi
lage übe
Anweiſu

die Aus
allen
zuſtellen.

Jm W
Anträge,

Schutz d
loſen O
lehnung
rechtigten

zu laſſen
ziehen, w
tue. Die

geſetzt.

Im
tages wu

zum Ver
Seſchlüſſe

knapper
men, den

währen.

Der
hat in e
freunden

Preußen
miniſter
Forderu
erſt, wei
vorliege.

Am

geht im

tag in J
zwiſchen

das neu
wichtiger
deutſche

ſchichten

Die d
Abſchaffr

reichen

mungen
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